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Den der Linltnrdevntte
Das Zentrum schlägt in der gegenwärtigen Be¬

rathung des Kultusetats im Abgeordnetenhause ge-
wohnheitsaemäß bett Tamtam, aber es ist.eben mir

tönendes Erz, das dabei erklingt. Die echte und rechte
Kampfesstimmung, die ehrliche Entrüstung über ver¬

meintliche oder wirkliche Benachtheiligung, die vormals
in solchen Debatten den starken Unterton abgab, ist
trotz der Aufgeregtheit der Reden der Herren Bachem
und Roeren diesmal nicht zu bemerken. Wenn man

die Beschwerden der Zentrumsmänner an der Klein¬
lichkeit der vorgebrachten Einzelfälle kontrotlirt, so
muß man sagen, daß der Gegenstand und seine
Behandlung in starkem Mißverhältniß zu einander
stehen. Es mag dem Zentrum noch so schmerzlich
sein, daß die Gleichstellung der katholischen Ordens¬
schwestern mit den evangelischen Diakonissinnen bisher
nicht hat erreicht werden können, so wird selbst der
rabiateste Klerikale daraus nicht folgern dürfen, daß
die katholische Kirche und die Katholiken in Preußen
schlecht und hartherzig behandelt werden. Vielmehr es
wird vor der Oeffentlichkeit gefolgert, weil sich mit
solchen Uebertreibungen immerhin die sonst erlöschende
Streitlust wach erhalten läßt, aber im Stillen werden
die Herren vom Zentrum vermuthlich finden, was

jeder unbefangene Beobachter findet, nämlich daß die
Katholiken und selbst die Klerikalen reichlich zufrie¬
den mit den gegenwärtigen Zuständen bei uns

sein dürfen. Die Regierung weiß sich im

allgemeinen \a garnicht genug zu thun in freundwilligem
Entgegenkommen gegen die klerikalen Wünsche. Schließ¬
lich hat man den Eindruck, doß die Gegensätzlichkeit
zwischen dem Zentrum und der Regierungsseite nur

eine scheinbare ist. Kann man die lebhaften Ausfälle
der Zentrumsredner gegen das heutige System unmög¬
lich ernst nehmen, so braucht man sich andererseits nicht
durch die scheinbaren Heftigkeiten imponiren zu lassen,
mit denen Herr Studt und sein Ministerialdirektor
Schwartzkopff die antiklerikalen Interessen des Staates
zu wahren glauben. Zuletzt kommt jede ernstere
Betrachtung doch immer darauf hinaus, daß die Re¬
gierung bas Zentrum braucht, wie das Zentrum die
Regierung braucht, und daß die Gemeinsamkeiten auf
beiden Seiten die Widersprüche weit überwiegen.

DaS Zentrum wird selber nicht glauben, jemals
sein ganzes Repertoire von Forderungen er¬

füllt zu sehen, und den klügeren Führern
der Partei wäre es wahrscheinlich nicht ein¬
mal lieb, wenn es dahin käme. Denn als
geborene Minderheitspartei müßte das Zentrum als¬
dann mit dem stürmischen Widerstände der an Zahl
überlegenen Gegenseite rechnen, und das Zentrum wird
es hiernach gern vorziehen, seinen Gegnern den Schein
der Ueberlegenheit zu lassen, für sich selber aber in der
Stille und unauffällig so viel Macht zu sammeln und
auszuüben, wie es nur irgend möglich und jetzt that¬
sächlich der Fall ist. Die Lahmheit, mit der
Herr Bachem den trefflichen Ausführungen des
nationalliberalen Abgeordneten Hackenberg ant¬
wortete, beweist int übrigen, daß das Zentrum
ganz gut empfindet, wie recht der liberale
Redner hatte, wenn er aufzählte, wie dankbar das
Zentrum der Staatsregierung für ihre Nachgiebig¬
keit zu sein habe, wenn er es u. a. als ein außer¬
ordentliches Zugeständniß hervorhob, daß ein Mi-
nisterialerlaß die Kontrolle des Geschichtsunterrichts
durch den Religionslehrer verfügt. Was will das
Zentrum mehr?! Es sollte wirklich zufrieden damit
sein, daß ein Rest von unerfüllten Forderungen den

Führern die Möglichkeit giebt, die Massen in dem
Glauben zu erhalten, daß die besondere Organisation
der Zentrumspartei nöthig bleibe. Wäre alles gewährt,
so würde der Zersetzungsprozeß des Zentrums nicht
lange auf sich warten lassen.

Selbstverständlich kann eine Kultusdebatte nicht
stattfinden, ohne daß sich die Konservativen Beeisern,
dem Zentrum freundliche Unterstützung zuzusagen.
Die Gemeinsamkeit in der Schulfrage ist ja auch keine
Fiktion, sondern hier berühren sich die Interessen beider
Konfessionen wirklich. Die Hauptsache aber bleibt, daß
die Agrarkonservativen sich die Bundesgenossenschaft
der Zentrumsagrarier zu erhalten wünschen, und diese
Absicht wird denn wohl auch erreicht werden; viel¬
mehr sie ist erreicht, und es wird für eine Weile dabei
bleiben.

in Amerika.
New-Hork, 8. März. Prinz Heinrich verbrachte

den heutigen Vormittag im Hotel Waldorf-Astoria und
gab den Besuch des Grant-Denkmals auf. Jedoch ließ
er durch den Leutnant von Egidy dort einen Kranz
niederlegen. Heute Mittag nahm der Prinz das
Luncheon bei der Familie Ogden Mills ein und kehrte
sodann nach dem Hotel zurück. Heute Mittag hörte
Prinz Heinrich im Hotel ein sehr interessantes
Negerkonzert. Der Sängerchor bestand aus Negern
und Indianern, Männern und Frauen. Es wurden
acht Lieder gesungen, die alle verschiedenen Charakter
besaßen, und sämmtlich sehr eindrucksvoll und mit
höchster Vollendung vorgetragen wurden. Als sich die
Sänger nach etwa 8/4 fiünfctgem Aufenthalt verabschiede«

wollten, sagte der Prinz zu ihnen, er wünsche, daß sie
ihre eben so eindrucksvoll gezeigten schönen Tradi¬
tionen sich bewahren und die Schönheit ihrer natio¬
nalen Gesänge weiter pflegen möchten. Der Chor
sang zum Dank für diese Worte noch die „Wacht am

Rhein“ int englischen Text und das „Star spangled
bannet“. Der Prinz gab dann nochmals seiner Freude
Ausdruck.

Im Festsaal des Waldorf-Astoria-Hotels wurde
heute Abend das 117. Stiftungsfest der „Deutschen
Gesellschaft“ gefeiert, an welchem Prinz Heinrich mit
Gefolge theilnahm. An tausend Gäste waren er¬

schienen. Der Vorsitzende Gustav H. Schwab hielt
eine Ansprache, welche eine Menge Einzelheiten aus
der ruhmvollen Geschichte der Gesellschaft enthielt,
überreichte ein Gedenkblatt und schloß mit einem Hoch
auf den Prinzen Heinrich. Karl Schurz hielt
sodann eine Rede, in welcher er die alte Freund¬
schaft zwischen Amerika und Deutschland behandelte
und ausführte, seit Amerika eine Großmacht sei und
auf festen Füßep stehe, habe es Freunde überall.
Als jedoch die Union in Noth war, da sei das
deutsche Volk sein bester Freund gewesen. Ebenso
sei die Herstellung der deutschen nationalen Ein¬
heit nirgends so sympathisch begrüßt worden wie von

den Amerikanern. Alle Preßhetzereien, welche darauf
gerichtet seien, die deutsch-amerikanische Freundschaft zu
zerstören, seien nur kraftlose Giftmischerei und knaben¬
haftes Geschwätz gewesen. Ein Friedensbruch wäre ein

Verbrechen, doch sei solches Verbrechen schlechtweg un¬

möglich. Des Kaisers herzgewinnender Freundschafts¬
bote sei mit einem so elementaren Ausbruch von

Wärme begrüßt worden, daß alle Welt sich von der
Aufrichtigkeit überzeugen mußte. Der Erfolg sei eine
Freude für jeden Freund der Menschheit. Der Rednev
sprach alsdann die Bitte aus, der Prinz möge in
Deutschland erzählen, wie hoch die Weisheit des Kaisers,
des Urhebers dieses Freundschafts- und Friedens¬
festes, hier geschätzt werde. Die deutsch-amerikanische
Freundschaft verjünge die große Garantie des Welt¬
friedens. Der Piäsident der Columbia University,
Butler, feierte alsdann die deutschen Unterrichts- und

Wisse nschaftswethoden, der Fortschritt der Welt beruhe
hierauf; Amerika habe sie jetzt adoptirt; beide Länder
stehen nunmehr in friedlicher geistiger Nebenbuhler¬
schaft. Rudolf Keeppler sprach über „das alte und
neue Vaterland“; es sei sicher, daß Deutschland, ja

der Kaiser selbst das hohe Ansehen der Deutschen in
Amerika freudig anerkennen. Frederick W. Holls be¬
handelte in ähnlichem Sinne das Thema „der Deutsche
in Amerika“.

Prinz Heinrich antwortete folgendes: Wenn die

Stimmungen eines Volkes, eines Publikums dem Aus¬
druck geben können oder die Gefühle, die ein Volk
hegt, ausdrücken, und ich habe keine Ursache, an der
Echtheit dieser Gefühle zu zweifeln, so möchte ich
glauben, daß der Wunsch Sr. Majestät des Kaisers,
meines allergnädigsten Herrn, in Erfüllung gegangen
ist, dem die Mission seines Vertreters zwischen zwei
Nationen zu gründe gelegen hat. (Stürmischer Beifall.)

Prinz Heinrich telegraphirte der Columbia
University, die Admirale von Tirpitz und von Eisen-
dechec würden in seinem Auftrage die Universität
besuchen, um seine Werthschätzung der wohl¬
bekannten Stätte amerikanischer Wissenschaft auszu¬
drücken.

New-Uork» 9. März. Kapitän von Müller er¬

klärt die aus Berlin hierher gekabelte Meldung, Ihre
königliche Hoheit die Prinzessin Irene sei leidend und

auch Se. königliche Hoheit Prinz Heinrich wolle nach
seiner Heimkehr in einem Sanatorium oder Bade Er¬
holung suchen, für unbegründet.

New - Aork, 8. März. (Spezialtele¬
gramm der „ O st d. Presse “.) Die „Nmnis-
matic and Archaeological Society“ wird dem Prinzen
Heinrich morgen eine goldene Erinnerungsmedaille
überreichen, welche 23/4 Zoll im Durchmesser zeigt;
auf der einen Seite befindet sich die Büste des
Prinzen, auf der Kehrseite der Merkur. Silberne
Exemplare sollen später in den Handel gebracht werden.

New - 2)ork, 8. März. (Spezialtele¬
gramm d'e r „O st d. Press e“.) Hiesige politische
Kreise erfahren mit Verwunderung, daß englische
Spezialkorrespondenten ihren Blättern Berichte über
die Reise des Prinzen Heinrich senden, in welchen sie
den Verlauf derselben lächerlich zu machen suchen.
Es ist bemerkenswerth, daß nicht ein einziger
englischer Korrespondent die Reise mitgemacht
hat. also keiner aus eigenem Augenschein
berichten konnte. Andererseits heben sämmtliche,
irgend in betracht kommenden amerikanischen
Blätter den wahrhaft herzlichen, der amerikanischen
Gastfreundschaft für alle Zeiten zur Ehre gereichenden
Empfang hervor, den der Prinz überall auf der Reise
erfuhr und für welchen er gestern durch die gesammte
amerikanische Presse dankte. Hiesige Beurtheilet er¬

klären, die lächerlichen Berichte der mißgünstigen
Londoner Presse könnten den Prinzen und den Erfolg
seiner Reise nicht berühren; sie seien aber in Wahr¬
heit eine Beleidigung der amerikanischen Männer und
Frauen, welche den Prinzen überall im Namen des
amerikanischen Volkes begrüßt hätten.

New - Jork, 9. März. (Spezial-Tele¬
gramm der „ Ostd. Presse “.) Der von dem

Philippinenfeldzug her bekannte General Tunfton
stattete gestern dem Prinzen Heinrich einen Besuch ab.
Der Prinz plauderte ein Stündchen mit dem viel¬
genannten General. Heute Vormittag um 11 Uhr
wird der Brooklyner „Arion“ in 40 Equipagen vo r

dem Hotel Waldorf-Astoria vorfahren und de m Prinzen
das Kaiserpreislied vortragen. — Der Dampfer
„St. Paul“ brachte zwanzig englische Matrosen mit,
welche zur Bemannung der Kaiseryacht „Meteor“ be¬
stimmt sind.

New-Aork, 9.März. (Spezialtelegramm
der „Ostdeutschen Presse“.) Die Gerüchte
von neuen Erkrankungen auf der „Hohenzollern“ sind
vollkommen unwahr. — Der Deutsche Kriegerbund
läßt eine Erinnerungsmedaille für die Besatzung der

„Hohenzollern“ prägen. — Bei der Eisenbahnfahrt
zwischen Albany und Westpoint nahm der Zug in der

Station Alsen, die kürzlich so getauft wurde, weil dort
eine Hamburger Alsen - Portland - Zementfabrik ist
und die Arbeiterkolonie fast ganz deutsch ist, ein

langsames Tempo. Die Arbeiter, die die Kolonie

bilden, begrüßten den Prinzen mit jubelnden
Zurufen, welche andauerten, bis der Zug entschwunden
war. — Der Prinz wurde zum Ehrenmitglied des

Columbia-Jachtklubs in Chicago gewählt und nahm
die Wahl dankend an. Heute Abend ist der Prinz Gast
von Cornelius Vanderbilt; dann findet Empfang des

New-Iorker Jachtklubs statt. Die eindrucksvollste
Rede bei dem gestrigen Bankett war die des 73 Jahre
alterte Karl Schurz, der in bewunderungs¬
würdiger Frische und prachtvollster Form unter

ungetheilter Aufmerksamkeit der den Saal und

die Galerieen füllenden Anwesenden eine, halbe
Stunde lang über die alte Freundschaft zwischen
Deutschland und Amerika sprach. Nach der Rede sang
der Liederkranz das Lied des öfterretchischen Kompo¬
nisten Engelsberg „Muttersprache—Mutterlaut“ in un¬

übertrefflicher Vollkommenheit. Der Prinz zeichnete
Karl Schurz, welcher zu seiner Rechten saß, durch eine

längere Unterhaltung aus. Nachbar von Schurz zur

Rechten war der Staatssekretär Tirpitz; die Gale¬
rieen waren von Damen dicht besetzt. Zum Schmuck
des Saales waren hauptsächlich Rosen verwendet, was

einen prachtvollen Eindruck machte. Das Diner dauerte
biS Mitternacht.

New-Aork, 9. März. (Drahtmeldung.)
Prinz Heinrich empfing heute mehrere Besuche,
darunter auch eine Abordnung des St. Paula - Kom-

merzial-Klubs. Auf der Galerie des Hotels Waldorf-
Astoria sang der Brooklyner Gesangverein „Arion“.
Der Prinz dankte und beglückwünschte den „Avion“ zu
den vorzüglichen Leistungen. Nie habe er zartere,
feinere Töne von einem Gesangschor vernommen. Er

habe auch andere Musik in Amerika gehört, die ihn
auf daS höchste entzückt hätte, und er habe die Ansicht
gewonnen, daß der Sinn für Musik in das

Herz des Menschen ohne Rücksicht auf Rasse oder

Hautfarbe gepflanzt sei. Der „Arion“ sandte tele¬

graphisch einen Bericht über das Konzert an den deut¬

schen Kaiser und überreichte betn Prinzen eine künst¬
lerisch ausgestattete Adresse. Die Delegirten deS Prä¬
sidenten und Admiral Evans, sowie andere gaben dem

Prinzen ein Luncheon im Ilniversity-Klub, bei dem

die eben beendete Rundreise des Prinzen lebhaft be¬

sprochen wurde.

New-Iork, 10. März. (Spezialtelegramm
der „Ostdeutschen Press e“.) Vertreter deS

Commercial Klub von Saint Paul luden den Prinzen
für Dienstag zur Enthüllung einer Erinnerungs¬
tafel auf dem Schnelldampfer Saint Paul
ein. Der Prinz sagte zu, sprach aber Zweifel an

der Möglichkeit seines Erscheinens aus, da er an

diesem Tage abreise. — Nach dem gestrigen Gesänge
der Neger im Saale der Armstrong Association unter¬

hielt sich der Prinz etwa eine Viertelstunde mit dem

Negerdirigenten Borker auS Washington und bat ihn
int Verlaufe deS Gesprächs um Zusendung einer Samm¬

lung von Negermelodieen.

politisch« Cne«f<%au.
** Bromberg, 10. März 1902.

In der „Nat.-Lib. Korr.“ lesen wir: Die kon¬

servative Fraktion des Abgeordnetenhauses
wird den Antrag einbringen, die * königliche Staats¬

regierung aufzufordern, für die von der Z o l l t a r i f°

k o m m i s s i o n des Reichstages gewünschte Ver¬
stärkung der landwirthschaftlichen Schutzzölle über die
Vorlage hinaus einzutreten. Der Antrag wird vom
Zentrum unterstützt, ob von der freikonservativen
Fraktion, steht noch nicht fest. Die national libe-
rale Fraktion ist angefragt worden, ob sie oder ein¬
zelne Mitglieder derselben denÄntrag unterstützen wollen.
Dieser Antrag wird eingebracht angesichts des Um¬
standes, daß zur Zeit der Reichstag versammelt ist,
daß in demselben, in einer Kommission, die Zölltarif-
vorlagc berathen wird, und daß ebenso wie die Reichs-
regierung preußische Staatsminister Erhöhungen deS
Zolles der hauptsächlichen Getreidearten über die Vor¬
lage hinaus für unannehmbar erklärt haben. Wenn
trotzdem durch den Antrag versucht werden soll, die
preußische Staatsregierung zu weiteren Zugeständnissen
gegenüber den weitgehenden agrarischen Forderungen
zu vc:anlassen, so muß die Festigkeit und Ent¬
schiedenheit der vom Standpunkt des Allgemeinwohls
eingenommenen Stellung der preußischen Staats¬
regierung von den Antragstellern sehr gering ein¬
geschätzt werden. Wer aber die unzweideutigen Er¬
klärungen der Vertreter der Reichs- und preußischen
Staatsregierung für fest und unerschütterlich hält —

und das muß man, wenn man nicht annehmen mag,
daß sich die Regierung selbst allen Einflusses berauben
will —, der kann den Antrag nur als einen agitatori¬
schen bezechnen. Seine Einbringung ist um so be¬
dauerlicher, als in das von Interessengegensätzen erregte
Volk neuer Zündstoff geworfen, und die Erreichung
praktischer Erfolge insbesondere auch für die Land¬
wirthschaft gefährdet wird. Eine Schädigung des An¬
sehens und Einflusses der Parlamente ferner bedeutet
es. wenn zu derselben Zeit, wo der Reichstag eine
wichtige Frage eingehend behandelt, Einzellandtage die¬
selbe Angelegenheit einet Erörterung unterziehen. Die
nationalliberale Fraktion des Abgeordnetenhauses hat
hiernach die Unterstützung des Antrages durch die
gesammte Fraktion oder auch nur durch einzelne
Fraktionsmitglieder e i n st i m m i g abgelehnt.

Zur Diätenfrage schreibt die „Nationalliberale
Korrespondenz“: Bekanntlich hat der Abgeordnete
Bassermann unlängst ausgeführt, daß der Zolltarif
nicht zustande zu bringen sei, wenn nicht die ver¬
bündeten Regierungen sich dem Antrage der Mehrheit
des Reichstages, Anwesenheitsgelder zu bewilligen,
willfährig zeigten. Wenn wir zutreffend unterrichtet
sind, stehen auch von den gegenwärtig amtirenden
leitenden Personen einzelne auf dem Standpunkt,
was den Einzellandtagen recht sei, könne auch
für den Reichstag nur billig erscheinen. Die
Verbündeten Regierungen haben bis jetzt zu bem 1 An¬
trage des Reichstages keine Stellung genommen.
Vielleicht nehmen sie in Bälde Veranlassung dazu,
nachdem sich das Zentrum dazu anschicken zu wollen
scheint, die Gewährung von Präsenzgeldern ernstlich
zu betreiben. Ein Artikel der „Germania“ deutet
darauf hin. Ein gewiegter Staatsmann sagte ein¬
mal, eine Regierung schädige sich in ihrem Ansehen,
die sich eine Forderung, die zeitgemäß sei, abtrotzen
laste.

Der „Reichsanz.“ veröffentlicht eine Bekannt¬
machung des Reichskanzlers vom 5. d. M. be¬
treffend die Beschäftigung von Arbeiterinnen
und jugendlichen Arbeitern in Glashütten,
Glasschleife.reien, Glasbeizereien, sowie Sandbläsereien,
ferner eine Bekanntmachung betreffend die Beschäfti¬
gung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in
Rohzuckerfabriken, Zuckerraffinerieen und
Melasseentzuckerungsanstalten.

Tabakzoll. Die Berliner Korrespondenz schreibt
unter dem Datum des Sonnabend: Von einigen Preß-
organen wird die Erklärung des Staatssekretärs des
Innern in der gestrigen Sitzung der Zolltarifkommission
über den Tabakzoll dahin ausgelegt, als ob sie zu
einer Beunruhigung in betreff späterer höherer
Belastung der Tabakindustrie Veranlassung gebe.
Diese Deutung trifft in keiner Weise zu. Die

gesammte Darlegung des Grafen Posadowsky
bewegte sich ausschließlich in der Richtung auf Be¬
kämpfung aller Anträge, die eine Erhöhung des Tabak¬

zolles bezweckten. Nur in dieser Absicht hat der

Staatssekretär auf den inneren Zusammenhang zwischen
Tabakzoll und Tabaksteuer ausdrücklich hingewiesen.
Hingegen hat er sich, wie seine zu Protokoll gegebene
formulirte Erklärung ergiebj, schon in der Sitzung
selbst mit großer Entschiedenheit dagegen verwahrt, daß
er auf irgend eine beabsichtigte Aenderung des gegen¬
wärtigen Zustandes betreffs der Besteuerung deS Tabaks
habe hindeuten wollen.

Der Bundesrath hat in seiner Sonnabend-
Sitzung den Antrag Hessens, betreffend den Entwurf
eines Gesetze- wegen Entschädigung von Personen, die

unverschuldet Strafe oder Untersuchungshaft erlitten
haben, den zuständigen Ausschüssen überwiesen.

Der angeblich hingerichtete Tungfuhsiang
lebt. „Reuters Bureau“ meldet aus Peking unter
dem 6. März: „Tungfuhsiangs Vorgehen erregt un-

gemüthliche Stimmung bei Hofe. Tungfuhsiang hat
eine beträchtliche Armee bei sich, und die Kaiserin-
Wittwe ließ ihm vor kurzem durch Iung-lu
schreiben, daß sie ihm einen guten Lebensunterhalt
sichern wolle, wenn er bereit sei, seine Armee zu
entlassen. Tungfuhsiang lehnte das Anerbieten ab. mit



dem Bemerken, daß er sich mit einer Armee sicherer
fühle. Der Hof befürchtet, daß der General zur
Plünderung übergehen wird, wenn ihm andere Mittel

zur Unterhaltung seiner Armee ausgehen, und daß dies

zu einem Aufstand führen könne.“

Krmtzinger begnadigt? Aus London wird
gemeldet: Wie verlautet, ist der zum Tode verurtheilte
Burenkommandant Kruitzinger begnadigt und auf Lebens¬
zeit auS Südafrika verbannt.

Berlin, 9. März. Der Jahresbericht
der R e i ch Z b a n k ist gestern veröffentlicht worden.
Die Dividende beträgt 6,25 Prozent gegen 1^96 Pro¬
zent int Vorjahre. Während 1900 auf 120 Millionen
Mark Aktien 13152 000 Mark vertheilt wurden, er¬

halten für 1901 150 Millionen Mark Aktien nur

9 375 000 Mark. Der Antheil des Reiches am Ge¬

winn ist von 23,3 Millionen Mark in 1900 auf 12,7
Millionen Mark in 1901 zurückgegangen. Dieser Ruck-

qanq deS ErträgniffeS ist theilweise verursacht durch
das neue Bankgesetz, das ein um 30 Millionen Mark

erhöhtes Kapital an betn Gewinn theilnehmen läßt.
Die Gesammtumsätze haben mit 193,1 Milliarden Mark
4 Milliarden mehr als im Vorjahre betragen.

Wilhelmshaven, 8. März. Der Kaiser hat
die Gräfin Stolberg - Wernigerode mit der Taufe
des auf der Weserwerft in Bremen erbauten kleinen

Kreuzers G beauftragt. Der Stapellauf findet am

22. d. M. statt.
Hadersleben, 9. März. (ReichstägS-

e r s a tz w a h l.) Nach vorläufiger Feststellung er¬

hielten. wie die „Schleswigsche Grenzpost“ meldet:

Redakteur Jessen (Däne) 9963, Pastor Jacobsen-
Scherrebeck (Deutscher) 4540 und Schneidermeister
Mahlke (Sozialist) 480 Stimmen. Nur das Er¬

gebniß von ver Insel Aaroe steht noch aus. Jeffen ist
sicher gewählt. . .

Karlsruhe, 9. März. Der K r o n p r t n z deS

deutschen Reichs traf heute Abend hier ein und wurde

auf dem Bahnhof von dem Großherzog empfangen.
Augsburg, 9. März. Bischof Dr. von Hoetzl

ist heute Mittag gestorben.

Budapest, 9. März. Laut Blättermeldung ist
in der gestrigen Konferenz zwischen den Minister¬
präsidenten von Szell und Koerber bezüglich der

schwebenden Fragen des autonomen ZolltarifeS keine

Ausgleichung, wohl aber eine weitere Annäherung
bewirkt worden. Die nächste Konferenz beider Mi¬

nisterpräsidenten wird in der Charwoche stattfinden.

Schweiz.
Bern, 8. März. Der Staatsrath untersagte eine

von mehreren hiesigen Bürgern geplante Kundgebung;
dieselben wollten morgen. Sonntag, mit umflorter
Fahne des Rothen Kreuzes vor das Haus des Prä¬
sidenten des internationalen Komitees des Rothen
Kreuzes, Moynier, ziehen, um gegen die Verletzung des

Kriegsrechts durch England in Transvaal Einspruch zu
erheben.

Petersburg , 9. März. Der Minister für
Volksaufklärung genehmigte, wie die Blätter melden,
ein Gesuch der Armenier in Pjatigorsk, in den dor¬

tigen Knaben- und Mädchengymnasien den Unterricht
in der armenischen Sprache und den Religionsunter¬
richt für armenische Kinder in deren Muttersprache zu
gestatten.

Petersburg» 9. März. (Privat -Tele¬
gramm.) Auf der F i s ch e r e i a u s st e l l u n g sind
folgende Auszeichnungen verliehen worden: Ehren¬
diplome erhielten: die königlich sächsische Forst-
akademie in Tharandt, die Lüneburger Salinen
und die Firma Jaffö in Hannover. Goldene
Medaillen erhielten: die Westpreußische Fischerei¬
gesellschaft, die Fischereigesellschaft in Branden¬
burg. die Ostpreußische Fischereigesellschaft, Bruno
Hofer, Raubthierfallenfabrik in Hainau, A. Borsig,
Fischereigesellschaft „Germania“.

London, 9. März. Cecil Rhodes leidet,
wie dem „Standard“ aus Kapstadt gemeldet wird, an

Herzbeklemmungen (angina pectoris); sein Zusta nd sei
höchst bedenklich. Das Herz sei bedeutend vergrößert
und drücke auf die Lungen. — Lord Roberts
wird nach den „Berl. Neuest. Nachr.“ voraussichtlich
auf sechs Wocheu in Bad Nauheim Aufenthalt
nehmen.

Devonport» 8. März. Heute fand hier der

Stapellauf des neuen Schlachtschiffes „The Queen“
statt, nachdem der König den bei der Feier anwesenden
Offizieren und Mannschaften, die in China und Süd¬
afrika gedient hatten, Medaillen überreicht hatte. Die
Taufe vollzog die Königin. Zur Theilnahme an der
Feier war das japanische Schlachtschiff „Mikasa“ hier¬
her beordert worden. Der König legte sodann eine
Kielplatte zu dem neuen Schlachtschiff „König
Eduard VII.“ Die Menge bereitete den Majestäten
stürmische Huldigungen.

Spmiltn.
Madrid, 9. März. Die Blätter halten eine

ministerielle Krise für unvermeidlich und

glauben, daß dieselbe in dem morgen stattfindenden
Ministerrath ausbrechen und Sagasta infolge hiervon
der Königin-Regentin die Demission überreichen
werde. — Der Senat nahm die Gesetzesvorlagen be¬
treffend die Marine-Kredite endgiltig an.

»fit«.
Honkong, 8. März. Die A u f ft ä n d i s ch e n

in der Provinz Kwangsi haben den Ort Kaitschou,
80 Meilen von Kwongtschwan, erreicht. Dort über¬
fielen sie die Mandarinen, iiberwältigten die Garnison
und befreiten die Strafgefangenen, welche sich den Auf¬
ständischen anschloffen. ES heißt, daß die Dreifaltig¬
keits-Gesellschaft mit den Aufständischen bei ihren Raub-
und Brandzügen gegen die Dörfer zusammenwirke.

Washington, 8. März. Präsident Roosevelt hat
die Tarifbill für die Philippinen unterzeichnet.

Valparaiso, 8. März. Die Regierung be¬

absichtigt eine Erhöhung des Ausfuhrzolles auf
Salpeter um Sixpence per Zentner, was eine Extra-
einnahme von 50 Millionen Dollars per Jahr mit sich
bringen würde.

Kleine 2tUlU«m£eÜttn$«
Stuttgart, 8. März. Dem „Merkur“ zufolge

wurde der kommandirende General deS Württem¬
bergischen Armeekorps Freiherr von Falkenhausen unter

Verleihung des Großkreuzes des Kronenordens seiner
Stellung enthoben.

Kits Stadt und Land.
Bromberg- 10. März.

11. Eröffnung der Weichselschiffahrt. Aus

T h o r n wird uns von heute telegraphirt: Mehrere
Oderkähne haben den Winterhafen verlassen; einige
sind leer nach Rußland gefahren, andere nehmen hier
Ladung ein. Damit ist die diesjährige Weichselschiff-
fahrt eröffnet.

* Die Platzkarten für D - Züge müssen jetzt
vor Antritt der Reise am Fahrkartenschalter gelöst
werden! Für die Lösung von Platzkarten sind vom

1. März an neue Bestimmungen in kraft getreten.
Ausdrückliche Vorschrift ist. daß mit der Lösung von

Fahrkarten am Schalter sogleich die Platzkarten mit
entnommen werden müssen. Sollte kein Platz zu er¬

halten sein, so werden vom Zugführer die Platzkarten
durch Durchstreichen ungiltig gemacht und dem Reisen¬
den behufs Reklamation zurückgegeben. Bezüglich der

Preise tritt eine Aenderung nicht ein; es kostet dem¬

nach auch fernerhin eine Platzkarte bis zu 150 Kilo¬
metern 1 Mark, über 150 Kilometer 2 Mark.

p. Wiesenbauschule. Am Sonnabend Nach¬
mittag besuchten die Zöglinge der hiesigen Provinzial-
Wiesenbauschule unter Führung ihres Lehrers für
Obstbaumzucht, Herrn Krause, die Gärtnereianlagen
des Herrn Hoflieferanten Böhme. Herr Böhme hatte
die Liebenswürdigkeit, persönlich den jungen Leuten
einen Vortrag zu halten über die Erziehung der

Obstbäume. Interessant waren die Ausführungen
seiner selbsterdachten Methode der Anzucht junger
Bäume, die allerdings im Widerspruche mit dem seit
Jahrzehnten auf Schulen gelehrten Verfahren steht; aber

Herr Böhme bewies an vorgezeigtenObjekten beider Arten
die Richtigkeit seines Verfahrens so klar und schlagend,
daß sie jedem einleuchten m u ß. Ebenso anregend
war der Besuch der Gewächshäuser, der Veredelungs¬
halle, der Ueberwinterungsschuppen. Wir sind über¬

zeugt, daß die Schüler der Wiesenbauschule, denen jetzt ge¬
rade die arbeitsreichen Tage der Prüfung bevorstehen.
Herrn Böhme für die interessanten Erholungsstunden
sehr dankbar sein werden.

% Umgefahren. Heute Vormittag wurde am

Theaterplatz (Wilhelmstraßen-Ecke) von einem mit

Stroh beladenen Wagen eine Gaslaterne umgefahren.
§ Der Verein der Ostbahn - Zivil-

supernumerare veranstaltete vorgestern in Wicherts
Festsälen einen Unterhaltungsabend, bestehend in Kon¬
zertmusik, Aufführungen und Tanz.

% Einjährig-Freitvilligen-Prüsung. Unter
dem Vorsitz des Herrn Regierungsraths Pohle fand in
den Tagen vom 5. bis 8. d. Mts. auf der hiesigen
königlichen Regierung die Einjährig - Freiwilligen-
Prüfung statt. Es hatten sich dazu 17 Aspiranten ge¬
meldet, von denen 7 ihre Vorbildung in der Militär-
Vorbereitungsanstalt des Herrn Major GeiSler erhalten
hatten. 9 bestanden das Examen, darunter 4 Zöglinge
deS vorgenannten Instituts.

A Crone a. B., 9. März. (Verschiedenes.)
Am Freitag Abend wurde die freiwillige Feuerwehr
alacmirt. In einem Stallgebäude des Kaufmanns
Hermann Joseph war auf unaufgeklärte Weise ein
Brand entstanden, der glücklicherweise noch rechtzeitig
entdeckt und im Keime erstickt wurde. — Durch die

Ernennung des Mittelschullehrers Wittek zum Rektor
in Sckulitz wird zum 1. April eine Mittelschullehrer¬
stelle an der gehobenen Bürgerschule vakant. — Der

Schneiderin Josefa Förster ist vom Kaiser eine Näh¬
maschine als Geschenk verliehen worden. — Zum
Repertoire der hier gastirenden Niedtschen Theater-
gesellschaft gehören u. a. „Die rothe Robe“, „Johannis¬
feuer“ und „Flachsmann als Erzieher“. Die Leistungen
der Theatergeseüschaft finden allgemeinen Anklang.
Bedauerlicherweise ist der Besuch der Vorstellungen
bisher ziemlich schwach gewesen.

§ Rakel, 8. März. (Spar- und Bor-
schuß-Verein. Bauersche Stiftung.
Städtisches.) Der Rechnungsabschluß des hiesigen
Spar- und Vorschußvereins für das 37. Geschäftsjahr
(1901) hat wiederum günstige Resultate aufzuweisen.
Der Gesammtumsatz ist im genannten Jahre größer
wie in den vorhergehenden Geschäftsjahren gewesen
und erreichte den Betrag von 26 593 400,57 Mark

gegen 25 833 975,51 Mark im Vorjahre. Im Diskont-
verkehr wurden im Jahre 1901 Wechsel im Betrage
von 5 277 181,09 Mark gegen 5 104 475,09 Mark im

Vorjahre angekauft bezw. prolongirt. Die Mitglieder-
authaben sind um 13 497,73 Mark größer geworden
und betrugen exkl. Dividende pro 1901 323 439,75
Mark. Auf Spareinlagenkonto wurden im Jahre 1901
537154,74 Mark eingezahlt und 29 182,20 Mark
Zinsen zugeschrieben; abgehoben wurden 523 592,31
Mark. Der Gesammtbetrag der Spareinlagen ist um

42 744,63 Mark größer geworden, er erreichte den Betrag
von 1 007 804,85 Mark. Der in den Volksschulen ge¬
machte Versuch, den Sparsinn der Schüler zu wecken,
hat sich bewährt, die Einzahlungen, welche von den

Schülern in kleinen und kleinsten Beträgen geleistet
wurden, haben am Schluffe des Jahres den stattlichen
Betrag von 3781,44 Mark ergeben, obgleich während
des Geschäftsjahres an Schüler, welche die Schule ver¬

ließen, im ganzen 1754,05 Mark ausgezahlt worden
waren. Die Reserven erreichten mit den Zuschreibungen
aus dem Gewinn des Jahres 1901 den Betrag von

71 750,44 Mark. Das eigene Vermögen der Genossen¬
schaft beträgt nach Verbuchung des Reingewinns
400 929,29 Mark. Am 1. Januar 1902 zählte man

1202 Genossen. Der Reingewinn im verflossenen Ge¬

schäftsjahr beträgt 31717,40 Mark. In der über¬
morgen stattfindenden Generalversammlung soll
vorgeschlagen werden, den beiden Reserve¬
fonds 7721 Mark zuzuführen, 7 Prozent Di¬
vidende zu vertheilen und über die Verwendung
weiterer 2743,21 Mark Beschluß zu fassen. — Die
Rudolf Bauersche Jubiläumstistung hatte am 1. Januar
1901 einen Kapitalbestand von 5146,72 Mark. Ver¬
ausgabt sind für ein Stipendium und für außer¬
ordentliche Unterstützungen in schweren Krankheits¬
fällen 305,80 Mark, an Zinsen pro 1901 sind ver¬

einnahmt 251,05 Mark, so daß das neue Jahr mit
einem Kapitalbestande von 5091,97 Mark begonnen
hat. — Die für übermorgen angesetzte Stadt¬
verordnetensitzung wird erst Donnerstag, 13. d. M.,
stattfinden.

Czarnikau, 9. März. (Von d e r Netz e.

Steuerveranlagung.) Die Wiesenbesttzer an

der lebhaften Nebe von Usch abwärts haben im Jahre

1900 einen Ausschuß zur Wahrnehmung ihrer Inter¬
essen gewählt. Dieser Ausschuß hat einen Vorstand
bestellt und letzterer hat den Landtagsabgeordneten
Hauptmann Zindler in Nendorf bei Schönlanke zu
seinem Vorsitzenden gewählt. Letzterer hatte auf den
8. d. M. eine VorftandSsitzung nach dem Hotel Pilaski
hier einberufen. Der Vorsitzende und Landschaftsrath
Günther auf Hammer bei Schönlanke referirten über
die jüngsten Audienzen bei dem Herrn Regierungs¬
präsidenten, dem Herrn Oberpräsidenten und dem

Herrn Landwirthschastsminister. Mit Befriedigung
wurde davon Kenntniß genommen, daß der Herr
Mtnister für öffentliche Arbeiten inzwischen angeordnet
hat, daß bei Stau I bei Nomen ungesäumt mit der
Herstellung von Anschlußbauten auf dem rechten Netze¬
ufer begonnen werden soll. Es sollen daselbst LängS-
dämme und auch Querdämme hergestellt werden,
damit das durch den Stau herausgehobene
Wasser auf weitere Wiesenabschnitte vertheilt
wird und nicht mehr wie bisher unter¬

halb deS Staus in den Fluß abläuft. Der ebenfalls
erschienene Baurath Stringe von hier wies darauf hin,
daß die Adjazenten bei Stau I das zur Schüttung der
Dämme erforderliche Wiesenterrain unentgeltlich zur
Verfügung stellen und mit Widersprüchen zurückhalten
müßten, damit der neue Meliorationsversuch so ge¬
fördert werden kann, daß die Anlagen int kommenden
Herbst in Betrieb genommen werden können. Für den

Fall, daß sich dies jüngste Projekt bei Stau I für
eine künstliche Ueberslutung der Wiesen brauchbar er¬

weist, ist in Aussicht genommen, für die anderen
3 Staue bei Czarnikau, Neuhöfen und Filehne gleiche
Projekte aufzustellen und die Kosten dafür so bald als

möglich flüssig zu machen. — Am 10. d. M. wird der

Herr Regierungspräsident eine Bereisung der lebhaften
Netze ab Usch ausführen, um die jetzige Wirkung der
Stauwerke I und II bei Nomen und Czarnikau zu be¬

sichtigen, die von den Wiesen-Jnteressenten als un¬

zulänglich bezeichnet wird. — Auf dem Landrathsamte
hier hat die Einkommensteuer-Veranlagung statt¬
gefunden, der Herr Oberregierungsrath Dalmer ans

Bromberg beigewohnt hat.
□ Schneidemühl, 8. März. (Volksunter-

haltungsaben d.) Der heute Abend im

Briegerschen Konzert- und Theatersaale (früher Oehlke)
von dem Lehrerkollegium und Schülern der evangelischen
Gemeindeschule der inneren Stadt veranstaltete Volks¬
unterhaltungsabend gestaltete sich zu einem recht
glänzendem Volksfeste. Der geräumige Saal war von

einer weit über 1000 Personen zählenden Zuhörer,
schaft besetzt.

Posen, 8. März. (Steckbrief.) Hinter dem

flüchtigen Gemeindeboten von Glowno, Otto Steiner,
erläßt die Staatsanwaltschaft einen Steckbrief. Der

Flüchtling hat sich verschiedner Unterschlagungen
schuldig gemacht.

11. Thorn, 9. März. (S t a d t t'h e a t e r b a u.

Städtisches.) Mit der Erbauung eines Stadr-

theaters beschäftigten sich die Stadtverordneten in ihrer
gestrigen Sitzung. Der Magistrat hat die von Herrn
Baugewerksmeister Uebrick Hierselbst und von der

Theaterbaufirma Hellmer und Fellmer-Wien für einen

Theaterbau gefertigten Projekte durch die Herren Ge¬

heimen Baurath von Hude-Berlin (den Erbauer des

Lessingtheaters) und den artistischen Oberinspektor
Brandt von der königlichen Hofbühne zu Berlin

prüfen lassen. Diese haben ein eingehendes Gut¬

achten erstattet. Bei beiden Projekten sind Mängel
nachgewiesen, welche aber abgestellt werden können.
Das Gutachten schätzt indessen die Baukosten erheblich
höher, nämlich mit Einschluß der erforderlichen
Aenderungen auf 370 000 bis 380 000 Mark, während
die städtischen Behörden nur 300 000 Mark zur Ver¬

fügung gestellt haben. Es soll nun der über 300 000 Mark

entfallende Betrag durch eine Staatsbeihülfe erbeten
werden. Nach längerer Debatte beschloß die Ver¬

sammlung, der Theaterbaufirma Hellmer und Fellmer
zu Wien die Erbauung eines Stadttheaters Hierselbst
nach ihrem Projekt, an welchem aber die gefundenen
Mängel abzustellen sind, zu übertragen.—DerHanpthaus-
haltsplan pro 1902/03 wurde in Einnahme und Ausgabe
auf 932 300 Mark gegen 899 200 Mark im Vorjahre
festgestellt. Als Gemeindesteuern werden erhoben:
Von der Staatseinkommensteuer 200 Prozent, von der

Gebäude- und Grundsteuer in der Innenstadt, auf der

Bromberger- und Fischerei-Vorstadt 176 Prozent, auf
der Culmer- und Jakobs-Vorstadt 161 Prozent, von

der Gewerbesteuer 175 Prozent und von der Gewerbe¬

steuer der Schiffer 100 Prozent.
Czersk, 7. März. (Etn Strafmandat)

in Höhe von 5 Mark haben 62 Personen auS Schön¬
berg erhalten, die für die in W r e f ch e n anläßlich der

Schulunruhen Verurtheiltett 5 bis 10 Pf. spendeten
und den Gesammtbetrag an den Arbeitsausschuß nach
Wreschen absandten. Die Straffestsetzung erfolgte, weil
in der Sammlung die Abhaltung einer Kollekte ohne
Genehmigung des Oberpräsidenten erblickt wurde.

Sämmtliche Angeschuldigte haben gerichtliche Ent¬

scheidung beantragt. , ^ ^ c

Konitz, 7. März. (V e r ft o r b e n.) Der Kauf¬
mann Herz, der sich gestern im v-Zug Eydtkuhnen-
Berlin eine Kugel in den Kopf schoß, ist gestern
Abend im hiesigen Krankenhause gestorben, tz. stand
im Alter von 48 Jahren. Eine größere Geldsumme
wurde bei ihm gefunden.

Königsberg i. Pr., 9. März. (Gesund-
beten in Ostpreußen.) Die „Königsberger
Hart. Ztg.“ beschäftigt sich in einem längeren Artikel

mit dem seit mehreren Jahren bestehenden Gesund¬
beterkrankenhaus in Preußisch-Bahnau bei Heiligenbell.
Gegenwärtig befinden sich dort 40 Kranke. Im
Sommer betrug die Zahl der Pfleglinge hundert und

darüber.

Journalist sein Ruhegehalt alS Minister int Betrage
von 8000 Kronen jährlich dem Pensionsfonds der
Journalisten schenken werde.

— Düsseldorf, 8.März. Heute Vormittag
wurde hier der Schlußstein zu einer umfang*
reichen Rheinufer-Vorschiebung ge¬
legt, welche die Stadt Düsseldorf mit einem Kosten-
aufwande von 31/s Millionen Mark längs der Altstadt
vom Hafen bis zur Rheinbrücke durchgeführt hat.
Dem feierlichen Akt wohnten bei die Minister Frei¬
herr von Rheinbaben und von Thielen, Ministerial¬
direktor Schultz, die Oberpräsidenten Dr. Nasse und
v. d. Recke, der Regierungspräsident von Holleufer aus
Düsseldorf.

GefchSftNehe-.
Telephon-Adreßbuch für das Deutsche Reich.

Verlag Moritz Warschauer, Berlin W. 57. Die vor¬

liegende 18. Ausgabe diesesWerkes für 1902 (Preis 12,—Mk.)
giebt ein überraschendes Bild von der ungeahnt n Ent¬
wicklung des Fernsprechwesens in Deutschland. Während
noch das vor 3 Jahren erschienene Buch ungefähr 1700 Orte
mit etwa 190 000 Angeschlossenen auswies, bringt die
jetzige Ausgabe über 3200 Orte mit rund 300 000 Telephon¬
inhabern. Diese Zahlen beweisen am besten, daß es für
jeden Geschäftsmann eine Nothwendigkeit geworden ist, ein
übersichtliches Verzeichniß sämmtlicher Fernsprech , An¬
geschlossenen imDeutschenReiche zu besitzen,um jederzeit, wenn
er nach auswärts sprechen will, sich schnell und zuverlässig
darüber zu informiren, ob der Betreffende Anschluß hat,
und wie feine Nummer lautet. Da die meisten Firmen
in Deutschland Telephon haben, so bietet das vorliegende
Werk das ausgewählteste und zuverlässigste Adressenmat-rial,
dessen Werth noch dadurch erhöht wird, das alle Inhaber
von Reichsbank-Girokonten durch einen Stern kenntlich ge¬
macht sind Zur Ermittlung neuer Bezugsquellen und
weiterer Absatzgebiete erscheint die im 1. Theil enthaltene
Branchenordnung vorzüglich geeignet, die 1411 Branchen
umfaßt. Ein Ortsverzeichniß, welches neben den
(3200) Orten mit eigener Fernsprecheinrichtung noch viele
Tausende von Plätzen aufführt, die telephonisch erreichbar
sind, ermöglicht das schnelle und bequeme Auffinden jedes
gesuchten Ortes. Als diesjährige Neuerung hat der rührige
Verlag den Orten die ungemein wichtige Angabe der Zeit
hinzugefügt, zu welcher dieselben angerufen werden können.
Bei dem großen Umfang von 2184 Druckseiten verdient
die Handlichkeit des geschmackvoll ausgestatteten Buches,
welches sich in allen seinen Theilen durch Uebersichtlichkeit,
Vollständigkeit und Zuverlässigkeit auszeichnet, besonders
lobende Erwähnung.

Bud»$«imt«fi.
* Ein Vorzug für die Besitzer von Lackowitz, Opern¬

führer bezw. Operettenführer (a 2 Mark) dürften die

jährlich erscheinenden Nachträge sein. Vom Opernführer
erschien bereits der 3. Nachtrag, welcher die neuesten Re-

vertoire-Opern enthält. Diese Nachträge kosten nur

50 P> und können durch jede Buchhandlung bezogen
toerb| n

cu
m Zeichen der Faschingslust steht bildlich und

textlich das soeben zur Ausgabe gelangte Heft 12 der

„Modernen Kunst“ (Verlag von Mich. Bong. Ber¬
lin W. 57. — Preis des Einzelhestes 60 Pf.). Das Ge¬
mälde von Alperiz: „Guten Morgen, MutterLouyots
lustige Karnevalss ene „Ausgelacht“, eine Frühlings,
stimmung von A. Ferragntii bilden die üblichen Kunst¬
beilagen in meisterhafter Holzschnittsvervielfältignng. Auch
viele andere Bilder tragen der Karncvalssttmmung Rech¬
nung. Eine stimmungsvolle Faschingsskizze „Flumm“
bietet im Text Max Steinfurt. Daß tu dieser Nummer
die reichhaltigen, stets vorn hm sachlich behandelten Ab¬
schnitte „Kunst-Chronik“, „Theater-Cbronik“ u. s. w. nicht
fehlen, versteht sich von selbst. Ein Heft wiederum, dessen
Bilderschmuck und Textgaben den Leser von der ersten
bis zur letzten Seite fesseln müssen.

^ . A ■.
* Unter allen Liebhabereien mrnmt zur Zeit die

Amateur-Photographie wohl bte erste
Stellung ein, nicht nur was bte Zahl ihrer Anhänger be-

trifft, sondern auch im Hinblick auf ihren sittlichen Werth,
den sie fraglos hat. Daß die Photographie hervorragende
künstlerische Ergebnisse liefern kann, zeigen die neuesten

Hefte der bekannten Amateur-Zeitschrift „Photographi¬
sche Mittheilungen“, welche eine ganze

_
Reihe von

prächtig gelungenen Aufnahmen enthalten, bte durchweg
tüchtiges Können und künstlerisches Empfinden verrathen.
Die bewährte Zeitsch ist, welche schon im 39. Jahrgange
steht, ist ein ausgezeichneter Führer und Berather für beu

Amateur. Monatlich erscheinen zwei reich mit Textbildern
und Tafeln — von denen zwölf im Jahre als Gravüre

beigegeben sind — geschmückte Hefte in 4° Format. Die

Zeitschrift kostet vierteljährlich nur 3 Mark. Der Verleger
Gustav Schmidt in Berlin W 35, Lützowstr.27, versendet
an Interessenten kostenlos ein Probeheft.

H«i»delsi»«ehirichreii.
Bromberg, 10. März. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 173 bis 177 Mark, abfallende blau¬

spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 146 - 153 M. “Gerste nach
Qualität 120 -125 M., gute Brauwaare 126-132 M.
- Erbsen Futterwaare 135-145 M.. Kochwaare 180 bis
185 M. — Hafer 140 bis 145 M., fernster über Notiz.

Amsterdam, 8. März. (Gelretdcmarkt.) Weizen
auf Termine geschästslos. — Roggen auf Termine

fest, per März 134.
London, 8. März. An der Küste — Weizenladung

angeboten. Wetter: Feucht.

PORTER
BARCLAY, PERKINS & CO.

LOADOA.
DIB ORIGINALE AECHTE MARKE.
Nur mit unserer gesetzt, geschützten Etiquette

zu haben. (41

Bunte Clweuif.
— Baku, 8. März. Nach dem vom Komitee in

S ch e m a ch a veröffentlichten Berichte wurden von

dem Erdbeben 126 Dorfschaften mit 9084 Häusern
betroffen. Davon wurden 3496 zerstört und 3943 be¬

schädigt. Außerdem erlitten Schaden 4163 Wirthschafts¬
gebäude, 11 Kuchen, 41 Moscheen, 3 Mühlen, drei

Schulen und 8 Seidenwebereien. Getödtet wurden

86 Personen und verletzt 60; außerdem ist viel Vieh
umgekommen.

— Belgrad, 9. März. DaS aus einem

hiesigen Oppositionsblatt nach auswärts verbreitete
Gerücht von der Errichtung einer inter¬
nationalen Spielbank im königlichen Park
Toptschider wird von amtlicher Stelle für erfunden
erklärt.

-Auch einer, der seinen Berus
verfehlt hat. Der vor wenigen Tagen zurück¬
getretene ungarische H a n d e l s m i n i st e r

H e g e d n e s erklärte, als er sich von den Beamten

seines Ressorts verabschiedete, daß er als gewesener

FoUSeide«
bis Mk. 5.85 p
Met. f. Blousen
u. Roben, sowie
„Henneberg-

Seide“ in schwarz, weiß u. farbig von 95 Pf. bis Mk. 18.65

p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen! da die porto¬
freie Zusendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik im
deutschem Grenzgebiet erfolgt. — Rur echt, toeiut diese
von mir bezogen! Muster umgehend. <*. Hennefcergr
Seidenfabrikant (St. u. K. Hoflieferant), Zftricli.

Asthmaleidenden wird Weidemann' s rufst
scher Knöterich dringend empfohlen; nur echt. tu

Pack. a 1 Mk. von E. Weidemann, Liebenburg
a. Harz zu beziehen.

THEPlESSMER
DAS FRÜHSTÜCK FEINSTER KREISE. PROBE—
PACK 60 bis 125 Pfg. Zu haben bei Gebr. Nubel,

Telephon No. 7.



3lu* Stabt uub La«b
Bromberg, 10. März.

* Personalien. Dem RegierungSassessor von

Unger zu Posen ist die kommissarische Verwaltung deS
Landrathsamts tut Kreise Jarotschin, Regierungsbezirk
Posen, übertragen worden. Der bisherige Stadtrath
und Stadtälteste Jeglinski in Osterode in Ostpreußen
ist als unbesoldeter Beigeordneter dieser Stadt für die
gesetzliche Amtsdauer von 6 Jahren bestätigt worden.
Der Superintendenturverweser Pfarrer Collin in
Güttland ist zum Superintendenten der Diözese
Danziger Werder, Regierungsbezirk Danzig, und der
Superintendenturverweser Pfarrer * Bodenburg in

Flatow ist zum Superintendenten der Diözese Flatow,
Regierungsbezirk Martenwerder ernannt worden. Den

Professoren Dr. Heyde an der Landwirthschaftsschüle
in Heiligenbeil und Dr. Ranke und Garbe an der

Landwirthschaftsschule in Samter ist der Rang der
Räthe 4. Klasse verliehen worden.

* Bromberger Bank für Handel und Ge¬
werbe. In der vorgestrigen Sitzung der Bromberger
Bank für Handel und Gewerbe wurde die Bilanz nebst
Gewinn- und Verlustkonto, sowie der Geschäftsbericht
für das verflossene Jahr 1901 vorgelegt. Das Gewinn-
und Verlustkonto ergiebt einen Gewinnsaldo von

55 071,01 Mark. Der Aufsichtsrath und die Direktion
beschlossen, von einer Dividendenvertheilung Abstand zu
nehmen, von dem Gewinn 5000 Mark dem Reserve¬
fonds zuzuführen und den Restbetrag von 50 071,01 Mark
auf neue Rechnung vorzutragen. Die Bruttoerträgnisse
beliefen sich incl. eines Vortrages von 12 477,65 Mark
auf 299 534,79 Ma k, wovon 6622,46 Mark zur Ab¬
schreibung auf Immobilien und Mobilien und
125 933,06 Mark zur Abschreibung auf Debitoren ver¬

wandt werden. Außerdem sind bedeutende Ab¬

schreibungen auf das Effekten-, Konsortial- und Be¬

theiligungskonto gemacht worden.
* Staditheater. Morgen Dienstag setzt Herr

Rudolf Christians sein Gastspiel als Konrad Bolz in
Gustav Freytags Lustspiel „Die Journalisten“ fort.
Unsere Theaterbesucher haben hierbei zum ersten male
Gelegenheit, den Künstler in einer modernen Lustspiel-
rolle zu sehen, und nach den Erfolgen, die Herr
Christians mit seinem „Bolz“ bereits in Berlin und
in anderen Städten hatte, darf man eine vorzügliche
Leistung des Gastes erwarten. Mittwoch giebt Herr
Christians als dritte und vorletzte Gastrolle den

„Hamlet“.
* Der Verein ehemaliger Kavalleristen

feierte am Sonnabend seinen diesjährigen Maskenball
im Bartzschen Saal, der von ca. 250 maskirten und
100 unmaskirten Gästen besucht war. Rach vielen
Ueberraschungen gelangte nach 11 Uhr eine von 12

Herren aufgeführte Reiterquadrille und ebenso ein
Ballet, getanzt von 16 Damen, zur Vorführung; beide
Aufführungen wurden von Herrn Keutner geleitet und

fanden lebhaften Beifall. Um 12 Uhr erfolgte die
Demaskirung. Um 1 Uhr trat eine Kaffeepause ein,
in der der erste Vorsitzende Herr Ohm eine Ansprache
hielt und auf den Kaiser ein Hoch ausbrachte. Hier¬
auf begann der eigentliche Tanz, eingeleitet durch eine

Polonaise. Das Fest hatte auch diesmal einen sehr
befriediaenden Verlauf genommen.

c?”Elsenau, 8. März. (Das Schieds¬
gericht f ü r A b e i t e r v e r s i ch e r u n g) des
Regierungsbezirks Bromberg hielt heute Hierselbst eine

Sitzung ab. Den Vorsitz führte Regierungsassessor
Dr. von Gottschall. Als Beisitzer nahmen theil:
Rittergutsbesitzer Schumacher - DamaZlaw,Guts¬
besitzer Hartwig - Bromberg, Mühlenverwalter
Ratt - Wongrowitz und Gärtner Prieskorn - Sen*
gowo. Es gelangten 13 landwirlhschastliche Unfall-
sachen und eine Gewerbeunfallsache zur Verhandlung.
Es wurde in drei Sachen Beweisaufnahme beschlössen
und in neun Sachen auf Abweisung der Berufung er¬

kannt. Dem Arbeiter Konstantin Ostrowski in Kas-
mierzewo wurde eine 20prozentige Unsallrente von

jährlich 48 Mark zugesprochen und die Unsallrente des
Wirths Wilhelm Bürger in Kasmierzewo von 50 auf
20 Prozent herabgesetzt.

Aus Schlesien, 7. März. (Ritualmord
und Eid.) Der königliche Landrath b:§ Plesier
Kreises erläßt im amtlichen „Plesser Kreisblatt“ fol¬
gende bemerkenswerthe Bekanntmachung: „In Reu¬
manns Stadtbuchdruckerei -in Gleiwitz ist zum Preise
von 5 Pf. das Stück eint Schriftchen über Ritualmord und
Eid als offener Brief an den Reichtagsabgeord-
nelen Liebermann v. Sonnenberg in Groß-Lichterfelde
vom Rabbiner Dr. Wilhelm Münz in Gleiwitz er¬

schienen. Indem ich die Kreiseingessenen auf dies

vorzügliche Schriftchen aufmerksam mache, empfehle ich
die Beschaffung der Lektüre desselben allen, welche noch
an das Märchen des Ritualmordes der Juden glauben
und in unbegründeten Vorurtheilen unseren jüdischen
Mitbüraern gegenüber befangen sind.“

<Bevt4?tsfaal.
</ Bromberg, 9. März. (Strafkamme r.)

In der gestrigen Sitzung wurde zunächst wegen
Körperverletzung, Haus fr i e d e n s -

b r u ch und Sachbeschädigung gegen den Arbeiter Paul
Waldowski und den Tischler Friedrich Wetnstraüch von

hier verhandelt. Als in der Nacht zum 1. August v.J.
der Nachtwächter Friedrich Liedtke durch die Rinkauer¬
straße patrouillirte, riefen ihm die beiden Angeklagten
zu, er sollte in das dort befindliche Stoldtsche Lokal
gehen, da stehe für ihn ein Schnaps und ein Glas
Bier. Liedtke hörte nicht hierauf; da trat Waldowski
an ihn heran und verlangte von ihm Feuer für seine
Zigarre. Als ihm Liedtke solches nicht geben wollte,
belegten ihn beide Angeklagte mit Schimpf¬
worten. Liedtke wollte sie nun zur Polizei¬
wache bringen, sie weigerten sich aber, ihm zu
folgen. Er wollte nun den Waldowski anfassen; beide
Angeklagte sprangen aber letzt auf Liedtke zu und ent¬
rissen ihm den Wächterhaken. Diesen ergriff nun

Waldowski und schlug damit auf L. ein, so daß er

blutige Verletzungen erlitt und der Wächterhaken zer-
br ach. Beide Angeklagte ergriffen dann die Flucht.
An dem dieser Nacht vorausgehenden Tage traf Wal¬

dowski auf der Straßenbahn Die unverehelichte
Schidzig; er sprach sie zunächst an, und als er mit
ihr bei einer Haltestelle abstieg, schlug er auf sie ein,
wobei er drohte, er würde sie nicht eher aus den
Händen lassen, bis sie eine Leiche fei. Durch hinzu-

ekommene Personen wurde die Schidzig von ihm
esieit. Waldowski, welcher bereits eine längere

Zuchthausstrafe verbüßt, wurde unter Zurechnung
der jetzt verwirkten Strafe zu einer Ge-
sammtstrafe von 7 Jahren 9 Monaten Zuchthaus
verurtheilt. Gegen Weinstrauch wurde die Sache ver¬

tagt.— Wegen D i eb st ah l s hatten sich hierauf die
Arbeiterfrauen Marianna Klonowska aus Crone a. B.
und die Konstantia Kelm aus Schwedenhöhe zu ver¬

antworten. Sie haben in der Nacht zum 1. Oktober
1900 eine dem Eigenthümer Karplewski gehörige
Waschwanne im Werthe von 4 Mark, ferner zu Schön¬
dorf in der Nacht zum 2. Oktober 1900 eine weiße
Milchkanne mit 5 Liter Milch und zwei blaue Milch¬
kannen des Ziegelmeisters Otto Müller gestohlen. Die
schon vorbestrafte Klonowska erhielt sechs Monate Ge¬
fängniß zusäßlich und die Kelm eine Woche Gefängniß,
welche Strafe als durch die Untersuchungshaft für

.verbüßt erachtet wurde. Wegen des Milchkannen-
diebstahls wurde auf Freisprechung erkannt. — Der
Arbeiter Stephan Pankow von hier und der Schiffer
Paul Müller aus Schöndorf waren wegen Körper¬
verletzung angeklagt. Am 10. Februar 1897,
abends gegen 10 Uhr, ging der Schiffsgehülfe Musie¬
lewski mit dem Arbeiter Graul von hier und andern
Schiffern die Kaiserstraße entlang. An der Ecke der

Kaiser- und Kasernenstraße begegneten ihnen die An¬
geklagten. Diese schlugen ohne jede Veranlassung auf
Musielewski . ein und verletzten ihn durch Messerstiche
an der rechten Hand und am Kopf. Der Gerichtshof
erkannte gegen“ beide Angeklagte auf je drei Wochen
Gefängniß und erachtete sie bei Pankow als durch die
Untersuchungshaft verbüßt. Die Sache sollte schon am

31. Januar 1898 zur Verhandlung kommen, sie wurde

vertagt, da der Zeuge Musielewski zum Termin nicht
erschienen und erst jetzt ermittelt worden war. — Der
SchornsteinsegergeseUe August Laufmann von hier hat
sich wegen Diebstahls zu verantworten. Der An¬
geklagte war ant 6. Dezember, zu dem Fleischer-'
meister Bukofzer, Dorotheenstraße Nr. 2* gekommen,
um dort zu fegen und hatte bei dieser Gelegen¬
heit die Räumlichkeiten des Bukofzerschen Hauses, ins¬

besondere des Bodens kennen gelernt. Am 11. De¬
zember v. I., als die Familie wegen des Marktes vom

Hause abwesend und nur das Dienstmädchen Turkowska
im Hause anwesend war, kam die in demselben Hause
wohnende Emilie Rohde zu der Turkowska mit der

Mittheilung, daß sich der Schornsteinfeger und noch
ein anderer Mann in der Bukofzerschen Bodenkammer
befänden, anscheinend, um zu stehlen. Als die T. auf
den Boden eilte, fand sie dort den Angeklagten zu¬
sammen mit einem anderen Mann, Den der Angeklagte,
wie sie hörte, Paul nannte. Die Thür zu der. Kammer
war dadurch geöffnet worden, daß die Haspen heraus¬
gerissen waren. Der Begleiter des Angeklagten
hatte bei dem Erscheinen der T. bereits von
den in der Bodenkammer liegenden Garderoben-
fi tiefen zwei Hosen ergriffen, die er sofort
wegwarf, worauf er davonlief. Der An¬
geklagte wurde bei dem Erscheinen der T. sehr ver¬

legen und antwortete auf die Frage, wer der andere
gewesen sei: „Der Meister.“ Er wurde zu vier
Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die Arbeitsburschen
Wilhelm TomaLzewski und Alexander Kurkowski von

hier haben am 5. Januar gemeinschaftlich mittels ge¬
waltsamen Einbruchs in das Haus des emeritirten
Pfarrers Böschke. Prinzenhöhe 27 aus demselben nach

gewaltsamer Oeffnung eines Spindes zwei Spar¬
büchsen mit je.65 Mark und zwei Sparkassenbücher
und verschiedene Schmucksachen gestohlen. Sie wurden
bald als Diebe ermittelt, und die gestohlenen Sachen
und daS Geld sind bis auf eine Kleinigkeit ihnen
wieder abgenommen. Tomaszewski erhielt 6 Monate
undKurkowski 9 MonateGefängniß. — DerSchuhmacher-
geselle Karl Lucht und der Hausdiener Robert Böthe
haben am 1. Januar d. I. der Wittwe Schmidt
5 Paar Filzpantoffeln und ant 2. Januar dem Bäcker¬
gesellen Gerth ein Portemonnaie mit 79,30 Mark,
ferner Lucht und der Arbeitsbursche Czechlinski am

3. Januar ebenfalls der Wittwe Schmidt 15 Paar
Filzpantoffel, außerdem Lucht im Dezember v. I.
allein dem Rentier Groschke größere Speisevorräthe
und Getränke entwendet. Lucht erhielt 1 Jahr 6 Monate
Gefängniß; wegen des Portemonnaiediebstahls wurde
er freigesprochen. Böthe und Josef Czechlinski erhielten
je 2 Monate Gefängniß und die Czechlinskischen Ehe¬
leute, welche einen Theil der gestohlenen Sachen an sich
genommen, wegen Hehlerei je 3 Wochen Gefängniß.

1L Thorrr, 9. März. Wie seinerzeit berichtet,
hatten mehrere Ehefrauen, deren Männer in über¬
mäßiger Weise dem S p iel in öffentlichen
Lokalen huldrgten, eine Anzeige gegen einen Kauf¬
mann und Restaurateur erstattet, daß er in seinem
Lokale Glücksspiele dulde. Als gegen denselben ein
Vorverfahren eingeleitet wurde, benannte er noch
mehrere andere Restaurationslokale, m denen flott ge¬
spielt werde. Dies hatte ein umfangreiches Ermittelungs¬
verfahren zur Folge. Der zuerst angezeigte Restaurateur
machte sich inzwischen aus dem Staube und hält sich
bis jetzt verborgen. Dagegen erhob die Staatsanwalt¬
schaft gegen 5 andere Restaurateure und einen
Konditor Anklage nach § 285 des Strafgesetzbuches,
wonach Inhaber von öffentlichen Versammlungsorten,
die Glücksspiele im denselben gestatten, mit Geldstrafen
bis zu 1500 Mark bestraft werden können. Es hatten
sich daher gestern die Restaurateure Max Kowski,
Gustav Behrendt, Julius Schmidt, Gustav Volgmann
und Dyonisius Osmialowski und der Konditor
Max Jakobi von hier vor dem Schöffen¬
gericht zu verantworten. Die -Verhandlung
nahm sechs Stunden in Anspruch. Durch
die Beweisaufnahme wurde dargethan, daß in den
Lokalen der Angeklagten von den Gästen verschiedene
Glücksspiele veranstaltet worden sind, als „Mauscheln“
mit Einsätzen bis zu einer Mark, „Gottes Segen bei
Cohn“ mit Einsätzen bis zu 50 Pf. per Karte,
„Lustige Sieben“ und „Siebzehn und vier“ mit Ein¬
sätzen von 50 Pf. Bei manchen Spielen er¬

reichten die Gewinne und Verluste der einzelnen
Spieler die Höhe von 10 bis 25 Mark. Beim
Restaurateur Behrendt ist nur einmal „Gottes Segen
bei Kohn“ mit Einsätzen von 5 bis 15 Pf. pro Karte

gespielt worden; als Behrendt das Spiel bemerkte,
nahm er sofort die Karten fort und verbot der¬

artige Spiele. Behrendt wurde daher freigesprochen.
Beim Konditor Jakobi ist an mehreren Tischen gespielt
worden und hat Jakobi das Spiel nicht nur geduldet,
sondern selbst mitgespielt. Ihn verurthcilte das Schöffen¬
gericht zu 200 Mark Geldstrafe oder 40 Tagen Ge¬

fängniß. Auch die Restaurateure Schmidt und Volg¬
mann haben einige male mitgespielt; sie wurden mit
50 resp. 40 Mark Geldstrafe oder 10 resp. 8 Tagen
Gefängniß bestraft. Dem Restaurateur Kowski wurden
30 Mark Geldstrafe oder 6 Tage Gefängniß und dem
Restaurateur Osmialowski 10 Mark Geldstrafe oder
2 Tage Gefängniß auferlegt.

Letzte
Drahtmeldungen.

Rechtenfleet, 10. März. Der Dichter Hermann
Allmers ist gestern Abend hier gestorben.

Osnabrück, 10. März. In dem Dorfe Hagen
stürzte in einer Schmiedewerkstatt die Decke ein. Der
Schmied und seine Tochter wurden gelobtet.

New-Aork, 10. März. Gestern um 9}/2 Uhr
stattete Prinz Heinrich dem Nachtklub einen Besuch ab,
besichtigte den Modellsaal und kehrte nach einem Imbiß
kurz vor Mitternacht nach seinem Hotel zurück.

Paris, 10. März. Die Kammer nahm das ganze
Budget an, worauf sich das Haus bis zum 17. März
vertagte.

Saragossa, 10. März. Sieben Kinder des
Ortes Puento fanden in einer Höhle Pulvervorräthe.
Um den Rückweg aus der Höhle zu finden zündeten
die Kleinen Streichhölzer an. Das Pulver explodirte
und alle sieben Kinder wurden schwer verletzt.

Apenrade, 10. März. Wie der „Anzeiger“
meldet, ist der hiesige Besitzer Fischer, einer der Leiter
der dänischen Agitation ausgewiesen worden, nachdem
sich herausgestellt hatte, daß Fischer seinerzeit für

t Dänemark optirt hatte.
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Stmtl. Marktbericht der stiidt. Markthallendirektion
Berlin. 8. März.

Wild p. >/„ >g.
Rehböcke la. . .

do. Da . .

Wildschweine . .

0,65—0.8!'
0,45—0,64
0,25-0,45

Rothwild, mänuL, 0,40-0,50
do. leicht . . 0,45-0,55

Damwild . . . 0,50—0,75
Hasen I p. Stück
«eschlacht. Äeüiigel
Hühner,altep. St. 0,80—2,50

do. junge p.St. 0,35—1,00

rauben p. St. .

hältst I, p. % Kg.
do. „ II „

(Sitten ....

Eier p. Schock.
Landtier . . ,

Butter.
Preist frc. Berlin

iitcL Provision.
Ut p. 50 kg .

[In do. . . .

Abfallende . .

0,30—,060

0,20-0,40
1,00—2,25

2,75-3,00

108-110:
100-106,
93-98

Vseseir-Depeschei,.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 10. März, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 8. IV. Kurs vom 8. 10.

Laurahütte (202.75 202,90
Amtliche Notiz
Disk-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

Tendenz: fest

194,10 193.8
214,5 ) 214,90

Mar.-Mlawka —,—

Ostpr.Südbahnl 80,50
Italiener 100,83

218,50 218,60 4%Rnss.n.Anl.i —

19,00| 19,40 Nuss. Noten nlt.I

Danzig, 10. März, angekommen 1 Uhr 35 Min.
Weizen: Tendenz: geschaftslos 8. 10,

bunter und hellfarbig 170 —-

hellbunter — —

hochbunter und weißer — —

R o g g e tt: Tendenz: unverändert <

loco 714 Gr. inländischer 145
- loco 714 Gr. transit. — —

Magdeburg, 10. März, angekommen 1 Uhr 10 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75%. Rend.
Tendenz: still

Feine Brotrafsinade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

5,45-5,70

27,95-28.20
21,95
27 45

5,45-5,70

27,95-28,20
27,95
27,45

Taschrir »Lahrrplai*.
In die Jtmenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
Ans Bromberg: nach
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: Ttor*rG.O‘J
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3 . 23 | 72i|10.44

5.20 9 .20 * 1 .4ö| - 14.081 12 22
7.141 2.007.21!- I _ I _r
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»Ä
8.30lll.30:3.13 *12.6#!7.O0 I0.it

direkte Verbindung 11.52
Pastnlß.0910.5411.31 i4.37jO.58i 11.0i*8.55 //$*
k *~“ B rsJüg r '&&&

Von « Abends- 5.011 früh Sind
' Uiiut. anterstr. ^

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS'
buch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom?
bera in der G r u en a u e r s ch e n B n ch d r u ck er e t

Otto Gr unw ald, Wilhelmstraße 20, Mi t-t lerscherc
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, beiEbbeck e,

Bärenstraße 8, G. Abicht, Danzigerstr. 1. W- I o h n e s

Buchhandlung (H. S ch r o e t er), Danzigerftratze 14, E.
Hecht, Danzigerstraße9 u. Steinbruck u. Mala¬
dt n s k v, Bahnhofstraße 97.

Bekarrntmachmtg.
Die Ausräumung und Ab¬

fuhr der Müllgrube, des Schuttes,
der Sägespähne und des abge-
mttzten Lagerstrohs tut Gerichts-
gesangniß zu Bromberg soll für
das Etatsjahr 1902 an den Min-
deftfordernden vergeben werden.

Termin zur Abgabe mündlicher
Gebote steht (543

mit 15. Miirz 190t
Vormittags 11 Uhr,

im Zimmer Nr. 49 des Land¬
gerichtsgebäudes an.

Daselbst können auch die Be¬
dingungen eingesehen oder gegen
Zahlung der Schreibgebühren be¬
zogen werden.

Bromberg, den 8. März 1902.

Der Crße Staatsanwalt.
Bartsch,

Geheimer Justizrath.
Mittwoch, den 12. d. M.,

vorm. v. 10 Uhr ab, werde ich
auf dem Neuen Markt

1 gr. P. Bürsten, Haarbesen,
Fußmatten, Kurzwaaren, Zi¬
garren, Möbel u. a. m.

meistbietend versteigern.
ftarlhe, Ger.-Bollz. a. D.
Verl. Rinkauerstraße 10.

Jeder Beschreibung spottend
u. all. Reklame-Artikeln Trotz
biet. ist dieWirkung der altein-
geführt. von vielenAerzten und
Prof. empf.Origrinal Tlieer
schwefel-Seifc,Marke:Drei
eck mit Erdkugel u. Kreui, von

Bergmann & Co.,Berlin v.t’rkf.
a.M.geg. alle Art.Hautunreinig .

keiten. Preis 50 Pf. pr. Stck. bei
H.Käffler, Parfümerie,‘ A. Will 1

mann’s Sachs., Drogerie.

httfti««.
Dienstag, den 11. dis Sonn¬

abend, den 15. März er. wird
täglich von 10 bis 2 Uhr Mein

limmiWanb Äg
Seidenstoffen. Baumwollwaaren,
Tischdecken, Gardinen, Läuferstoff.,
Jacketts, Regenmänteln, Kragen,
Costümen, Gaskronen, Schaukasten,
Büsten, Bügeln u. s. w. öffentlich
meistbietend versteigert. (312

1 HirschbruchÄt

Die zur Pastor de 15oll-
ina»M'schen Konkursmasse ge¬
hörigen

GrimVMcke
KmBraße Nr. 13

Flächeninhalt 21 a 04 qm

KöaiBraßt Nr. 11 bis 15
Flächeninhalt 54 a 10 qm

sollen freihändig verkauft werden.
Katasterauszüge und Abschrift

des Grundbuchblatts liegen in
meinem Bureau Elisabethstr. 53
zur Einsicht ans, woselbst auch
Auskunft über die Verkaufsbe-
drngnngen ertheilt wird.

Albert Jahnke,
Konkursverwalter.

bei ger. Anzahl, sof. zu verkaufen.
(77 Off. u. G. Z. 1 a. d. Geschst. d. Ztg.

Gut verzinsl. Eckgrundftück,
Neust., bei 12 000 Mk. Anz. verkfl.
Off. mit. N. 0. 51 st. d. Geschst.

über. 7 % verzinsl.,
' gute Lage, zu ver¬

kaufen. Offerten unter W. C.
an die Geschäftsst. d. Ztg. erbet.

z. verkauf. Zu erfrag
Danzigerstr. 75D.

Drehbank,
sehr gut erhalten, 1,80 m lang,
für Eisenarbeiten, mit Subort u.

sämmtl. Werkzeug, billig zu verk.
Architekt Bre8gott,Thoruerst.57a.

Alte Fensterflügel
mit ganzen Scheiben zu verkaufen.
Näh. J. JanowskL Zigarrengesch.

1 Pianino für 180 Mk. und
1 Brennabor-Strastenrenner,
wie neu, für nur 100 Mark
per Kassa verkauft (153
0. Leimring, Kornmarktftr. 2.

UsthMlNa 2 Stuben n. Küche z.2V0Mllg, L April ges. Off. m.

Preis n. ((. 70 a. d. Geschäftsst.
Suche Part.-Wohnung, 2 Stb.

m. Zubeh. v. sof. od. Apr., mögl.
alleinwoh n. Off. n. N. 87 a. d. Gst.

BiEiWitT'
Ein Laden mit Wohnung,

passend für Material-, Dorkosr-
unb Biet-geschäft versehnngshalber
billig 'zu vermietheii. Näheres

Boiestr. 8, 1 Treppe links.

In meinem neuerhauten Wohn-
chause.habe ich noch (156

L mmtlWohnililgeil
von 6 bezw. 5 Zimmern, Badest,
u. sämmtl. Zubehör, evtl, auch
Pferdestall u. Wägenremise vom
1. Oktober zu vermieth. Architekt
Bresgott, Thornerftraße 57a.

Pchlieryllltz Nr. 5,

Wohnung im Souterrain, zum
Vorkostgeschäft sich eignend, vom
1. April d. I. z. vermieth. Auskunft
w. erth. Thornerstr. 53, Part.

VerseWMlberVK
Wohnung, 3 Zimmer, Kabinet
u. Zubeh., vom 1. April od. spät,
z. verm. Elisabethmarkt 3, H l.

Danzigerstr. 160 versetzhalb.
9 Zimmer 1.10 oder f z, v. 'Wollk.

Schwedenstr. 3 Hofwohn, für
210,195 u. 75 Mk. p. April z. Perm.
Ausk. das. 1 Treppe, 6-7 U. abends.

er 1. Lktaber
2 Wohnungen von 5 und 7

Storniern u. Zubehör Wilhelm
strafte 59 zu vermiethen.

_ .
Die Wohnung

deS Herrn v. Rode, bestehend aus
3 Simm, nebst Zubehör, ist Ver¬
setzungshalber billig v. sof. z. verm.

Gest. Anfragen Mittelstr. 41.
Eine Wohnung von 2 Zim¬

mern und Küche vom L April zu
vermiethen' Wattstra fte Nr. IQ.

Elisabethstrafte Nr. 11, pt.,
2 Zimmer, Küche und Kammer,
ab 1. April zu vermieth . (1.815

EineWohnnna, 2Zimm.,Kch.,
Sul>., s. 195 Tlt jährlich p. los. ob.
1.4. z. vermieth. Thornerft.55, iTr.

Freundliche Wohnung
mit allen Bequemlichkeiten, eventl.
möblirt, 3 Zimmer, Bad, Küche
Nebengelaß, Veranda, Gärtchen,
auf Wunsch Pferdestall, angenehm
gelegen, für Offizier oder Beamten
geeignet, sofort zu vermiethen.
Off. u. U. V. 158 an die Geschst.

Herrschgftliche Wohnung
Roonstr. 5, vom 1. April ab
zu verm. Alb. Jabuke, Bromberg.

Voml. April d. Js. Johannis¬
strafte 20/21 (154

Stube nebst Zubehör
zu vermiethen. Meldungen
A. Cöhnfeld, Bahuhofstraße 32.

Schlrinitzstrahe Nr. 11
ist kl. Wohnung, 2 Stub. nebst
Zubh. a. rnh.Mieth. f. 240 M.z.vm.

Kleine Parterre-

Posenerstr. 35 zu vermiethen.

Welhiennlotz Nr. 5.
Ein Pserdestall nebst Wagen¬
remise u. eine Kellerwohn. v.
2 Zimm. u. Kch. v. 1. April z. verm.

Eleg. möbl. Wohn- und
Schlafzimmer, ungenirt, Flur-
eing. bevorzugt, z. 1. Apr. gesucht.
Adr. u. H. II. 12 an die Geschst.

in möbl. Zimmer
an eine anst. Dame zu vermiethen.

Bahnhosstrafte 3,2 Tr. rechts.
Ein möbl.Zimmer vop sofort

bill. zu tier m. Välvcftv.3,vis-ä-vis
der Hauptpost bei Oryco. (1547

lülielplttec
für einige Wochen sofort verlangt.

Winkler «L Hübner.

Lehrling
mit guter Schulbildung zum
1. April verlangt. (156

Bromberger Gewerbebank.

Konditorlehrling,
Sohn achtbarer Eltern, kann unter
günstigen Bedingungen sofort ein¬
treten. Karl Penz, Konditor,
1805 Danzigerstr. 41.

in nnoerh. Snubbiener
kann sofort eintreten (1812

Posenerstrafte 12.

Ich suche:
8 1 perf. Verkäuferin

(für die Glas- n. Por- 8
zellan-Abtheilung), 8

1 Sehrfräulein,
'

(53> ■
I 1 Lehrling und
I 1 zweiten Hausdiener. S

Franz Kreski.
—

ToiSen-u.Zuorbeitttinnen
sowie Lehrmädchen

können sofort eintreten. (1802
JL Friedrichftr afle 41.

Junges, ordentliches Dienst¬
mädchen per 1. 4. 02 gesucht.

Oerlack, Bäckermeister.

1 erste tücht.Daillenarbeiterin,
auch Zuarbeiterinnen können
sofort eintreten. (1804

Ii. Plnmlanm, Modistin
Rinkanerftr. 54. I.

ine zunttlössige ee.

Kinderfrau oder Mädchen
zum 1. April gesucht.

Auch durch Mieths-Eomt.
O. Riedel, Danzigerstr. 48.

2 Lehmiidlhen
sofort verlangt. (156

1. Bromb. Schuhw.-HauS.
R. Bruck.

MFrauSemmeltragen
gesucht. B. Imxat, Bahnhofstr. 87.

Empf. Mädch. jed. Art z. April.
23entt.MagdalenaDietrich,0abit $

hofstr.5. Wirthin b. 300 M. G. ges.

Mädchen mit gt. Zgn., Mädchen
v. 1. April empf. Fr. Josefine
Krekt,Stellenverm., Bärenst.2, II.

Empf. Stütze,Kinderfr.,Mädchen
i. A. tu. g.Z., Hotelhausdien. Clara
Knbale, Bahnhofstr. 83, Laden.

Wirthin, Köchin, Stub.-,Haus- tt.

Kindermdch. erh. gute Stell.b. h. L.
d. Fr. Stilto Gehrke. Verm.-Komi.,
Bahnhofstr. 15. Das. s. Stütz., d. k.,
näh, n. platt, könn., m. g. Zgn. z. h .

Köchinnen erh. b. fein. Herrscht
gute Stelle durch $r. Julie Ooede,
Gefindeverm.,- Friedrichsplatz 3.



Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren übet

daS Vermögen des Kaufmanns

Georg Meyer
ttt Firma J.F.Meyer in Bromberg,
ist in Folge eines von dem Gemein,
schuldner gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche

Bergleichstermin
auf den 26. März 1902,

mittags 12 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgebaudes anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag liegt
in der Gerichtsschreiberei zur Ein¬
sicht aus. (543

Bromberg, den 3. März 1902.
Der Gerichtsschreiber

deSKöniglichenAmtsgerichtS.

In unserem Handelsregister A

ist die unter Nr. 12 eingetra.
gene Firma:

A. Sutto-drin
6t

@$to,'ben 7. 3!är$ 1902.

Königliches SlmtSgericht.

Concordla,
Cölnische Lebens - Bersicherungs - Gesellschaft,

gegründet 1853.

Grundkapital 30 Millionen Mk.

Gesammtvermögen zu Ende 1900 . . 113,9 „ „

Versicherte Kapitalien zu EndeFebruar 1902255,4 „ „

Seither ausgezahlte Sterbekapitalien 101,1 „ „

Denkbar größte Sicherheit. Billige Prämien.
Aeusterst günstige Bedingungen. Unanfechtbarkeit und

Unverfallbarkeit in möglichst weitem Umfange.
Todesfallversicherung mit und ohne Antheil am

Gefchäftsgewinn.
Erhebliche Ermäßigung der Prämie bei ratenweiser

Auszahlung des fälligen Kapitals. (U5
Dividende schon nach 2 Jahren.

Jede Nachschußzahlnng der Versicherten ist vertragsmäßig
ausgeschlossen.

Vortheilhaste Ausstattnngs- und Renten -Versicherung.
Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligst u. unentgeltlich in Brom¬
berg die Agentur: Franz WcngÜkowsKi, Hoffmannstraße 7,

sowie die Vertreter an den et »seinen Plätzen.

Zur Herstellung eines Bahn¬
meisterwohnhauses auf der
Station V a n d s b u r g und je
eines 4-FamilienwoynhauseS
auf den Stationen Lopienno
und VandSburg sollen: 1. Die
Bauarbeiten ohne Maurermatc-
rial, 2. Die Lieferung von

292 Tausend Ziegelsteinen öffent-.
lich vergeben werden. — Die'
Unterlagen zu 1 werden gegen
3,05 Mk. und die zu 2 gegen i

0,55 Mk. abgegeben, und sie sind
vostfrei, versiegelt, sowie mit Auf¬
schrift versehen bis zum 26. d.
MtS., vorm 10 Uhr einzusenden.
Zuschlagsfrist 6Wochen.Betriebs-
inspektion Rakel (Netze). (31

Geschäfts-Attflssnns.
Wegen Todesfalls des Juwelier A4. Hoehnel, Fried -

richftraße 1, wird das reichhaltige Lager in (149

Ziiwelm, Gold-, Silber« «. Alfevideivoore«,
Uhren, Ketten, Rinzen

zu äußerst billigen Preisen ausverkauft.

Trauringe, Remotnren werden onzesertigt.
- a a heilt gründl. Dir.C. Denharät’s
Aff Anstalt DresdeivLoschwitz,

MM Aelteste staatlich durch S. M.
KaiserWillielin I.ausgezeichn.

Anstalt Deutschi. Honorar nach Heilung. Prospekt gratis.

Oberförfterei Glinke.
Während des Sommerhalbjahres

1902 werden Holzverstaiger-
nngen stattfinden zu Bromberg
im Gasthofe des Herrn Roepke,
Thornerstraße Nr. 58: * (70 ;

Donnerstag, den 17. April,
19- Juni und 11. September.
Sämmtliche Termine beginnen

vorm. 10 Uhr und wird über das
jedes Mal zum Angebot kommende j
Holz durch besondere, vorherige ;

Bekanntmachungen Auskunft er-

theilt werden. i

Oberförsterei Stronnau.

Am 14. März 1902, von

vormittags 10 Uhr ab, sollen im j
Gasthause in Stronnau folgende

1

Hölzer öffentlich versteigert werden:
Schutzbezirk Sandan u. Strou-
naubrück — Durchsorstungen,
Jagen 87, 130, 157, 167 und
Totalität: Kiefern: ca. 300 St.
Bauhölzer II. V. Kl., 300 Stück
Bohlstämme, 5000 Stück Derb¬
holzstaugen, 5 Hdt. Nciserholz-
stangen IV. Kl. Demnächst
Brennholz nach Vorrat n.Bedarf.
Gewerbetreibende werden nach

dem Ermessen des Oberförsters
vom Mitbieten ausgeschlossen.

Königliche
Oberförfterei Wodck.

Am 17. März 1902, von

vormittags 10 Uhr ab sollen im
Gasthanse zu Gr. Wodek fol¬
gende Kiefernhölzer, Schlag,
Jagen 198, Durchforstung Jagen
71, 105, 131, 145, 156, 214 -----

180 Stück Bauholz IIUV. Kl.,
160 Bohlstämme,80 Stangen I./IL.
12 Hundert Dachstöcke, 200 rm

Rundklobert, sowie Brennholz nach
Vorrath n.Bedarf verkauft werden.

• “V ,

-
'

x -

Gasmotoren • Fabrik

$ Deutz
baut

erstklassige
Motoren

für (86 |

l
HarzerSSÄ
gute Heckvögel und

“Weibchen, auch ff. Vor¬
sänger hat noch abzug.

Rudolf Koeplin,
Friseur, Kirchenstr. 7.

Leuchtgas,
Kraftgas,

Spiritus, Benzin, Petroleum,
liegend und stehend, stationär und fahrbar.

Geliefert: Ol 000 Rotoren.

Ueber 270 Medaille». Ueber 270 Medaillen.

Zweigniederlassung Breslai V, Gartenstr. 3.
'

•

Einem geehrten Publikum von Kromberg
und Umgegend!

Lasse sich Niemand irre fuhren durch marktschreiende Annoncen,
wir Unterzeichnete können nur am billigsten

#$- Anzüge i#
liefern, insofern, weil wir als Sachverständige die besten Onellen

kennen, die große Ladenmiethe und die dazu gehörenden Unkosten
auch nicht zu zahlen brauchen, da die meisten Kollegen Stofilager
resp. mehrere Kollektionen besitzen. Wir können deshalb jeder Kon¬

kurrenz die Spitze bieten. Auch verarbeiten wir gerne uns anver¬

traute Stoffe zu billigen Preisen. (152
Für gute Arbeit und tadellosen Sitz wird Garantie geleistet.

SchlleidemriAkr ZMW Bmnberg.

In den Einsegnungen
emvirble mein großes Lager aller Arten

Lersehenuhven
n. Gslhnrnnren

zu billigen Preisen. (148

ÄetnhoM Kraege,
Uh r mache r,

Bromberg, Friedrichstraße 52.

Wohne jetzt (1701

»rillt. 12,11t.
Ida Sieg, Modistin.

Menzel'sNatucheilbab.
Vorz Heilerfolge b. all.Krankheiten.
svez. Rheumatism. u. Nervenleiden
Mladethmarkt 12. P r o sp. g r at.u,frk o

Pianoforte-
Fabrik L. Uerrmaua & Co.,
Berlin, NeuePromenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
EJisenkonatruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöckentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15M. monätl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

-

Die Pommerschc Bettfedern- n. Betten Großhandlung

Sally Baden, Stettin, BreiteßrnKe 2, °-rs°nd-t »»<--

Nachnahme Bettfedern hopp. gereinig. u. gewaschen (graue)
a 35, 60. 75, 95 Psg, hello Halbdaunen 1.25 n. 1,45 v. Psd,
Weiße Rupffedern, klein, danuig, füllfertig, p Psd. 1,65,
1,90, 2,10, 2.60, hochprima 2,90, SdUeißfcdern 2.50, 3,00, 3,50,
Mandarinen-Daunen von wunderbarer Full kraft, p. Psd-
2,2> ii. 2,85, weiße Daunen 3,50, 4,50, 5,50, große Betten,
federdichte Inletts, reell und gut gefüllt, Stand Ober-, Uuter-

bett, 2 Kisseu 12 Mark, bessere 14,50, 17, 22, 25 Mk. bis

zu den besten Hotelbett, n v. 35-50 Mk. Be, packg. gratis 4 N cht-
konvenirendes wird zurückgenommen. WM“ Höchste Leistungs-
fährgkeit! “MW Reeller Versand ! (202

Strohhüte
für Damen werden tu bekannter

Weite gewaschen, modernisirt, ge¬

färbt, auch Herrenhüte nimmt

ziir Wäsche an (151

M.Dettmer,$iiffii)tt.yi.
Wunderschöne

StoM-Refterj
sieben angekommen |

Staunend b i 11 i g e Meise. |
Aiulnmerstr. 8 it. Töpserstc.-Güic i

An. WisnaewsKa.
geb. Clock. (81

Vertvrnks WM
für Klavier 10 Pfg. j

ZVki dunkle Augen
für Klavier 75 Pfg. i

bet (100 1
C. Innga, Ähnhoffir. 75.
mmmmm SB»»'

Iro6enilii|d ui Stilb
SW“ zu Futterzwecken

ab Lager.

jluliuslaooby
Mipspenfiilmf.

Bssuirhslr.

zu Futterzwecken MD
hat noch billig ubzugebnt

Iuekerfabvik Zuiu <8. ttt. 1».

kein Schwindel! Schneidiger Schnurrbart!!
t vor 1 nach j
1 <~« ! >-> 1

Gebrauch

TXieses Wird. erreicht durch mein
4» weltberühmte? Bart. wuchsmittel
»Komme! in-, wirkt da, wo auch
nur die kleinsten Härchen vorhanden
sind. Massenhafte Dankschreiben be¬

weisen jdieses. Herr H. Springmeier.
Düsseldorf, schreibt: »Da mein Freund
sich von Ihnen eine Dose „Kommelin

* 6

... —Stärke III schicken .lteis und die Käthe
mit mir geteilt hat, wovon wir einen guten Erfolg.an unserem Schnurrbart

enieit hatten« u. s. w. preis pv. Dösb Stärke I 2 Mk,, Stärke II o Mk., in

ungünstigsten Fallen Stärke III zu 5 Mk. Haben Sie dennoch kein Zu¬

trauen. so überlasse ich Ihnen, damit Sie sich von der Wirkung selbst

überzeugen können, eine klöine Probe von Starke III zu 1 Mk. 50 Pfg.
Ferner zahle bei Nichterfolg sofort das Qsld wieder zurück. Versand p?.

I Nachnahme. Porto 40 Pfg. Nur allein echt von §3
Kollert Husberg, Äeuenrade ]%o. 224t W eStl. p

I __1. Goldene Medaille und Ehrendiplom Paris 1900 und Ostende 1901. ||

An LiiiMkmke I geirigt-«. KohleiigesDst,

Den vielen Wiimchen unsercr
, geehrten Abnehmer .nachkommend,
| liefern wir völlig troÄenes

-g* | Abfallholz in Drahtbüudei.
1 Dieselben sind auf Feuemiigsläuge
i zugeschnitten. Unterbringung der

Bündel in all.Etagen leicht möglich.
Preis pro Bündel 19 Psg., bei

Abnahme von mindestens 30 Stück
Lieferung frei Wohnung, bei Ab
nähme von 299 Bündeln ge¬
währen wir Rabatt, eb nfalls bei

Abnahme auf unseren Werken in
Hohenholm. — Bestellkarte Post
Bromüerg erbeten.

Wiedcrverkänser gesucht in allen
Stadttheilen. (89

Norddeutsche Holzindustrie.
G. in. 6. H.

sende für 3 llllk. 1 Kilo ächt. ritff.
präpar. frischenKnöterich als bestes
Mittel (3 mal billiger wie überall).
31) Hs. Bümlein,

Leopoldshöhe, Baden.

flottgeh., iu gr. Stadt bill. abzngeb.
Off. U.9.P.11 an d.Geschäftsst.d.Z.

Wohlschmeckender, kräftiger,
ausgiebiger, dabei nur halb so

theuer wie der amerikanische
Fleischextract ist Siris.

Probetöpfohen ä 19k. 0,25 In den
besseren Coioniaiwaaren-, Delioa-
tessen- und Drogen - Handlungen.

Siris-Gesellschaft, G. m.b.H.
Frankfurt a. M.

6i euer treuer
f ii r 8 c'h 1 e s i e n n. Posen

Oskar Brack,
Breslau, (115

Sonnen st rasse No. 11

Emser Pastillen
mit Plombe,

dargestellt aus den echten
Salzen der König Wilhelms-
Feisenquellen, sind ein be¬
währtes Mittel gegen Husten,
Heiserkeit.Verschleimung
Magenschwäche und Ver¬

dauungsstörung.
Zum Gurgeln, Inhaliren

und zur Verstärkung des
Emser Wassers beim Trinken
benutze man das aus den
nämlichen Quellen gewonnene
natürliche

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Um keine Nachahmungen zu

erhalten, beachte man, dass jede
Verpackung mit einer Plombe
verschlossen ist und verlange
ausdrücklich

Emser Pastillen
mit Plombe

oder

Emser Quellsalz
mit Plombe.

Vorrät big in den Apotheken
und Drogenhandlungen.

Größeres Eckgrundftück mit
Geschcift(Nenst.) sorizugsh. zu verk.
Off. unter 8.17 an die Geschäftsst.

Schützcnhaus Gymnasialst.
z. verk. Off. iu 96 postl.Bromb.erb.

Eine massive Kegelbahn mit
Einrichtung ist z. Abbruch z. verks.
Zu crfr. Danzigerstraste 36, \ Tr.r.

Ktvsh aller Torten
offerirt frei nach allen Stationen

Th.fflanasse,BteS(fliilffl,

Rsnechüd nnd Lehm
Fuhre 29 Pfg.

kann abgefahren werden v. Grund¬
stück Kujawierstr. 73 a. Kornmarkt.

Bitt» lefeit!
Alles zusammen nur 2,89 M.

Das hochintr. Buch: Geisterspuk,
Spiritism. u. Hellseh. (all. 3 M.
wert), 1 Buch nt. 2d)0 Volkslied.,
Koupl. rc., i Zanbersp., 1 Vexirsv.
die 2 Höllenschl.. 1 vollst. Kochbuch,
10 versch. Jndianerbüch., 10 Mo-
dellirbog., bunt, 5 Spiele: Gänse-
Reisesp.' 2 C. m. Nicke!würfelbech. u.

3 Würfel, 50 prchtv. Gratl.-Kart.,
Schaf. Thomas wertv. Rezeptenb.,
Mikosch vik. Zlbenteuer. 6 verschd.
Ränberbüch., Boskos 7 Znuberkt.,
1 Märchenbuä) nt. 3 bunt Bild,
1 Traumbuch, Bellachinis großes
Zauberbuch. All. neu, solid u. reell.
Hs. »ümlein, Leopoldsche,

Baden. (29

Bauplatz
in gutTc“Mieihslage m. Banhilfs-
geld, 40 m tief, belieb.Breite, sofort
zu verkauf., Zn Privatl)äns.,Villen-
bau vorzügl. Anzahl, tt. Uebereiuk.
Off. n. Ii. 95 g. b. Geschäftsstelle.

Pianinos
geg^Caffa ganz bill. z. verk. Wegen
Ausg. d. Geschäfts allerlei MMrnst.
svottbillig. Kroll, Dauzigerst. 38.

für Pantoffelmacher n. Drechsler,
sowie Ellern- nnd Birkenkloben
verkäuflich in Dom. Blumwiese
bei Maximilianowo. (30

W. iitti Reiizmeihe
sind billig zu haben bei (1699

Tornow, Bahnhofstraße 71.

Berliner Börse vom 8. März. Umrechnungssatze: 1 Fr,: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, l Kr.; 85 Pf. 11 fl. holL: 1,70 f 1 Kra 1,124
l EbL: 24«, 1 G<L-Ebl.: 3,20 I 1 DolL 4,20 |1 LstrL 20,40 | Disc. Eb. 3, hb. 4, Prir. l\%

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap.

Dt. Echs.Schatz
Dt. Eeicbs.-A.

do. xmk.b.1905
do. do.

PreasE. cons, k.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brem. Ant. 1887
Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl,
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProT.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. H, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Breel- St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Cnarlottenb. 1899
Elberf.St.-Obt. 99
Eee. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. t. 98

Magdeburger . .

Mtndener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

fB erlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum,
do. do.

Ostpreussisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Poaensche.
do.

Sächsische
V *>.

,

103.50Q
lOS.OOb
103.00b

93.90b
103.008
103.108

93.8</b
99.90G

lOO.SObB
91.3O0G

100.1 OG
Ol.OObG

105.SOb
99.90G
OS.OOb
90.00b
OS.VOb
89.60b

103.75G

99.35G
10» 008

99.898
103.90b

98.908
lOO.löbG
lOO.lObG
103.50G

99.608
98.70G

103.408
103.908

98.908
99.00G
99.4 ObQ
»U.75bB

08.30G
118.70G
110.25G
103.70b

99.30G
90.25G

103.800
99.60G
90.000

lOO.lOG

103.SOG
98.60h
90.1OG
90.OOG

103.75G
98.90b

99.760

‘Sächsische.
Schles. alttd.

do. do.

Schl.-HlstLC.
Wests, lndsch.

do. do.
Westp.rittsch

do. rttersch., 3'j 89>0G
/Hannoversche 4

3 i 89.90b
3^
3u; — —

i' 103.70b
4 103.006
4 U93.40b
3% lOO.OOG

99.00b

do.
Hess.-Nassan.

do.
Kur- u. Neum.

do. eo.

Pommersche .

do.
Posensche. -

do.
Preussische .

do.
Rhein Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische .

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch. 20Th.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A.
Hamb. oO-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein- 7Guld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L.

?! -z
SlolloOB

iJ'Silo?
3 V 99.50bG

do. Bod.-Cr.conv.! 3.8
Schwed. St.-A. 86j 3%
Serb. amort. A. 95: 4

Spanische Schuld! 4
Türk. Admin. 88.! 5

do.C.p. 1.4,1876j 1
do. Loose . .] —

Ungar. Goldrentej 4

do. Kronenrentei 4
do.Staatsr. 1897 ■ 3H

do. do. Papier) 6

Lissaboner St.-A.i 4
Stockh. St.-A. 84j 4

do. do. 871 3%

96.30bG
94.908

67.1 ObG
77.90o

101.40ÖB

113.80b
lOl.OObG

9S.30b
S0.5ObG
93.80bG
74.30bG
37.30b
79.30bG

^Deutsche Hypoth.-Pfdbr.

103.75G
99.50G

103.90G
103.80G

99.60G
103.80b

145.80b
1*58.90b
13O.5O0B

filÄ

Eisenbahn-Stawm-Actien.
Aachen-Mastr. abg' 7 k

AUf.Dtsch.Kleinb.; 6

Brannschweig. Ld. ] 6*4
Crefelder . . .44

, stu

Ausländ. Fonds a, Pfandbr.

5 % Arcentin. Anl.j 5 I

4M do. innere; 4k; 73.40bG
4L do. äussere) 4^j

Chile Gold - Anl.i 4^; 87.00bG
Chinesische Anl. oft 1Ö1.50G

do. von 1895; 6 104.90b
do. von 1896; 5 i

do. von 1898!
Griech. Anl. 81-84] 1*/*

do. cons. Goldr. ljV
do. Monopol . lf

Italienische Rente! 4
Mexikanische Anl. i 5
Oesterr. Goldrente ] 4

do. Papierrente
do. Silberrente 4V,
do. 1860 Loose! 4

Port. Staats - Anl.j 1%
Rum. amort. alt! 5“

do. amort. 18S»i 4
Russ. cons, 1880 4

do. Goldjeate j &

99.75b
91.35b
4Ö.56G
31.70bG
45.3ÖG

100 .00b

103.1056
lOl.OObG
101.40bG
155.60b

43.6<)bG
96.90bG
84.50bG

100.40G

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck..
Haiberst. - Blank.
Lübeck - Buchener
Marienbg.-Mlawk.
Ostprenss. Südb. -

1

Oesterr. Staatbahn
do. Südb. (Lb.)

Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien.
Gotthardbahn .

Jnra-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer Nordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

135.75bG
89.75G

173.35b
54.750

7 O.SObG
81.35b

28.10G
178.90b

88.00b

103.O0G
09.4OG

174.10h
33.1 OG

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.;
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron.^ .

Anat, Eisenb.-Ool.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0. st. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929/

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Waladik.unk.1909

92.60G

68.25G
103.4006

99.30b
IOI.70b
1OO.3O0G

64.50G
98.90bG

104.50ÖG

lOÖ.OQO

Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVL XVII. •

Dtsch. Order. I

do. II-
do. VHI.
do. XX. u. IX a.

Dtsch.Grdsch.-B s

do. do. 3%
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VHI.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1805
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-fj-n
do. do. I-n .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v. J.99unk.l 909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l801
do. Kleinb.-Obüg.
do. do. II. Em. 1908
Eh ein.H.-Pi .83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. -0.

Rhein.-W. B. I.lll.
do.H.,IV.,nnk.l904
Sachs. Bodencred.
Schle8 .B0dcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nat. - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr.

3Z
32
4'

frc.
frc.

5
4

?
4
4

P
I8

P
4

y
4

?■
frc.

5

i8

S8

?
3%

4“

?
3%
SL
4

?

P
P
W

Bank-Aktien.
100 .6OG

95.10bG
100.505G
131.70&G
1I2.O0ÖG

95.7556
J OS.OObG

38.60G
38.60G

113.256
100.1 ObG

95.6056
101.4OG
lOO.OObG
100.7506

96.3506
97.50G
9S.OOG

IOI.OOG
95.6006
73.0006
64.6006
96.0006

10ö.70bG
134.00G

91.5OG

99.2506
90 5ObG

113.2»G
115.106
1,»0.7506

96.256
96.0006

192.5006
99.10DG

92.80bG
87.80bG

OSKR

do. m 3ü

Aachener Discont.
Barm, Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brannschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disb-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Diseohto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Dui sburg-Euhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.CJ$.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf-Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Acb
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Pveichsbank ... 1
Ehein. Hypoth.Bk.

do. Wests. Boder.
Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd: Bodencred.
Westd.Bodencr,-B
WestfälischeBank

9
95.25bG

95.106
lOl.OObG
101.30bG

97.00bG
97.0006

100.6006
95.0000
99.006

100.256
94.606

100^806
95.706

8

1
2
7

sr
5

k
11

3
s
6

5
7
4

n
?
4

%
3
5

m
0
7
9
0

109«
9
6

?
n
6
5

IBO.OObB

151.7506
91.7506

154.10b
116.506
105.506
137.256

81.25b
99.806

142.0006
214.70b
105.7506
194.00b
110.00b
137.50b

85.000B
144.000B
126.9006
117.7506

87.606
137.752

88.506
112.1006
110.4006
106.0006
140.2506

18.006
137.7506
164.5006

11.5006
155.00ÖB

119.606
123.2506
143.356

117.706
113-SObB

industrie-Piplere.
128.5006
109.506
195.3006
189.0006
196.5006
213.0006
149.256
153.7506
141.00b
185.506

1.506
303.0006
180.2506
334.002
221.256

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Bavensbg. Spinn.
Ebm.-Wstf. Kalkw.
Eositzer Zuckers.
Schles. Cement
Schnlz-Knaudt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt Ss Wolf .

Vorw. - Bielef. Sp.
Wenderoth .

Westfalia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

zAachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb-Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

Accnmnlatorenfb.
Adlerbran. Düssld.
Alls. Electr. - Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do. Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

10
5^

12
7

10
12
10

20
12

0
28
11
20
13£
18
12
10

178.506
177,40b

319.00bG
206.O0bG
187.006
352,OObG
SSS.OObG
SIS.OObG
114.256

71.506
347.006B
293.756
281.006
360.506
141.506
103.256
128.00b
121.00ÖG
106.50ÖQ
121.00b6
146.0096
169.506
145.7596
197.90b
180.0096

88.752

133.90b
160.0096

92.506
198.00oG
121.002

85.256
155.0096
147.5096

123.256
175.009B

83.5096
211.0096
114.00b
177.806

45.002
llo.OOoG

Harpener Bergbau 12

Hasper Eisenwk. 0

Hibernia . . • 15

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A. 10

Höscb, Eis. u.Stahl 10 .

Huldschinsky . . 4

Inowrazlaw. . . 3Kaliwk.AscherIeb. 10

Kattowitz Bergb. 14
Kölner Bergw.-V. 33 i
Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 15
do. do. Pr.-A. 20

Lauchhamm. conv. 2

Leopold-Grube . 7
Louise Tiefbau .

^do. Pr.-A.
2
8

Massener Bergbau 11
MendenASchwert. 4
Oberschlec.EisbB.

do. Eisen-Ind.
9

10-
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk

4
10

Riebeck. Met.-W. 14%
EombacherHütten 10
Sächsisch. Gnssst. 6$
Schalke r Gruben 32g
Schles.Zinkhütten 22
Stolbrg. Zink-Act. 8
Warsteiner Grub. 0
Wests. Stahlwrk. 0
WittenerGusstahl 12

Bergwerks- u. HOtten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte .

Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation
DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgW.

do. do. St.-Pr.
HarkortBrgb.Pr.A

6
0
6

f<0
12

29
30
frc.
16

0
0

12
4
5
7

89.40b
96.509B
91.256

514.506
235.0096
200.00bB

266.00bG

47.25b
191.0096

56.00b
144.60b
170.90b
111.0096
129.50b
106.50b

167.70b
162.5096
164.002

8.406
132.0096
155.009B
115.50b
128.0096
140.0099
19S.75bG
322.0096
303.6096
162.7596
231.506
108.0096
100.0096

50.1 Ob
91.00b

116.009B
94.806

122.2596
128.0096
142.8096
156.7596
209.0090
152.0096
189.506
324.00b

130 2596
68.906

139.00b
172.50b

MchdSWettrr-A«sßchtentch°--s°-«..
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
n. zw. für das nordöstliche Deutschland.
11 . März: Wolkig, theils schön, tags

milde, nachts kalt.
12. März: Veränderlich, windig,

Sturmwarnung. Normale Tempe»
ratur.

13. März: Milde. Nachts kalt. Wol¬
kig mit Sonnenschein, lebhaft
windig.

14. März: Wolkig, milde, sehr win.
big. Strichweise Niederschlag.

15. März: Milde, wolkig, theils heiter,
nachts kalt.

Wechselkurse.
Amsterd-Etd. 8T. 3
Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4

London . . 8T. 3
do. 3M. 3

New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T.

do. 2M. 38
Italien.Plätze 10 T. 5

Petersburg ST. 5

168.55b
81.30b

112.306
20.465b
20.336

81.408

85.20b

79.4096

Gold, Silber u. Banknoten.
20-Francs-Stücke • •

Soverereigns pro St..
Imperials, neue, P- St.
Amerikanische Noten

Belgische Noten .

Engl. Banknoten, ILst.

Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kr.
Eues. Noten 100 Rubel
ZoU-Ceepons, kleine.

16.30b
20.41b«
16.23b
4.2098
81.2590
20.495b

81.60b
168.50b

85.25b
216.70b
324.30b

1 Straßenrenner
zu verk. Neuhöferst. 28, 1 Tr. lks.

Gr. Gaskocher z. v. Friedrich-
straße 15 bei Lewy, 1 Tr. links.

5 jähr., br., elegantes, stärkeres
Wagen- ».Zugpferd, feblerfrei.
verkauft billig (1700

Tannhausen bei Ratzebuhr.

In Gelegenheits-
Geschenken

u. L u x u s - A r t i k e l n

st e t s das N e u e st e

bei

Carl Schmidt
vorm.

S. I. Reinert

Bärenstraße Nr. 4.

Hierzu eine Beilage.
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Die 2ln«erik«ft»tzrt de«
p*i«5«« Hsinriek.

(Spezialbericht der „O ft d. Press e“.)
I.

VA New-York, 23. Februar 1902.
Ein herrlicher Sonnenuntergang beleuchtete am

15. Februar die Weser-mündung, als der Dampfer
„Kronprinz Wilhelm“ des Norddeutschen Lloyd mit
über 1200 Reisenden seine fünfte Ausfahrt nach New-
Dorf machte. An der Spitze der Schiffsliste stand der
Name des Prinzen' Heinrich von Preußen, den der
Auftrag seines kaiserlichen Bruders zur Dachttause
nach Amerika entsandt hatte. Auf ihn und seine
Mission richtete sich begreiflicherweise das Interesse
der ganzen Reisegesellschaft. Der Jahreszeit ent¬

sprechend war in derselben der Typus des Vergnügungs¬
reisenden nicht zu finden. Einen jeden hatte eine

Pflicht, ein Beruf an Bord geführt. Wie vielfach aber
ihre Wünsche und Sorgen auseinandergehen mochten,
unwillkürlich fand sich immer wieder ihre Aufmerksam¬
keit dem hohen Mitreisenden zugewendet, der alsbald
zum Mittelpunkt des ganzen Lebens auf dem Schiffe
wurde.

Prinz Heinrich hatte seine Wohnung nicht in einer
jener üppig ausgestatteten Staatswohnungen genommen,
deren Einrichtungen dem Geschmacke und den Bedürf¬
nissen der amerikanischen Millionäre angepaßt sind. Er
hatte sich als echter Seemann das Kapitänshaus ge¬
wünscht, das zwar einfacher gehalten ist. dem Herzen
des Schiffes aber, der Kommandobrücke, unmittelbar-
benachbart liegt und dem kundigen Blicke Schiff und
See unbeschränkt eröffnet. Auf der Brücke war denn
auch der Prinz im Laufe des Tages und noch am

späten Abend am häufigsten zu sehen, im Gespräche
mit dem Kapitän Richter oder den dienstthuenden
Offizieren des „Kronprinz Wilhelm“ über die Naviga¬
tion oder über die Beobachtungen des Augenblicks, wie
sie sich hundertfältig dem sachverständigen Auge auf
der raschen Fahrt durch den Ozean bieten. Alsbald
aber wünschte er auch, sich mit den inneren Theilen
des Riesen - Schnelldampfers näher bekannt zu
machen. Montag Vormittag erfolgte eine eingehende
Besichtigung der gewaltigen Maschinenanlage unter

Führung der berufenen Ingenieure, und der Prinz
kargte nicht mit Anerkennung für diese glänzende
Leistung des deutschen Maschinenbaues. Mit all der
Liebenswürdigkeit aber, die ihm noch überall, wohin er

gekommen, alle Herzen gewonnen, wandte er daneben
sein Interesse den persönlichen Verhältnissen des
Maschinenpersonals zu, welches er hier bei einer-
schweren, verantwortungsvollen Arbeit fand. Für jeden
Mann in seiner Nähe hatte er eine freundliche Frage,
ein angenehmes Wort, und es zeigte sich wieder, wie
gerade das Wohl dieses Theiles der Schiffsmannschaften
dem Befehlshaber des Kernes unserer deutschen See¬
macht am Herzen liegt. Ein anderer Besuch am

gleichen Tage galt dem Zwischendeck, in welchem iiber
700 Menschen die Unbilden Zeines schweren Seegangs
auszuhalten hatten. Auch das Lazarett wurde be¬
sucht. Die übrigen Räume des Schiffes lernte Prinz
Heinrich auf dem Gange zu den Mahlzeiten
kennen, welche er gemeinsam mit den Reisenden
erster Kajüte im großen Speisesalon einnahm. Dort
erschien er zum Frühstück und zum Diner regel¬
mäßig mit dem Gefolge. Auch andere Persönlichkeiten
wurden zur Tafel zugezogen; zunächst der Kapitän
des Dampfers und seine Offiziere, weiterhin einige an¬

gesehene Amerikaner, die sich unter den Mitreisenden
befanden. Am ersten Abend war der Tisch des

Prinzen dem allgemeinen Anblick durch eine Art
stylisirten Gitters etwas entzogen. Schon am nächsten
Tage aber war diese steife Einfriedigung, und zwar
auf eigenen Wunsch des Prinzen, beseitigt, und nun

konnte jedermann im Speisesalon, wer dazu Lust hatte,
sehen, wie eine angeregte und ungezwungene Kon¬
versation die Mahlzeiten an des Prinzen Tafel be¬

gleitete. Noch ungezwungener verliefen die Abende,
welche der Prinz regelmäßig mit dem Gefolge in
einer Nische des Rauchsalons verbrachte. Dort ließ er

sich zeitweilig Zeichnungen und Photographieen
vorlegen, zu denen der Aufenthalt an Bord
Anlaß gegeben hatte und setzte sich ge¬
wissermaßen direkt und persönlich mit dem täg¬
lichem Leben auf dem Schiffe in Verbindung.
Einer unserer jüngeren Forscher, der sich int Hinter¬
lande von Kamerun seine Sporen verdient hatte, und
als aktiver Offizier zur Zeit eine Urlaubsreise zur
Vorbereitung einer neuen Expedition macht, durfte
über seine afrikanischen Erlebnisse berichten, zwei reiche
Amerikaner, bekannte Dachtmen, tauschten mit ihm
Ansichten über den Sport aus und fanden dabei in
ihm den gründlichen Kenner und eifrigen Förderer des

Dachtwesens, als der er für seine jetzige Sendung be¬

rufen war. Natürlich waren dabei die Tische ringsum
regelmäßig voll besetzt, auch die Damen verschmähten
es nicht, ihren Prachtsalon zeitweilig zu verlassen und
dem Prinzen zu Ehren in dem nicht viel weniger
prächtigen, aber herzlich voll gedampften smooking room

zu erscheinen. Wie auf Verabredung bekundete sich
jedoch das allgemeine Interesse an der hohen Per¬
sönlichkeit immer so, daß es niemand lästig
werden konnte. Daß der Prinz außerhalb der Mahl¬
zeiten nur wenig gesehen wurde, erklärt sich
daher, daß er sich immer oben auf der Brücke oder in
seiner auf dem Sonnendeck gelegenen Wohnung auf¬
hielt, daS Sonnendeck aber wegen des ununterbrochen
schlechten Wetters einfach unzugänglich blieb. Die
Herren des Gefolges hingegen, der Staatssekretär von

Tirpitz, General von Plessen, Exzellenz von Seckendorff
und die übrigen Mitglieder desselben, gehörten zu den
ständigen Gästen des Promenadendecks, waS dazu bei¬
trug, jede auffällige Exklusivität zu beseitigen und
keinerlei Absonderung sichtbar werden zu lassen.
Namentlich die mitfahrenden amerikanischen Damen
und Herren waren davon sehr angenehm berührt, und
es wird dem Prinzen bei seiner Landung in New-Dork
aus diesem Kreise sicherlich nicht an überzeugten Lob¬
rednern gefehlt haben.

Von der Reisegesellschaft an Bord entfiel natürlich
ein sehr beträchtlicher Theil auf Amerikaner, die
namentlich von Southampton und von Cherbourg aus
die erste Kajüte'füllten. Unter ihnen waren zwei
Herren Armor, Verwandte deS verstorbenen
Millionärs, welche in der Sportwelt der Union großes
Ansehen genießen und dem Prinzen durch ihre Ge-
spräche eine angenehme Unterhaltung zu gewähren
schienen. Auch der amerikanische Legationssekretär

Eddy aus Konftantinopel, welcher in der Entführungs
geschichte der Miß Stone eine aktive Rolle zu spielen
hatte, und mit dem Prinz Heinrich sich ebenfalls ein¬
mal längere Zeit unterhielt, verdient erwähnt zu
werden. Daneben eine amerikanische Dame, die Frau
eines deutschen Kulturpioniers, der am Fuße des
Kilimandscharo aus Straußenzucht und Zebrazähmung
Erfolge zu erzielen sucht, Baronin von Bronsart-
Schellendorf. Sie kommt aus Berlin, wo sie im
Namen ihres Mannes den maßgebenden Stellen die
Schmerzen und Wünsche eines deutschen Ansiedlers
aus dem innersten Winkel OstafrikaS vor¬

getragen hat und will nach New-Dork, um dort
Geld zur Ausführung neuer, großer Pläne aufzu¬
bringen, die offenbar in Berlin nicht genug verstanden
oder nicht genug gewürdigt werden. Auch mit dem
kleinen Kreise deutscher Journalisten, die dem Prinzen
auf seiner Fahrt nach dem Westen folgt, ist sie in Be¬
rührung gekommen und hat dabei ihre Sache mit
prächtiger Festigkeit und Eindringlichkeit geführt. Viel¬
leicht sollte hier auch des Flügeladjutanten des Prinzen
von Wales, Sir duft, gedacht werden, der, wie man

hören konnte, der einzige wirkliche Vergnügungs¬
reisende an Bord ist; denn er will nach Florida und
hat kein anderes Geschäft, als recht bald mitten im
Sommer zu sein. Gewisse ständige Typen der Ozean¬
dampfergesellschaft fehlen diesmal gänzlich. Der
Globetrotter ist wenigstens andeutungsweise in
einigen Exemplaren zu erkennen, namentlich
in einem Franzosen mit prächtigem schwarzen Barte
und einer Visitenkarte, auf der er als Chef einer schier
unglaublichen Anzahl von Entdeckungs- und Gouverne¬
ments-Missionen in allen möglichen Gegenden bezeichnet
ist. Nicht aufzufinden ist jedoch diesmal der Mann,
der sonst das halbe Schiff zu leidenschaftlichen Wetten
über alles Mögliche und Unmögliche zu veranlassen
weiß. Bekanntlich bildet auf der langen Fahrt die
Frage, wie viel Meilen etwa am laufenden Tage —

von Mittag zu Mittag gerechnet — gemacht werden,
den Gegenstand eifrigster Erörterung. Mit der Leistungs¬
fähigkeit des Schiffes als Grundlage und unter Berück¬
sichtigung des Wetters werden 20 Nummern versteigert,
und zwar für manchmal recht erhebliche Beträge. Jede
Nummer gilt für sich, sowie für die um 20 höhere
oder niedrigere Zahl. Wer die thatsächlich erreichte
Leistung auf diese Art ersteigerte, ist Gewinner,
manchmal mit ihm auch sein Nachbar in der
Zahlenreihe. Der mittags in verschiedenen Theilen des
Schiffes veröffentlichte Auszug aus dem Logbuch bringt
die Entscheidung dieser Wetten und damit mancherlei
Aufregungen. Diesmal war davon ebensowenig zu
bemerken als von den berufsmäßigen Pokerspielern, vor
denen zeitweilig in den Rauchzimmern der Schnell¬
dampfer ausdrücklich gewarnt wird. Daran mochte die

Jahreszeit die Ursache sein. Was diese aber nicht
fertig gebracht hätte, das würde das schier unglaub¬
liche Wetter geleistet haben.

Es war die schlechteste Reise, die der „Kronprinz
Wilhelm“ bisher zu bestehen hatte. Bis um die Needles
waren wir in prachtvollste See gelangt, und noch
Sonntag Abend genossen wir einen Anblick des
schönsten Sternenhimmels. Bald nach der Abfahrt
von Cherbourg aber kam eine leichte Dünung auf,
die im Laufe der Nacht immer gröber einsetzte
und auch Montag Vormittag noch wuchs. Immerhin
hatten wir bis Montag Mittag in 15 Stunden 348
Seemeilen hinter uns gebracht. Tann war es mit dem
Frieden zu Ende. Es erhob sich stürmisches West¬
wetter, das ohne Unterbrechung bis Freitag spät
abends, also volle fünf Tage, anhielt. Dienstag Vor¬
mittag war die Windstärke bis auf 9 und in den
böigen Negenstößen, die von Zeit zu Zeit über das

Schiff hinzogen, sogar bis auf 10 gestiegen. Mächtige
Sturzwellen gingen von Zeit zu Zeit über das höchst
gelegene Sonnendeck und über die Kommandobrücke
hinweg. Einer der riesigen Ventilatoren in der un¬

mittelbaren Nachbarschaft einer der Schlote wurde
ihr Opfer, sie rissen ihn hinunter in die See.
Kurz darauf warfen sie einen Matrosen im
Dienste nieder, daß er den Oberarm brach.
Auch das gewaltigste Werk von Menschenhand
fühlt einen solchen Ansturm der Elemente, und
so mußte sich der Kapitän entschließen, die Geschwindig¬
keit zu vermindern. In den 24 Stunden bis Dienstag
Mittag konnten noch 520 Meilen, bis Mittwoch Mittag
nur mehr 491, bis Donnerstag Mittag 430 und so¬
dann bis Freitag Mittag gar nur mehr 394 Meilen
gemacht werden. Diese Ziffer bezeichnet die Höhe des
Sturmes, Sonnabend wies die Zeitkarte bereits wieder
480 Seemeilen auf, und es blieben dann nur noch
457 bis Sandy Hook zurückzulegen. Der bemerkens-
werthesteZeitraum in dieser unbeschreiblichen Eintönigkeit
schlechten Wetters lag zwischen dem 20. Februar
mittags und dem 21. Februar 3 Uhr früh. In dieser
Zeit verharrte das Barometer ohne irgend eine
Schwankung auf dem niedrigsten Stand von 242 Milli¬
metern, nachdem wir es in Southampton auf 270 Milli¬
meter gesehen hatten. Wir fuhren aber volle 15
Stunden durch ein und dasselbe Minimum hin¬
durch. Rechnet man unter den gegebenen
Umständen auf die Stunde 15 Seemeilen Weg,
so hatte dieses Minimum eine Längenausdehnung
von 15 X 15 — 225 Meilen. Verschiedene an Bord
befindliche Sachverständige erklärten 100 Meilen als
die durchschnittliche Länge, welche um diese Jahreszeit
einem soliden Minimum im Atlantischen Ozean zu¬
gemessen tverden könne. Aber sie fügten hinzu, es

handle sich um einen Fall, der der Seewarte unter¬
breitet werden sollte, denn der gewöhnliche Seefahrer
möchte ihn nicht leicht ergründen. Trotz dieses non

liquet erlebten wir endlich in der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend das Abflauen des Windes und eine

ruhigere See. War das ein Schlafen das ganze Schiff
hindurch! Am Sonnabend aber, dem Geburtstage
Washingtons, der uns um Mittag am Pjer der 34sten
Straße in New-Dork sehen sollte, rollten wir wieder
vor einem fröhlichen Ost in so schweren
und weiten Bewegungen, daß jeder sich versichern zu
sollen glaubte, daß das Schiff auch ein richtiges
„Metazentrum“ habe. Wo ein Lückchen offen ge¬
blieben war, da schlug eine Welle und mehr durch.
Wir mußten uns damit abfinden, nicht nur um 24
Stunden später, sondern auch mit völlig programm¬
widrigem Wetter in New-Dork anzukommen.

Unter so schlimmen Verhältnissen aber lernt man

das Schiff, auf dem man fährt, und die Männer, die
es führen, am besten kennen und schätzen. Zwar ist
dem „Kronprinz Wilhelm“ diesmal kein Rekord be¬
frieden gewesen, aber sein Führer, Kapitän Richter,
darf sich des uneingeschränkten Lobes aller Reisenden

und insbesondere desjenigen des Prinzen Heinrich
selber erfreuen. Als Prinz Heinrich am Washington-
Tage die Vertreter der Presse empfing, da wies
er den deutschen Herren gegenüber ausdrücklich
auf die Schwierigkeiten hin, die dem Kapitän
eines solchen Schnelldampfers durch ein derartig
ungünstiges Wetter erwachsen, und bedauerte
es aufrichtig, daß Herrn Richter nicht ein schöneres
maiden trip mit dem „Kronprinz Wilhelm“ beschieden
war. Alle Theilnehmer der Fahrt wissen, wie ruhig
sie durch die verschiedenen aufregenden Momente der
Ueberfahrt hindurch kamen, und daß sie das nur dem
peinlich genau arbeitenden Apparate des Schiffes und
in erster Linie seinem Führer zu danken haben. „Mit
dem Schiffe spielen Wind und Wellen, Wind und
Wellen nicht mit meinem Herzen.“ Dies Wort durfte
jeder, auch in den schlimmsten Stunden sich sagen,
denn Führer und Mannschaft hielten treulich
ihre Pflicht, und das prächtige Schiff spottete
schließlich doch aller Rüpeleien von Nix und
Nöck und all der anderen Herren aus dem
feuchten Reiche. Eine gute Hülfe zur Er¬
haltung der frohen Laune hatte übrigens der
Kapitän an der Kapelle der 2. Matrosendivision aus
Wilhelmshaven, die jeden Abend unter der Leitung
ihres Musikdirektors Wöhlbin ein werthvolles Pro¬
gramm in ausgezeichneter Weise ausführte. Am
Washington-Tage ermöglichte sie ein Konzert, welches
in den Musiksälen der ersten Hauptstädte jede Kritik
bestanden haben würde, was um so höher anzuschlagen
ist, als an Bord des „Kronprinz Wilhelm“ die er¬

schwerendsten Umstände herrschten. Das Schiff rollte
nämlich derartig, daß alles, was nicht niet- und nagel¬
fest war, trotz der besten Schlingerleisten aus dem
Gleichgewichte kam. Aber auch diese Schwierigkeiten
wurden von den wackeren Musikanten, die für die
„Hohenzollern“ bestimmt waren, im Vereine mit einer

trefflichen Sängerin, Frau Sturzkopf, und einem fein¬
fühligen Tenor, Herrn Candidus, überwunden.
Das Erträgniß des Konzerts, welches zum
Besten des Wittwen- und Waisenfonds der See¬
mannskasse des Lloyd und der Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger stattfand, war ein sehr beträcht¬
liches. Prinz Heinrich hatte eine Anzahl der Pro¬
gramme mit seiner Unterschrift versehen, und dieselben
waren dann versteigert worden, eine sehr fruchtbare
Idee im Dienste einer ausgezeichneten Sache.

Thatsächlich empfindet jeder, der über den Ozean
reist, die Jsolnung, der er während längerer Zeit
gegenüber aller Welt außerhalb seines Schiffes verfällt,
sehr lebhaft, und so versteht es sich, daß die auf dem

„Kronprinz Wilhelm“ eingerichtete Marconi-Station auf
allen Seiten gleich lebhaft interessirte. Die ihrem Be¬
rufe obliegenden Journalisten benutzten sie, um noch
von Borkum Feuerschiff aus sich heimwärts zu
bethätigen. Prinz Heinrich aber empfing int

Laufe des Sonntags auch einen Drahtgrnß
des Kaisers auS Hubertusstock und antwortete auf
demselben Wege. Die Station hatte diesmal
wesentlich verstärkte Apparate mitgenommen, und hoffte,
wenn auch nicht über den Ozean hinüber, so doch auf 200
Meilen Distanz sprechen zu können. Im wesentlichen
aber blieb es bei dieser bloßen Hoffnung. Bald nach
der Abfahrt von Cherbourg traten vorübergehende
Störungen auf» die jedoch gerade an den kritischen
Punkten, z. B. 150 Meilen nach Lizard jedes Gespräch
verhinderten. Die tagelang andauernden heftigen Be¬

wegungen des Schiffes schienen sich dabei sehr lästig
fühlbar gemacht zu haben. Denn bis zum letzten
Tage unserer Fahrt, bis Sonnabend, 22. Februar,
abends, stellten sich diese Störungen immer aufs
Neue ein. An diesem Abend sollte etwa hundert
Meilen vor Tuckerts Feuerschiff, an der Einfahrt nach
New-Dork gelegen, wo der „New-Dork Herold“ eine

eigene Station für Marconi-Telegraphie eingerichtet
hat, gesprochen werden. Aber auch dem Prinzen
Heinrich gelang es, nur eine Depesche, das bekannte
Telearamm an den Präsidenten der Vereinigten Staaten,
mit den guten Wünschen für den jungen Roosevelt,
befördern zu lassen. Weitere Meldungen kamen nicht
mehr zustande.

Einen besonders günstigen Eindruck zu machen
waren also die Marconi-Leitungen bei der jetzigen Ge¬

legenheit nicht imstande. Immerhin sieht das, was

wirklich gelang, noch immer verheißungsvoll genug
aus, und den deutschen Bestrebungen auf dem gleichen
Gebiete bleibt ein genügend hoffnungsreiches Leistungs¬
feld eröffnet.

24 Stunden hatte uns das unglaubliche Wetter
gekostet, anstatt am Washington-Tage traf der „Kron¬
prinz Wilhelm“ erst am Sonntag, 23. Februar, mittags
am Pier des Norddeutschen Lloyd in New-Dork ein.
Aber dieses Mißgeschick bedeutete für uns in der That
einen glücklichen Zufall. Denn während am Tage
vorher über New-Dork ein Schneesturm dahinbrauste,
der die Straßen fast ungangbar gemalt hatte, war es
ein wirklicher, herrlicher Sonnentag, an dem wir
landeten. Das bekannte herrliche Bild der Einfahrt
in den mächtigen Hafen war durch die beschneite Küste
zu beiden Seiten der Hudsonmündung um eine präch¬
tige Farbennüancirung bereichert und die Ausdrücke
des Entzückens über die unsagbare Schönheit der
unter dem wolkenlosen Himmel in vollem
Lichte prangenden Landschaft hörten nicht auf.
Da lenkte der Salut des Geschwader- des Admirals
Evans die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich und auf
die Vorgänge, die die Ankunft des Prinzen Heinrich
auf amerikanischem Boden begleiteten. Darüber hat
inzwischen der Telegraph gewiß ausführlich berichtet.
Mit der Uebecsiedelung des Prinzen auf die „Hohen¬
zollern“, die unmittelbar neben dem „Kronprinz
Wilhelm“ am Pier lag, begann sodann die Festwoche,
deren Verlauf weiterhin zu schildern sein wird.

Graudenz, 6. März. Wegen Beleidigung
d e r M i l i t ä r - u n d Z i v i l r i ch t e r hatte sich
vor dem Kriegsgericht der Kanonier August Rückbrodt
vom 36. Feldartillerieregiment in Danzig zu ver¬

antworten. R. war früher Bürstenmacher in Elbing.
Er hat sich beim Militär schlecht geführt und ist wegen
Diebstahls rc. mehrfach vorbestraft.

_
Zur Zeit ver¬

büßt er eine viermonatige Gefängnißstrafe. Als er

sich im Festungsgefängniß in Danzig befand, schrieb er

am 18. Januar an seinen Bruder nach Kolberg, ob¬

wohl er wußte, daß seine Briefe der Kontrolle unter¬

worfen waren, über seine frühere Aburthsilung vor

dem Kriegsgericht und die

der von ihm eingelegten Berufung. Der Brief strotzte
von Beleidigungen gegen die Mitglieder des damaligen
Kriegsgerichts und schloß mit einem Hoch auf die
Sozialdemokratie. Den Brief übergab er offen dem
Unteroffizier, obwohl ihm der Korpsvefehl bekannt war,
daß sich Soldaten von den Ideen und dem Wesen der
Sozialdemokratie sernzuhalten haben. Rückbrodt wurde
zu vier Monaten und 3 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Mittheiluirgei»,
Billige Betriebskraft. Bei der immer schärfer

werdenden Konkurrenz auf allen Gebieten der Industrie
ist es von größter Bedeutung, über eine billig arbeitende
Betriebskraft zu verfügen. Vielen Lesern dürfte daher ein
Hinweis willkommen sein, stuf die neuerdings sehr in
Aufnahmegekommenen neu en Sauggasmotoren
der Gasmotoren - Fabrik Deutz mit eigener
G a s a u l a g e. Letztere besteht aus einem Generator
mit Fülltrichter zum Einfüllen des Brennstoffes (Anthracit
oder Koke), sowie einem Reiniger, und an diesen schließt
sich die Leitung Mt zum Motor, der mit magnet - cle^ri#
scher Zündung versehen ist. Das Gas wird erzeugt durch
Einsangen eines Dampfluftgemisches in den mit Kohlen
gefüllten Generator. Diese Saugwirkung entsteht am

Motor durch die Vorwärtsbewegung des Arbeitskolbens.
Der nöthige Wafferdampf wird ohne besondere Feuerung
erzeugt, indem der Deckel des Generators als Verdampfer
ausgebildet ist. Diese Sauggasanlage erfordert überaus
toeitta Raum und kann ohne Konzession überall da auf¬
gestellt werden, wo ein Zimmerofen unterzubringen ist.
Wie bei einem Füllofeu, so ist auch an dem Generator die
Bedienung so eingerichtet, daß nur etwa zweimal deS
Tages der Füllschacht mit Kohlen zu beschicken ist. DaS
Reinigen des Rostes kann anstandslos auch während deS
Betriebes erfolgen. Wie nun aus Vorstehendem sich die
Einfachheit der ganzen Anlage ergiebt, so liegt der Schwer¬
punkt dieses bedeutungsvollen Fortschritts auf dem Ge¬
biete der direkten Brennstoffverwerthung in der Gas¬
maschine auf der wirth schaftlichen Seite
Während bei kleineren Dampfbetrieben die Nutzpferde-
stunde nicht unter 3—5 Kilogramm, bei schlecht geschulter
oder unaufmerksamer Bedienung nicht selten noch mehr
Kohlen kostet, erzeugt man in einem guten Deutzer Motor
durch Sanggasbetrieb die Nutz Pferde stunde
mit 0,5 b i s 0,6 Kilogramm Anthracit
oder 0,6 b i s 0,9 K i l o g r a in m Gaskoke,
und zwar ohne daß hierbei die mehr ober weniger sorg¬
fältige Bedienung von Einfluß sein kann. Neben¬
bei bemerkt, können die für Sauggasbetrieb ein¬
gerichteten Dentzer Motoren ohne weiteres auch
mit Leuchtgas betrieben werden. Vergleicht man

Elektromotor, Leuchtgasmotor und Sauggeneratorgas-
motor, bczw. Strom-, bezw. Brennstoffkosten unter Be¬
rücksichtigung eines Strompreises von 29 Pf. pro Kilo¬
wattstunde, eines Leuchtgaspreises von 10 Pf. pro Kubik¬
meter und eines Anthracitpreises von 40 Mark, bezw.
eines Kokspreises von 20 Mark pro 1000 Kilogramm, so
kostet die Nutzpferdestnnde im Elektromotor 17—20 Pf.,
im Lenchtqasmotor 5-7 Pf., im Sauggasmotor 1-3 Pf.
Diese beträchtlichen Unterschiede in dm Verbrauchskosten
beweisen klar, daß die höheren Anschaffnngskosten der
Sauggenerator-Gasanlagen sich durch Betriebsersparnisse
in ganz kurzer Zeit bezahlt machen. — Nähere Auskunft
ertheilt die Gasmotorenfabrik Deutz. Generalvertretung für
Schlesien und Posen Breslau V, Gartenstraße 3.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 5. bis 7. März 1902.

AufgebMe. Färbereibesitzer Heinrich Wagner.
Marienwerder, Susanna Ziegelmann hier. Schmiedegeselle
Arthur Poch, Emma Ziehlke, beide hier. Rentner Michael
Behnke, Siedlnchno, Hulda von Krzewska geh. Stuhl¬
macher hier. Schlosfergeselle Hermann Klawon, Prinzen¬
thal, Margarete Keusch hier. Arbeiter Otto Szymczak,
Amanda Hempel, beide hier.

Eheschließungen. Stellmacher Rudolf Grötzm.
ger. Avollonia Chylewska. beide hier. Hausbesitzer Arthur
Paulini hier, Hedwig Mäkelburg, Trempen.

,
Maschinen-

Jngenieur Gustav Stegmann, Ella Tosch, beide hier.
Geburten. Oberkellner Stanislaus Grei IT.

Fleischergeselle Oskar Riedel 1 S. Arbeiter Anton
Chmurzhnski 1 S. Praktischer Arzt Dr. Richard Lampe
1 T. Handlungsgehülfe Karl Wilutzky > S. Dachdecker¬
meister Maximilian Piechocki 1 T. Arbeiter Fritz Wolter
1 S. Bnreaugchülfe Hugo Dorn 1 S. Fünf uneheliche
Geburten. ^

St er befalle. Anne - Marie Niedlich 11 I
Arthur Friedrich 1 Man. Luise Kloock geb. Hartkopf
6! I. Wilhelmine Quiram geb. LatowSki 44 I. Elisa,
beth Krzywinska 3 Mon. Hertha Renger 6 Mon. Adel¬
heid Köbernick 2 Mon. Rentnerin Johanna Stüber
41 I. Adolf Koeper 6 I. Auguste Wendrikowski geb.
Witt 71 I. Fleischergeselle Reinhold Fiebig 43 I. Kurt
Schneidereit 1 I. (St.-A.)

Einen schönen Teint
erzielt man nicht durch scharfwirkende sog.
Schönheitsmittel, sondern durch vernünf-
tige Hautpflege; hierzu eignet sich in ganz
hervorragender Weise nach ärztlichen Aus-
sprüchen die „Patent-Myrrholin-Seife“.
So schreibt ein bekannter Arzt über die¬
selbe: Jneinem Falle vou un¬

rein e m T e i n t, d e r bisher allen
Seifen trotzte, einen glänzen¬
erzielt. Man nehme zum täglichen

“ ' ““

MW Ueberall,
den Erfolg
Gebrauch nur die „Patent-Myrrholin-Seife“.
auch in den Apotheken, erhältlich.

Witterunasbericht;n Bromberg.
BeobachiuiigSstation: Kor»«miirktstraße.

Tageskalender für Dienstag, 11* März.
Sonnenanfgang 6 Uhr 17 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 41 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 24 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 3° 58'. Nach Neu¬
mond. Mondaufgang,vor ®/47 Uhr morgen-. Unter¬
gang nach 8 Uhr abends.

Nebersichtstabelle.
Zeit der Beobachtung. Suftbrnd aus

0 Stabreime,
in Millimeter.

Tempe-
raturn.
Celsius

Feuch¬
tigkeit.
rel.'i/,

Wind¬
rich¬

tung.

Be¬
wöl¬
kungtiüonatl Tag | etimbe

3. |
3. 1

3.

9 mittags 1 Uhr
9 'abends 9 Uhr

! 10 s früh 9 Uhr

742 3

741,7

751,o

4,i
0.4
0.1

60
70
58

SW
O
9t

2
3
2

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeck!.
Temperaturmaximum gestern 3,9 Grad Reaumur

— 4,9 Grad Celsius. Temperaturminirnum nacht-
— 1,7 Grad Neaumur - — 2,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

uyctc »luuiujciiuiiy vw Unbeständig, zeitweise trübe mit Nieder«

demnächstige Verwerfung I schlügen, kühl.



(Nachdruck verboten.)

L«r«dt«s
Abgeordnetenhaus.

43. Sitzung vom 8. März.
11 Uhr. Am Ministertische: Studt u. a.

Die zweite Berathung des Kultusetats wird fort¬
gesetzt bei den dauernden Ausgaben Titel „Minister“.

Abg. Dr. Bachem (Zentrum): Herr von Eynern
meinte gestern, der Herr Abgeordnete Trimborn habe
wohl Urlaub genommen, weil er gestern zunächst
nicht im Saale anwesend war. Herr Trimborn hat
noch niemals Urlaub genommen und war gestern hier
im Hause anwesend. Herr Trimborn widmet sich
überhaupt den parlamentarischen Geschäften in so hohem
Maße, daß er seit dem 1. Januar seine RechtSanwalts-
praxis in Köln vollständig aufgegeben hat. Was nun

den evangelischen Bund anlangt, so giebt er zn be¬

rechtigten Beschwerden schon lange Anlaß, und auch der

Gustav-Adolf-Verein hat heftige, unberechtigte Angriffe
gegen die Katholiken gerichtet. Es war daher gar kein
Grund vorhanden, ihm ixn Gürzenich in Köln zu über¬
lassen. Die Katholiken vermeiden jeden Angriff.
Nennen Sie mir eine verletzende Aeußerung Vonseiten
der Katholiken. (Zuruf: Katholisch ist Trumpf!) Ja,
das ist eine einzige Aeußerung in langen Jahren. Ich
kann Ihnen aber eine ganze Blnmenlese verletzender
Aeußerungen auf Versammlungen des evangelischen
Bundes aus der letzten Zeit vorlegen. Wie können
Sje da uns Intoleranz vorwerfen! Wenn eine Partei
wie die des Abgeordneten von Eynern noch so tief int
Kulturkampf steckt (Rufe bei den Nationalliberalen:
Oh!.Oh!), so sollte sie sich hüten, «ns hier Vor¬
lesungen über Toleranz zu halten. Redner kommt
sodann auf die Forderung zurück, die sogenannten Neste
des Kulturkampfes zu beseitigen. Staat. Kirche, Ge¬
meinde und Familie müßten bei den Schulen mit¬
wirken. Herr von Eynern wollte allerdings die
Schule zu einem reinen Staatsinstitut machen.
Jedenfalls sei die Ertheilung des Religionsunterrichts
eine Domäne der Kirche, in die der Staat nicht
hineinreden sollte. Eine Abänderung der Ordensgesetze,
namentlich bezüglich der paritstiv wirkenden
Orden, wie Krankenschwesterorden rc., ist dringend
nothwendig. Man hat den Dominikanern in Berlin
seitens der Polizei alle möglichen Schwierigkeiten ge¬
macht, als sie ein Asyl für stellenlose katholische Dienst¬
mädchen eingerichtet haben. Die Dominikaner haben
nichts dagegen machen können, da ihnen ja jederzeit
die Ordensniederlassung untersagt werden kann. Es
wolle ihm nicht in den Kopf, daß man das paritative
Wirken, das doch von so hoher sozialer Bedeutung sei,
auf solche Weise einschränke. Redner führt noch eine
ganze Reihe einzelner Fälle an, in denen die paritative
Ordensthätigkeit eingeschränkt worden sei, so bezüglich
Kinderbewahranstalten, eines Stifts zur Aufnahme ver¬

wahrloster Kinder rc. Man sei auch in der Hand¬
habung der Gesetze wenig weitherzig. Redner ergeht
sich sodann in denselben Ausführungen, die die Ab¬
geordneten Dittrich und Dauzenberg schon dem Hause
vorgetragen haben, und legt nach seiner Rede die Akten
über die einzelnen von ihm angeführten Fälle auf den
Tisch des Hauses nieder.

Ministerialdirektor Schwarzkopf theilt mit,
daß das Staatsministerium einen Beschluß über den
vorjährigen Antrag Heereman auf Freigabe der
Krankenpflege noch nicht gefaßt habe. (Große Unruhe
im Zentrum.) Was die einzelnen vom Vorredner an¬

geführten Fälle anbetreffe, so müsse der Minister doch
die bestehenden Gesetze auch handhaben, und das
Ordensgesetz bestehe doch einmal. (Unruhe im Zentrum.)
Bei der Gestattung von Ordensniederlassungen müsse
man immer auch berücksichtigen, ob nicht im einzelnen
Falle eine Beunruhigung der evangelischen Bevölkerung
hervorgerufen werde (Unruhe im Zentrum), was
namentlich dann oft geschehe, wenn in ganz evan¬

gelischen Gegenden solche katholischen Niederlassungen
errichtet werden sollen. Redner geht dann auf
einzelne Fälle ein und weift nach, daß die Re¬
gierung aus guten Gründen beschränkend ein¬
gegriffen habe. Eine Staatsaufsicht über die
katholischen Schwestern finde nur deshalb statt, weil
die katholischen Schwestern Theile der Kirche seien,
und der Staat die Kirchenaufsicht habe, die man nicht
mit einer Polizeiaufsicht verwechseln dürfe.

Abg. Dr. Cr üg er (Freisinnige Volkspartei):
Es ist immer schwer, aus solchen Einzelfällen, wie sie
der Abgeordnete Bachem angeführt hat, ein Urtheil zu
gewinnen. Wir haben es hier mit sehr schwierigen
Fragen zu thun und wir werden gut thun, abzuwarten,
ob die Regierung nach den Wünschen des Zentrums eine
Vorlage einbringen wird. Auf die Schulfrage will ich
nicht eingehen, da unser Standpunkt hierzu bekannt ist.
Wenn man bedenkt, was alles direkt oder indirekt mit
dem Ressort des Kultusministeriums zusammenhängt.

(Nachdruck
«erboten.)

(17. Fort,
setzung.)3>avci Sduvefter«

Roman von Hedwig Lange.
Wally zuckte die Achseln mit einer wegwerfenden

Bewegung, als wollte sie sagen: „Ja, Du kleine
Seele!“ Ihre Thränen waren urplötzlich versiegt.
Trotzig grübelnd schaute sie vor sich hin. Nein, un¬

möglich konnte sie es zu einem Eklat kommen lassen.
Unerträglicher Gedanke, daß man von ihr — der ge¬
feierten, beneideten Wally Schröter, alS von der be¬
trogenen Braut reden sollte, der bloß ein glücklicher
Zufall im letzten Moment die Augen über gewisse
Dinge geöffnet hatte, die eine Heirat mit dem Ex-
Bräutigam zur Unmöglichkeit gemacht hatten. Und
alles sollte sich in nichts auflösen: die Hochzeit,
auf die sie sich so gefreut, die Reise nach Italien und
all' die lockenden Zukunftsdinge; unter den Händen
sollten sie ihr zerrinnen wie Seifenblasen. Und
warum? Weil Benno ein Verhältniß hatte, das ihn
nicht frei geben wollte? War das denn wirklich etwas
so Schlimmes? Hatten nicht viele junge Männer in
Reißbachs Sphäre ebenso ihre Verhältnisse und
heirateten doch eines Tages ganz andere Mädchen,
ohne daß man ihnen daraus einen Vorwurf machte?
Handelte nicht der Durchschnitt so? Wally hatte schon
genug schlüpfrige Romane geleseü, um zu wissen, daß
kein Mann der großen Welt in die Ehe tritt, ohne
bereits seine Erfahrungen auf gewiffem Gebiete hinter
sich zu haben. Wenn er ihr nur fortan treu war,
was verschlug eS ihr denn, daß er einmal eine andere
geliebt hatte? Nein — nein,

daß
sie hatte

sein Herz
sich ja

noch ein un-Grunde nie eingebildet,
beschriebenes Blatt sei.

Hertha, die die Schwester gespannt von der Seite
beobachtete, und mit zitternder Ungeduld auf eine
letzte, bessere Entscheidung in ihrem Sinne wartete,
drängte wieder zum Sprechen.

„Nun, Wally, soll ich gehen, die Eltern vorbereiten,
damit...“

Da sprang Wally in ihrer ganzen Leidenschaftlich¬
keit empor und rief wild: „Das läßt Du bleiben!
Und wenn Du mich auch nur ein bißchen lieb hast,
so schweigst Du über diese Affäre wie daS Grab.“

so muß man den Kultusminister für den reinen Ueber»
menschen halten. Aus der Belastung des Kultus¬
ministeriums erklärt es sich wohl zuMtheil, daß wir mit
der Medizinalreform nicht vorwärts kommen. Haupt¬
sächlich aber liegt der Stillstand auf diesem Gebiet
aber wohl daran, daß wir in Preußen für kulturelle
Zwecke noch immer kein Geld haben. Besonders ist
eine Neuregelung des Hebammenwesens nöthig. Die
Bezahlung der Hebammen ist eine durchaus un¬

zulängliche; die Hebammen sind daher auf Neben¬
einnahmen angewiesen, und in manchen Gegenden,
namentlich im Osten, herrscht großer Mangel an aus¬
gebildeten Hebammen. Damit hängt eS dann wieder zu¬
sammen, daß die Kindersterblichkeit im Osten bedenklich
zugenommen hat. Hier muß das Kultusministerium
einschreiten. Die Hebammen müssen besser besoldet
und ausgebildet werden. Hoffentlich wird unS auch
endlich ein Leichenschaugesetz vorgelegt werden. So
lange wir keine obligatorische Leichenschau haben,
werden wir zu keiner Todtenstatistik kommen, wie sie
nöthig ist. Es handelt sich dabei um eine rein finan¬
zielle Frage; denn daß die Leichenschau von hoher
sozialpolitischer Bedeutung ist, kann nicht bestritten
werden.

Ein Regierungskommissar theilt mit,
daß die wissenschaftliche Deputation sich mit der
Regelung des Hebammenwesens beschäftigt. Die Frage
der Einführung der Leichenschau werde von der Me-
dizinälverwaltung dauernd im Auge behalten. Es fehle
aber zumtheil an geeigneten Persönlichkeiten.

Abg. Dasbach (Zentrum): In der That be¬
steht noch vielfach eine ungerechte Zurücksetzung der
katholischen Krankenpflegerinnenorden. Wir verlangen
deshalb die Beseitigung der Gesetze, durch die solche
Zustände möglich werden. Im katholischen Kranken¬
haus in Berlin sind im Jahre 1901 nur 2000 Katho¬
liken und 3000 Evangelische aufgenommen worden,
ein Beweis, wie wohlthätig unsere Anstalten wirken.
Der Minister hat von den Ordensschwestern eine

ganz falsche Auffassung. Hat jemals das Gelübde de?
unbedingten Gehorsams zu einem Konflikt mit der
Staatshoheit geführt? Hoffentlich wird der Minister
bald Veranlaffung nehmen, dem Staatsministerium die
Annahme des Antrags Fritzen-Haarmann, hinter dem
die ganze katholische Bevölkerung steht, zu empfehlen.
(Beifall im Zentrum.)

Abg. Graf zu Limburg-Stir um (kons.):
Dem im vorigen Jahre angenommenen Antrag, betr.
Aufhebung der Erschwerungen für die katholischen
Krankenpflegerinnenorden stehen wir nach wie vor

sympathisch gegenüber. Die heute vom Zentrum vor¬

gebrachten Beschwerden erscheinen mir unbegründet,
eine gewisse Aufsicht des Staates über die Orden wird
immer bestehen müssen. Die Rechte des Staates müffen
int Interesse der Erhaltung des konfessionellen Friedens
gewahrt werden. Das habe ich namens meiner Fraktion
zu erklären.

Abg. R o e r e n (Zentrum): Ich freue mich über
die entgegenkommende Erklärung des Vorredners von

Anfang seiner Rede. Dagegen muß ich mich über die
Antwort des Negierungsvertreters wundern. Wir
bringen gerechte Beschwerden vor und wünschen eine
Beseitigung des Ordensgesetzes, und da kommt der
Regierungsvertreter und vertheidigt die Maßnahmen
der Regierung unter Berufung auf eben dieses Ordens¬
gesetz. Von einer Beunruhigung der evangelischen
Bevölkerung durch katholische Ordensniederlassungen
kann doch keine Rede sein. Wir Katholiken werden sicher
nicht beunruhigt, wettn evangelische Vereine zur Kranken¬
pflege und zur Bekämpfung des Niedergangs der Sitten
sich niederlassen. (Lebhafte Zustimmung im Zentrum.)
Wir würden uns darüber sogar freuen. Die
Klagen der Polen über die Ertheilung des Religions¬
unterrichts in deutscher Sprache sind durchaus be¬
gründet. Die Maßnahmen gegen die polnischen Kinder,
die ein Jahr länger in der Schule bleiben sollen, weil
sie passiven Widerstand geleistet haben, sind gesetz-
und verfassungswidrig; sie widersprechen der Kabinets-
ordre von 1827, wonach eine zwangsweise Zurück¬
haltung der Kinder über den Termin hinaus nur zu¬
lässig ist, wenn es die einem vernünftigen Menschen
seines Landes angemessenen Kenntnisse nicht erworben
hat. (Sehr richtig! int Zentrum.) Ob das Kind
die nöthigen Kenntnisse besitzt, kann nur durch
eine Prüfung festgestellt werden, und wenn das
Kind sich weigert, tut Religionsunterricht deutsch zu
antworten, so muß die Prüfung in polnischer Sprache
vorgenommen werden. (Lebhafter Widerspruch.) Die
zwangsweise Zurückhaltung wird hier als Zwangs- und
Zuchtmittel angewandt, sie ersetzt die Prügelstrafe.
Dies Vorgehen widerspricht auch dem Artikel 112 der
Verfassung, der die Kabinetsordre von 1827 ausdrück¬
lich als zu Recht bestehend anerkennt. Alle Parteien
müßten hiergegen protestiren, schon um keinen Präzedenz¬
fall zu schaffen. Es wird gesagt, die Kinder haben

„Wally!“ bat Hertha, mehr noch mit den Augen
als mit der Stimme.

Da drehte sich Wally kurz um, denn diese trau

rigen, flehenden Augen waren ihr unbequem, und sagte
schroff mit scharfer Betonung: „Es handelt sich hier
um meine Angelegenheit und mein Lebensglück.
Wenn ich es trotz allem riskire, so wirst Du es ja
wohl auch aushalten. Und möchtest Du jetzt nach¬
sehen, ob Nettchen da ist. Ich fürchte, es ist die höchste
Zeit.“

Sie eilte zum Waschtisch und begann die heißen
Augen in kaltem Wasser zu kühlen; sie wollte sichtlich
nicht mehr Notiz von Herthas Gegenwart nehmen.
Die stand noch einen Augenblick unentschlossen; dann
drehte sie sich mit einem Achselzucken und einem bitter¬
verächtlichen Lächeln kurz auf dem Hacken herum und
ging zur Thür.

Als sich Wally ein Stündchen später in einem
reizenden graublauen Sammetkostüm präsentirte, .zu
welchem Akt auch das Dienstpersonal herbeigerufen
wurde, sah man ihrem Gesicht keine Spur von ver¬

gossenen Thränen an; die eitle Freude an ihrer eige
nen Erscheinung und Males unter staunendem Hände
zusammenschlagen immer wiederholtes: „Gott, wo

nützlich!“ zauberte sogar ein geschmeicheltes Lächeln
hervor, obgleich sie eigentlich todternst hatte bleiben
wollen aus Schicklichkettsgründen Hertha gegenüber.

Zur festgesetzten Zeit erschien Benno von Reißbach
mit einem starken Gefühl der Beklommenheit; aber
Wally kam ihm, zwar etwas blaß -- was aber auch
eine Folge der durchschwärmten Nacht sein konnte —

und auck wohl ein wenig still, was man aber auch
auf Rechnung der bevorstehenden feierlichen Hand¬
lungen setzen konnte, sonst aber mit unveränderter
Freundlichkeit entgegen, und er fühlte sich ganz un¬

geheuer erleichtert, von einem Zentnerdruck befreit.
Sollte sie den Brief, durch irgend welchen Zufall
verhindert, nicht gelesen haben? Oder wenn es doch
der Fall war, nahm sie seinen Inhalt so nach¬
sichtig auf, daß ihr nicht im entferntesten der
Gedanke gekommen war, seinetwegen mit ihm zu
brechen? Nun, um so bester! Sie würde ein be¬

quemes Frauchen werden. Zum Kuckuck aber, was

nicht die moralische Reife. DaS ist ein Standpunkt,
den ich nicht verstehe. Wie kann man sagen, daß Kinder,
die dem Befehl ihrer Eltern folgen, moralisch unreif
sind? Und was für einen Zweck hat die ganze Maß¬
nahme ? Will man etwa die Kinder sogar über das
15. Lebensjahr in der Schule behalten? DaS
würde ein Monstrum von Schulpolitik, womit wir
unS vor der ganzen Welt blamiren würden. (Sehr
wahr! im Zentrum und bei den Polen.) Die Schul¬
verwaltung hat sich hier in eine Sackgaffe verrannt,
aus der sie nur herauskommen kann dadurch, daß sie
umkehrt. Warum macht es die Regierung nicht wie
im Elsaß, wo deutsche und französische Schulen neben¬
einander bestehen. DaS Vorgehen der Regierung
hat in den weitesten Kreisen Mißbilligung gefunden,
auch in Kreisen, die sich bisher gegen die Polen¬
politik der Regierung nicht ablehnend verhalten
haben. Ich bin überzeugt, daß dieser Umschwung
immer weitere Kreise ziehen wird. Der Schwer¬
punkt in der ganzen Frage liegt darin, daß überhaupt
die Theilnahme am Religionsunterricht zwangsweise
durchgeführt wird. Das darf nicht geschehen, wie auch
die „Kreuzztg.“ und Professor Delbrück hervorgehoben
haben. Wenn der Religionsunterricht Erfolg haben
soll, dann muß darin an das Herz der Kinder
gerührt werden, und das ist nur in der
Muttersprache möglich. (Sehr wahr! im Zentrum.)
Alle Seelsorger bestätigen uns, daß die Unkenntniß
der polnischen Kinder in der Religion bei ihrem
Austritt aus der Schule betrübend ist, und daß
das von der Ertheilung des Unterrichts in der
deutschen Sprache kommt. (Hört, hört! im Zentrum.)
Die polnischen Kinder werden weder in der polnischen
noch in der deutschen Sprache genügend ausgebildet
und sie bekommen für das spätere Leben nicht den er¬

forderlichen sittlichen Halt. Das ist ein schreiendes
Unrecht, das an unschuldigen Kindern verübt wird.
(Beifall im Zentrum.) Allerdings handelt es sich nur
um katholische Polen; den evangelischen Masuren wird
ihre Muttersprache gelassen. Ich erwarte aber von
dem christlichen Gewissen des Kultusministers, daß er

die Behandlung der Polen als unbillig anerkennt. (Leb¬
hafter Beifall im Zentrum und bei den Polen. Zischen
bei den Nationalliberalen.)

Minister Studt (sehr schwer perständlich) weist
zunächst nochmals die Behauptung des Abgeordneten
Dauzenberg zurück, daß der Minister Bosse die Be-
seittgung gewisser Härten der kirchenpolitischen Gesetz¬
gebung versprochen habe und wendet sich dann gegen
die Beschwerden der polnischen Abgeordneten und des
Abgeordneten Roeren. Die Herren haben zunächst be¬
hauptet, daß wir bett Artikel 24 der Verfassung ver¬

letzt hätten, wonach der Religionsunterricht in der
Volksschule von den betreffenden Religionsgemein¬
schaften geleitet werden soll. Aber diese Bestimmung
betrifft doch nur den materiellen Inhalt des religiösen
Unterrtchts. Die Frage, tu welcher Sprache unter¬
richtet wird, ist eine technische Frage, jterett Ent¬
scheidung den Staatsbehörden zusteht. So ist der
Artikel 24 der Verfassung von jeher ausgelegt worden;
diese Auslegung hat die Grundlage für die Praxis
der preußischen Schulverwaltung seit dem Bestehen
der Verfassung gebildet. Und nun frage ich Sie: lag
wirklich genügende Veranlassung vor zu dem Vorwurf,
daß wir ein „schreiendes Unrecht“ gegen die Polen
verübten? Ich behaupte, daß ein solcher Vorwurf
nicht begründet werden kann. Als wir die bekannte
Verordnung wegen des Religionsunterrichts in Posen
erließen, sagten sich gewisse Agitatoren : Wir wollen
hier eine Kraftprobe anstellen. Es wurden dann
Versammlungen abgehalten; die Eltern wurden auf¬
gehetzt und als das gelungen war, hieß es: der
Wille der Eltern muß maßgebend sein für die Frage,
in welcher Sprache der Religionsunterricht ertheilt
werden soll I Der Anspruch, daß die Eltern in dieser
Frage die Entscheidung haben, ist ungesetzlich und auch
an den maßgebenden Stellen der katholischen Kirche
niemals anerkannt worden. Es kommt nach der An¬
schauung der katholischen Kirche nur darauf an, daß in
einer Sprache unterrichtet wird, für die die Kinder
das volle Verständniß haben; auf die Muttersprache
kommt es dabei gar nicht an. Wie können Sie
(zum Zentrum) uns da solche Vorwürfe machen?
Wohin soll es führen, wenn die Eltern über die
Gestaltung des Unterrichts entscheiden sollen?
Das führt zu einer Untergrabung von Disziplin
und Autorität! Sie dürfen nicht solch ein Prinzip
verfechten, das im Grunde revolutionär ist. (Beifall
rechts.) Die Schulverwaltung hat die Anordnung der
Ertheilung des Unterrichts in deutscher Sprache
immer nur auf gründ sorgfältigster Prüfung der Vor¬
aussetzungen getroffen, die vorliegen müssen. Sie wer¬

den mir zugestehen müssen, daß die Maßnahmen, die
wir getroffen haben, nicht nur in einem gewissen po¬
litischen Interesse, sondern vor allem auch int Jnter-

setzte denn diese liebe Schwägerin Hertha die Miene
abweisendster Verachtung auf, wenn Wally verzieh?
Mit Unbehagen nahm Benno die veränderte Haltung
an Hertha wahr, während er die alten Schröters trotz
sorgfältigster Beobachtung total unbefangen fand.
Nur Hertha war eine Mitwissende — das war deutlich.
Fatal! Aber daS hilft nun nichts. Geschehene Dinge
sind nicht mehr zu ändern; er hatte noch Glück ge¬
nug, daß die heikle Sache ohne offenbaren Skandal
ablief.

Wagen aas Wagen kamen aus der Richtung der
Kirche herangebraust und hielten mit elegantem Ruck
vor der Gitterpforte der Villa. Herren in Fracks und
in Uniformen stiegen aus und halfen den nachfolgenden
Damen in ihren hellen Seidengewändern, die mit Ahs
und Ohs des zahlreich vor dem Hause versammelten
Publikums angestaunt wurden. Ueber den rothen
Läufer, der über die Straße hinweg von der Hausthür
bis zu den Wagen gebreitet war, schritten die Lackstiefel
und die zierlichen seidenen Schuhe und verschwanden
im Eingänge. Drinnen hatte matt durch Absperrung
des Tageslichts bereits künstlich Abend geschaffen; all'
die prunkvollen Räume strahlten in festlichem Licht¬
glanz. Der Duft der Blumen, mit welchen überall
verschwenderisch geschmückt war, durchwogte ihn: daS
alles zusammen übte jene saszinirende Wirkung,
welche die Augen schon leuchten und die Pulse höher
klopfen läßt, noch ehe daS eigentliche Amüsement in
seine Rechte getreten ist.

Die jugendliche Braut im weißen Schleiergewoge
am Arm des stattlichen Bräutigams, dem die hellblaue
Galauniform zu seiner interessanten Blässe „entzückend“
stand, wie sich alle anwesenden Mädchen im Vertrauen
zuraunten, nahm soeben die huldigenden Glückwünsche
entgegen, mit denen man sie von allen Seiten um¬

drängte. Ein stolzes Triumphgesühl durchflutete sie,
das ihr die blassen Wangen wieder röthete, die matten
Augen von neuem aufleuchten ließ und den letzten
Rest einer häßlichen Erinnerung in die Flucht jagte.

Pnpa Schröter ganz strahlender Vater, wie es

sich gehörte; Mama Schröter ein wenig feierlich be¬
klommen. mit verquollenem, rothem Gesicht, denn sie
hatte in der Kirche während der Trauung vor Rührung

esse des Unterrichts selbst liegen. Ich kann heute nur
die Erklärung wiederholen, die ich bereit- im Januar
namens der Staatsregierung abgeben konnte: Wir
werden an dem bisherigen bewährten System fest¬
halten , und uns dabei nicht beirren lassen,
gleichgiltig, von welcher Seite der Widerstand kommt.
Der Minister polemisirt weiter gegen einzelne Aus¬
führungen der polnischen Abgeordneten unb des Ab¬
geordneten Roeren, bleibt aber auf der Tribüne fast
unverständlich. Er bestreitet, .daß gegen die Masuren
eine andere Sprachenpolitik befolgt werde als gegen die
Polen, bedauert, daß die Polen den Bestrebungen der
Regierung, den Kulturzuftand der polnischen LandeStheile
zu heben, hartnäckigen Widerstand entgegensetzen, und
weist darauf hin, daß die früheren Versprechungen vreußi-
scher Könige an die Polen durch die eigene Haltung
der Polen aufgehoben worden seien. Der Minister
schließt mit der Mahnung: Lasten Sie die Schul¬
verwaltung auf dem beschrittenen Weg weiter gehen
und bieten Sie nicht die Hand dazu, daß der Wider¬
stand, der sich in Wreschen entwickelt hat, fortdauert.
Ich bin ein Mann des Friedens und werde eS mir
angelegen fein lasten, den Frieden zu fördern. Sie
können aber nicht verlangen, daß wir den Bestrebungen
der polnischen Agitatoren gegenüber auch nur einen
Schritt zurückweichen. (Lebhafter Beifall rechts und
bei den Nationalliberalen).

Abg. Dr. Hackenberg (nationalliberal): Ein
Kind, das bewußtermaßen dem Lehrer den Gehorsam
verweigert, ist nicht reif, um ins Leben hinausgeschickt
zu werden, doppelt bedauerlich ist es, daß die Eltern
die Kinder zum Ungehorsam gegen die Lehrer an¬

halten. Die Maßregel der Regierung ist für die
Kinder eine Wohlthat, aber sie richtet sich gegen die
Eltern. Warten wir ab, ob nicht die Eltern doch
endlich nachgeben! Erfreut hat mich die Erklärung
des Ministers, daß er bereit ist, die Härten, die sich
aus der Ausführung deS LehrerbesoldungSgesetzeS er¬

geben, zu beseitigen. Volle Anerkennung zollen meine
Freunde dem Leiter unseres Volksschulwesens; der
Name Kuegler wird dauernd mit der Entwickelung
unseres Volksschulwesens verbunden sein. (Lebhafte
Zustimmung links.) Das Zentrum erhebt jetzt
scheinbar bescheidenere Forderungen alS früher, aber
wenn sie erfüllt sind, dann werden die Herren
sicher wieder auf den Windthorstfchen Schulantrag
zurückkommen. (Sehr richtig!) Der Erlaß des Mi¬
nisters, möglichst die konfessionellen Gegensätze zu ver¬
meiden, verdient unser aller Anerkennung, aber er

stellt an die Schulverwaltung hohe Anforderungen.
Dieser Erlaß soll, wie es heißt, auch auf die höheren
Schulen Anwendung finden, also auf unsere Sekundaner
und Primaner. Das scheint mir doch bedenklich zu
sein. Man denke nur an den Geschichtsunterricht.
Derselbe soll überhaupt nicht konfessionell getrennt
werden, auch nicht an den Universitäten. Man soll
dort die Professoren nicht mit einer konfessionellen
Etikette versehen. (Beifall links.) In dem Kampf
zwischen Katholizismus und Protestantismus kann
keiner den andern überzeugen. Jeder kann nur seinen
Standpunkt behaupten und da muß es immer vor-
ontmen, daß bei Betonung dieses Standpunktes der
andere, ohne daß der eine dies will, sich verletzt fühlt.
Aber über diesem Kampf der Konfessionen steht noch der

Kampf zwischen zwei verschiedenen Weltanschauungen, von

dessen Ausgang das Wohl des Staates und die ganze
Entwickelung abhängt. Die evangelische Kirche ist von

der katholischen sehr verschieden. Man kann daher
nicht verlangen, wie dies Abgeordneter Dauzenberg ge¬
than hat, daß der Staat sie als vollständig gleiche
Größen betrachtet und auch vollständig gleich behandelt.
Das wäre keine Parität. Der Staat muß nach der
Verschiedenartigkett beider Konfessionen differenziren.
Ueber die Ausführung der Ordensgesetze können sich
die Katholiken nicht beschweren. Die katholischen
Ordensniederlassungen haben sich in Preußen ganz be¬
deutend vermehrt. (Zuruf aus dem Zentrum: Sind
noch lange nicht genug!) Der in Osnabrück proklamirte
„neue Kulturkampf“ mußte doch an den alten Kultur¬
kampf erinnern, und eine solche Erinnerung ist doch
nicht angebracht, wenn man wirklich den Frieden will.
(Beifall.)

Abg. Dr. Bachem (Zentrum, erhält nach 4Uhr
das Wort. Zahlreiche Zurufe: Vertagen!): Herr
Kollege Hackenberg hat schon öfter das Glück gehabt,
als letzter Redner das Wort zu erhalten, ohne daß wir
ihm gleich antworten konnten. Wenn Sie nicht so
lange hier sitzen wollen, dann hätte Kollege Hackenberg
früher oder kürzer oder nicht am Sonnabend reden

sollen. Hinter allen Ausführungen des Abgeordneten
Hackenberg, die zumtheil sehr schön waren, stand die
Scheidung zwischen religiösem und politischem
Katholizismus. Alles, was ihm nicht an uns gefällt,
ist politischer Ultramontanismus; waS übrig bleibt, ist
nur ein Minimum von Katholizismus. Was ver¬

gär so viel weinen müssen. Hertha, die ihr dort gegen¬
über gesessen, hatte dazu mitleidig denken müssen:
arme Mama, jetzt weinst Du aus dem Gefühl einer
hübschen Rührung heraus, die dem Herzen mehr
wohl als wehe thut, und weil es hergebracht ist,
daß die Mütter Thränen vergießen, wenn sie ihre Töchter
vermälen; aber wieviel mehr würdest Du weinen,
wenn Du wüßtest, was ich weiß . . . Während des

ganzen Vormittags und auch während des feierlichen
Aktes war sie den Gedanken nicht los geworden: wäre
es nicht meine Pflicht gewesen, trotz Wallys Protest,
die Eltern von dem Entdeckten zu verständigen, damit
ihnen wenigstens die Möglichkeit gegeben war, ihr Veto
gegen eine Heirat einzulegen, welche nimmermehr zu
ihres Kindes Glück führen konnte?

So hatte sie sich bis zur Stunde mit Zweifeln und
Selbstvorwürsen gequält und keinen Menschen gewußt,
dem sie sich anvertrauen konnte. Da sagte Doktor
Olbrich, der Hertha ins Haus geführt hatte, als sie
ihren Arm von dem seinen nahm, mit einer tiefen
Verneigung: „Ich danke Ihnen, gnädiges Fräulein,
für die Gunst, die mich während dieses Abends zu
Ihrem Kavalier macht, ich setzte voraus, daß sie mir
freiwillig wurde.“

Hertha sah in die ehrlichen, freundlichen Augen,
und sie hatte die seltsame Empfindung, als fiele in
diesem Augenblick die Last von ihr, die ihr die ganzen
verflossenen Stunden hindurch spürbar auf der Brust
gelegen hatte. Das Bewußtsein, einem Menschen gegen¬
über zu stehen, dem man ohne Arg vertrauen durste,
und in Augen zu blicken, die nicht trogen wie jene,
die immer unstät abirrten, wenn man ihren Blick ernst
und fest zu fixiren suchte, überkam sie mit zwingender
Gewalt. Nein, Felix Olbrich würde nimmer wie ein
Bruno von Reißbach zu handeln fähig sein. Wie sie
im Geiste diese beiden Männer nebeneinanderstellte
—- den vornehmen Schuldenmacher und Lebemann und
den Mann der ernsten geistigen Arbeit, des verant¬
wortungsvollen Berufs — da wallte auf einmal in
ihr eine Hochachtung für ihn empor, die nach irgend
einem Ausdruck drängte.

„Gewiß, Herr Doktor“, erwiderte sie freundlich,
„in meiner Hand lagen ja die Arrangements.“ (F. f.)



steht denn der Abgeordnete Hackenberg unter dem
religiösen Katholizismus, den er uns konzediren will?
F. X. KrauS war ein durch und durch gläubiger
Katholik und wenn er hier Abgeordneter wäre, würde
der Abgeordnete Hackenberg ihn sicher einen Ultra¬
montanen nennen. Der Abgeordnete Hackenberg hätte
hier nicht nur in schönen Worten allgemeine Prinzipien
aufstellen, sondern zu unseren einzelnen Beschwerden
Stellung nehmen sollen. .Wir werden Ihnen (zu den
Nationalliberalen) nicht vergessen, daß Sie allem
Abbröckeln von der Kulturkampfgesetzgebung Wider¬
stand geleistet haben. Man redet immer von der früheren
katholischen Inquisition, aber heute haben wir eine
staatsrechtliche Inquisition, die viel schlimmer ist. Herr
Kollege Hackenberg, auf Ihre Toleranz verzichten wir,
wir wollen nur Gerechtigkeit. So lange Sie nur

schöne Reden halten, ist uns die rechte Seite des
HauseS lieber, von der wir mehr Thaten sehen. Jede
Kirche hält vom dogmatischen Standpunkte sich für
allein berechtigt. Das thut die katholische Kirche und
auch die evangelische Kirche. (Widerspruch.) Wenn
Sie das bestreiten, so ist Ihnen die Stellung
Ihrer Kirche unklar. Aber diese dogmati¬
schen Grundsätze haben mit der staatsrechtlichen
Stellung nichts zu thun. Die innere Schwierigkeit
des Katholizismus in Frankreich und Oesterreich be¬
dauern wir und hoffen, daß sie überwunden wird.
Aber was hat das hier mit unserem Thema zu thun?
Allerorten wird jetzt künstlich eine Bewegung gegen
den Katholizismus angefacht. Der Geist/ aus dem
diese Bewegung entstanden ist, wünscht gewiß
einen neuen Kulturkampf. Keine Inquisition war
so schlimm, wie die Kulturkampfgesetzgebung. (Lachen
links.) Wir beurtheilen, glaube ich, die evangeli-
sche Strömung besser, als Sie die katholische.
Studiren Sie doch endlich einmal ehrlich den Katho¬
lizismus. Dann werden Sie Ihre Borurtheile
fallen lassen müssen. (Abgeordneter Hackenberg
schüttelt mit dem Kopf.) Herr Hackenberg. Sie haben
noch nie bewiesen, daß Sie den Katholizismus ver¬

stehen. Sie machen ja einen ganz intelligenten Ein¬
druck und scheinen ja einen guten Willen 'zu haben:
Studiren Sie also den Katholizismus an der Quelle.
Möge der Evangelische Bund genau prüfen, ob nicht
sein ganzes Rüstzeug unzulänglich ist. (Lebhafter Bei¬
fall im Zentrum.)

Das Haus vertagt hierauf die weitere Berathuna
auf Montag 11 Uhr. Schluß 4% Uhr.

'

StaM unb
Bronrberg» 10. März.

8 Der Wirkliche Geheime Rath Exzellenz
von Bergmann traf am Sonnabend nachmittags
4 Uhr hier ein und stieg im Hotel zum Adler ab,
folgte sodann für die nächsten Stunden einer Einladung
des Vorsitzenden der Posener Aerztekammer, Sanitäts¬
raths Dr. Brunk Hierselbst, und hielt um 8 Uhr im
Zivilkasino vor einer Versammlung von Aerzten aus
Posen und Weftpreüßen — es waren nahezu hundert
Herren erschienen — einen Vortrag über die Be¬
handlung infizirter Wunden. An der diesem Vortrage
folgenden Festtafel verweilte Exzellenz von Bergmann
mit bewundernswerther Frische bis gegen 1 Uhr. Mit
dem Morgen-v-Zuge ist er nach Berlin zurückgekehrt.

<B Die Osterferien im hiesigen russischen
Seminar (dem neueingerichteten Institut zur Aus¬
bildung von Beamten in der russischen Sprache) beginnen
am 22. d. M. und werden 11 Tage dauern.

de. Stettiner Pferdelotterie. Der Minister
des Innern hat dem Komitee für den am 2., 3. und
5. Mai d. I. in Stettin stattfindenden Pferdemarkt die
Erlaubniß ertheilt, bei dieser Gelegenheit eine öffent¬
liche Verloosung von Wagen, Pferden und anderen
Gegenständen zu veranstalten und die Loose in der
ganzen Monarchie zu vertreiben.

* Deutscher Verein für Volkshygiene in
Bromberg. Wir machen auf den Vortrag des Herrn
Dr. Schendell „Säuglingshygiene und Kindermilch“,
welcher Donnerstag, den 13. d. M., bei Buchholtz,
früher Sauer, stattfindet, aufmerksam. Der Zutritt zu
dem Vortrag ist frei für jedermann.

* Die Schülerverbindung am Gnesener
Gymnasium. Die „Gnes. Ztg.“ berichtet: Die
Abiturienten JamszewSki, Grziesiewicz und v. Powicki,
der Unterprimaner Zielinski, die Sekundaner Oranski,
Szraiber und Janaszewski wurden, weil sie der Theil¬
nahme an einem Geheimbund verdächtig erscheinen,
von dem weiteren Besuch der Anstalt suspenbirt.

p. Besitzveränderungeu. Das Rittergut Procyn,
Kreis Megilno, hat der Kaufmann Kronheim an die
Königliche Ansiedelungskommission verkauft. — Bon
der Herrschaft Samotschin hat der 'Kaufmann Kron¬
heim das Hauptgut in Größe Von 2700 Morgen für
den Kaufpreis von 500 000 Mark an Herrn Ritterguts¬
besitzer Hermann Schneider verkauft.

8 Der Verein junger Kaufleute veranstaltet
am Donnerstag, 13. März, in Wicherts Festsälen einen
Familienabend (mit Damen). Konzert, humoristische
Vorträge und Tanz werden den Abend ausfüllen.
Gäste können durch Mitglieder eingeführt werden.

bc. Zur Erfüllung der Schulpflicht. DaS
Kammergericht hat dahin entschieden, daß der in
Preußen obligatorische Schulunterricht den Kindern in
einer preußischen Schule zu theil werden muß, sofern
nicht, wie mit einzelnen Bundesstaaten, besondere Ver¬
träge über Regelung der Schulpflicht geschlossen sind.
Eltern, welche dementgegen ihre Kinder in ausländi¬
schen Schulen und Erziehungsanstalten unterbringen,
sind straffällig.

cf Einbruchsdiebstahl. Auf dem Neubau in
der Kaiserftraße ist neuerdings wieder und zwar zum
dritten male das Bleirohr zur Wasserleitung gestohlen
worden. Dasselbe war 12 Meter lang und % Zoll
dick. Außerdem wurden aus der dort befindlichen
Baubude 12 Stück eiserne Unterlagsplatten, 3 Zenti¬
meter stark und 0,13 mal 0,25 Meter breit, gestohlen;
ferner haben die Diebe den in der Bude stehenden
Kasten des Poliers erbrochen und daraus Handwerks¬
zeug und ein Buch entwendet.

* Schlachtharrsbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
128 Rinder, 246 Kälber, 372 Schafe, 537 Schweine
und 2 Ziegen.

Schneidemühl, 7. März. (Amts-Ent¬
lassung. Fahrlässige Tödtung.) In¬
folge Unregelmäßigkeiten bei der hiesigen
Ortskrankenkaffe hat die Kaffe jetzt die Entlassung des
bisherigen Rendanten beschlossen. Die Prüfung der
Bücher hat dem „Pos. Tagebl.“ zufolge viele Un¬
richtigkeiten ergeben, weshalb auch schon ein Straf¬
verfahren eingeleitet worden ist. Der festgestellte Fehl¬
betrag soll die von dem Rendanten hinterlegte Kaution
(2000 Mark) jedoch nicht überschreiten. — Die
Hebamme Marie Wieprecht aus Lodzia, welche den
Tod einer Wöchnerin, der Eigenthümerfrau Kowal-
kowski in Lodzia, verschuldet hat, wurde heute von
der Strafkammer in Schneidemühl wegen fahr¬
lässiger Tödtung zu zwei Monaten Gefängniß der-
urtheilt.

? Schwetz, 9. März. (Erschossen.) Vor¬
gestern Abend wurde ein polnischer Arbeiter von dem
Gute Grabowo, durch einen Revolverschuß in den
Unterleib schwer verwundet, dem hiesigen Kreis-
Krankenhause zugeführt. Bei der sofortigen Operation
stellte es sich heraus, daß die Därme an mehreren
Stellen durchbohrt waren. Der Verwundete starb
schon während der Operation. Ob der Inspektor des
Gutes, der den Schuß abgegeben hatte, aus Nothwehr
oder aus irgend einer anderen Veranlassung von der
Schußwaffe Gebrauch gemacht hat, ist noch nicht be¬
kannt.

Danzig, 8. März. (Konsistorialrath
Dr. Frank) ist im hiesigen Stadtlazarett in der ver¬
gangenen Nacht nach längerem schweren Leiden
gestorben. Sein großer Beleidigungsprozeß sollte
am 18. März verhandelt werden. Der Verstorbene,
der seit elf Jahren in Danzig wirkte und vor zwei
Jahren aus seinem Amte ausschied, konnte am
2. Juli 1899 auf eine 40 jährige Amtsthätigkeit zurück¬
blicken. Ec war vorher in Wittenberg, Merau,
Posen und Stralsund Geistlicher und hat auch die
Feldzüge von 1864 und 1866 als Feldprediger mit¬
gemacht.

Hamburg, 8. März. (Kleesaatberrcht von Georg
Schlesinger.) Das Geschäft bewegte sich in der letzten
Zeit in ruhigen Bahnen; in feiner Saatsorte war das
Angebot reichlich oder gar dringend, auf der anderen
Seite ist aber auch der Begehr nach Waare im Gegensatz
zu der überaus lebhaften vorangegangenen Periode kein
sehr reger gewesen. Die Preise für Rothklee und
Weißllee mußten nachgeben, während sie sich für
Luzerne und Schwedischklee behauptet haben.
GraSsaaten lagen still, mir für australisches
Knaulgras konnten höhere Forderungen erzielt
werden.

Waaren markt.
Magdeburg, 8. März. [Znckerbericht.) Kornzucker

88 Proz. ohne Sack -7.—. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 5,45—5,70. Still. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotraffinade l. 0 . F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45,
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg per
März 6,52% Gd., 6,60 Br., per April 6,571/2 Gd.,
6,60 Br., per Mai 6,70 Gd., 6,72'/? Br., per August
6.95 bez., 6,92% Gd., per Oktober-Dezember 7,30 Gd.,
7.35 Br. — Stetig, Schluß ruhiger.

Hamburg, 8. März. (Getreidemarkt.) Welzen
stetig, holst, loco 178-185. Hard Winter Nr. 2 136.
Roggen stetig, südruss. ruhig, cif. Hamburg 110, loco
—, mecklenburgischer 145—153. — Mais stetig, 135,00,
runder 99,00. — Hafer stetig. — Gerste stetig,
— Rüböl ruhig, loco 57,50. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per März 14,00 Br., 13,00 Gd..
per März - April 13,25 Br., 12,75 Gd., per April-
Mai 13,25 Br.. 12,75 Gd., per Mai - Juni 13.25 Br.,
12,75 Gd. — Kaffee ruhig, Umsatz 1000 Sack. —

Petroleum stetig, Standard wbite loco 6,60. —

Wetter: Bedeckt.
Köln, 8. März. (Getreidemarkt.) In Weizen,

Rogg.-tt, Hafer fein Handel. — Rüböl loco 60,00, per
Mai 58,00. - Wetter: Trübe.

deft, 8. März. (Produktemnarkt.) Weizen loco
geschäftslos, per April 9,24 Gd., 9,25 Br., per Mai
9,26 Gd.. 9,27 Br., per Oktober 8,23 Gd., 8,24 Br. -

Roggen per April 7,52 Gd., 7,53 Br., per Oktober
6,83 Gd., 6,84 Br. — Hafer per April 7,57 Gd.,
7,58 Br., per Oktober 6,12 Gd., 6,14 Br. - Mais
per Mar 5,19 Gd., 5,20 Br., per Juli 5,33 Gd.,
5.35 Br. — Kohlraps per August 12,40 Gd., 12,50 Br.
— Wetter: Schön.

Paris, 8. März. Getreidemarkt. (Schlußbertcht.)
Weizen steigend, per März 21,45, per April 21,80,
per Mai - Juni 22,40, per Mai - August 22,30. —

Roggen ruhig, per März 14,75, per Mai - August
14,50. — Mehl steigend, per März 26,35, per April
26,75, per Mai-Juui 27,30, per Mai-August 27,45. —

Rüböl ruhig, per März 63,50, per April 64,00, per
Mai-August 63,00, per September - Dezember 63,25. —

Spiritus ruhig, per M«rz 25,50, per April 25,75,
per Mai - August 26,75, per September-Dezember 27,75.
Wetter: Schön.

Antwerpen, 8. März. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

New - Vork, 8. März. (Waarendertcht.) Baum«
wollenvreiS ln New - g)ort 93/t6 , ho. für Lieferung per
Mai 8,81, für Lieferung per Juli 8,85. — Baum-
wollenpreis tu New • Orleans 8%. — Petroleum
Standard white in New-York 7,20, do. do. in Phil¬
adelphia 7,15, do. Refined (in CaseS) 8,30, Credit Bil-
anceS at Oil (Slü) 1,15. Schmalz Western Steam 9,70,
do. Robe u. Brothers 9,90. — Mais Tendenz —, —,
per März —, —. per Mai 67V2 , per Juli 66%,
per September 65%. — Weizen —. Rother Winterwüzen
loco 88%, Weizen per März 83%, do. per Mai 83%,
ho. per Juli 83%, do. per Septemb.r 82%. —

Getreidefrachr nach Liverpool 1%. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per April 5,25, do.
per Juni 5,40. — Mehl Spring-Wheat clears 2,85.
Zucker 2 l5/is. — Zinn 25,40. — Kupfer 12,25 — 12,50.
— Speck loco Chicago short elear 8,65, Park per
Mai 15,30

Nachbörse. Weizen und Mais % c. niedriger.
Geldmarkt.

Berlin, 8. März. Im Anschluß an die vom
Wiener Morgenverkehr gemeldeten niedrigeren Notirungen
— es übten dort angebliche Gerüchte über die Hinaus¬
schiebung der Ungarischen Konversionsanleihe verstimmen¬
den Eindruck — eröffnete die heutige Börse aus vielen
spekulativen Gebieten in schwächerer Haltung, doch kam
dies nur tn den ermäßigten Kursen, in den Umsätzen
dagegen wenig zum Ausdruck, denn Abgeber blieben zurück¬
haltend.

Bon den österreichischen Arbitragepapiereu haben
Kreditaktien gegen den gestrigen 2 Uhr Kurs über 2 Pro—

I. Mim« der 8. Klaffe 206. Kgl. preiiß. Merle.
Vom 8 bis 12. März 1902.) Nur die Gewinne über 172 Mk. find den

betreffenden Stummem in Klammern beigefügt. (Offne Grwiihr.)
8. März 1902, vormittags.
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180128 302 406 52 695 703 805 181075 84 263 438 574 613
918 182070 93 212 13 649 88 92 705 895 958 183047 204 363
7* 532 602 48 708 [300 805 184590 852 93 989 185081 140
W 55 529 614 '2 711 28 45 919 45 186211 376 410 26 511
652 754 824 69 926 187024 63 125 31 355 409 559 868 907
188148 97^233 335 526 68 85 746 75 189146 75 398 433 565 76

190005 60 317 71 447 67 799 191148 203 360 65 421 82
603 192017 68 188 490 535 45 684 851 62 86 193070 184 377
604 46 646 78 748 64 78 822 984 194234 793 862 935 94
195073 129 202 317 72 92 446 79 501 78 699 724 44 880 984
196101 77 228 377 599 648 759 197077 111 522 27 666 198139

öOS ß^yfgelol93 614 21 715 199028 65 80 129 88 347 50

200060 84 85 133 38 53 235 48 322 422 59 637 62 70 722 91
806 201097 120 92 226 44 71 313 54 428 72 529 [500] 673 750
873 802078 99 117 60 355 433 541 662 877 203007 105 36 324
419 78 82 692 782 825 92 979 204047 561 725 92 880 205009
71 897 434 551 206039 109 17 93 213 55 453 639 706 18 858
961 207024 94 142 240 61 410 693 760 73 837 971 208003 15
151 384 541 657 64 912 61 200007 221 22 73 457 605 59 799
ovo ö7u

2MM.21W 4 66 843 905 69 211070 199 378 532 811 46
ff, J12054 120 227 47 398 410 583 658 886 213391 437 612
M 925 214091 154 83 265 478 500 600 [300] 50 720 65 845
g}540g 58 82 535 44 703 216086 384 659 709 63 901 86 97
217223 §0 89 331 559 805 94 988 218056 85 296 480 687 969
210050 120 355 436 37 64 589 619 963

^
220022 W 240 404 76 524 743 49 852 92 996 221024 26 106
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1. fitljmtj der 8. Klaffe 206. Kgl. PrtttlL fdttttie.
(Bom 8. bis 12. März 1902.) Nur die Gewinne Wer 172 Mk. find dm

betreffenden Nnmmern in Klammem beigefügt. (Offne OewSffr.)
8. März 1902, nachmittags.

5 35 236 57 75 333 400 44 605 753 931 82 1003 26 49 163
320 58 65 442 82 587 772 2179 205 514 81 624 27 58 716 961
3430 510 603 66 77 773 88 850 55 97 4007 113 27 35 57 90 364
465 511 780 807 79 909 64 5024 119 257 64 408 67 631 75 83
762 840 99 922 0144 255 331 471 543 55 615 888 907 13 43 61
?163 218 347 501 12 65 631 48 88 960 8415 540 606 742 59 9004
116 207 70 317 24 415 676 837 910 79
_

10395 558 665 762 83 965 11042 435 567 753 12137 426
60 645 54 711 845 66 959 85 13084 99 119 227 81 543 70 607
36 704 78 806 36 85 14125 250 498 559 633 38 <42 62 67 85 944
15164 [300] 272 435 88 522 72 687 738 90 816 968 16047 104
32 94 233 454 99 514 24 43 656 75 97 800 17017 91 118 238 82
390 739 843 18040 261 93 399 466 593 737 54 948 99 19186
93 99 706 88 873 76 963 79

^
30012 60 248 53 376 420 553 689 926 21180 255 96 302 465

551 73 828 58 22016 88 117 247 79 482 647 780 849 78 23131
78 239 465 533 649 962 24130 325 455 57 626 737 76 844 907
25063 134 575 89 605 6 719 [300] 986 26115 67 202 8 11 414
530 46 669 704 44 810 27027 143 382 470 700 68 817 28043
124 241 380 413 579 820 29047 316 406 642 843 982

30214 453 73 622 966 99 31013 92 348 51 436 54 592 98
792 800 32000 172 403 562 99 741 939 89 33013 129 41 62
310 16 28 62 66 489 569 78 630 701 868 934 88 34014 79 125
71 203 527 89 629 80 763 80 854 942 67 35496 600 73 745 88
896 956 73 89 36019 114 92 354 863 909 37059 80 82 111

616 S ?i UM40
89479 ÄS 6« 266 307 474 878

268Ä47!l76M1?Ä
859 989 97 44140 68 212 24 44 304 11 447 611 841 977 45184
204 20 52 68 661 816 922 46122 230 31 305 435 47068 375 84
417 518 42 725 27 847 76 48064 178 202 87 308 25 28 95 431
46 47 641 920 93 49185 212 342 484 519 76 617 914

50014 97 151 226 324 78 492 610 766 85 804 51284 395 598
52168 205 303 82 408 47 573 803 25 995 53180 341 534 606
736 859 [300] 81 84 949 54163 254 627 846 915 55230 648 729
938 56078 236 591 684 834 78 985 57344 466 717 32 815 51
58183 221 [500] 99 434 531 633 729 899 941 59018 99 214 344
482 511 943 88

_
60003 44 110 26 56 411 91 571 83 744 832 61183 316 83

[500] 447 88 621 722 35 57 828 75 930 33 62008 18 58 391
613 733 81 878 63069 137 346 626 33 716 42 976 64027 74
119 207 28 325 412 77 99 581 668 81 710 65145 296 414 536
607 878 66040 104 314 59 414 856 900 67291 325 85 636 68
784 850 87 68103 38 479 95 537 634 45 730 838 45 73 948 65
69142 52 232 439 65 529 51 70 681 749 78 863 995

70041 132 97 289 95 582 790 887 71139 336 401 81 517 814
43 54 994 [3001 72048 171 200 312 48 73081 196 294 421
96 685 86 769 803 74122 88 206 43 396 566 91 891 75033 65
105 8 86 310 460 577 634 938 78 76103 226 321 72 526 664
718 45 56 57 99 77505 611 17 79 778 887 90 99 902 [500] 35
54 87 93 78037 291 366 499.574 707 [500] 950 70022 51 94
249 432 793

80670 788 81191 808 29 35 66 933 82018 78 104 9 76 313
924 57 82 83088 190 217 335 407 8 631 834 923 84434 62 547
82 652 864 85286 375 523 64 729 932 64 86244 345 545 47 684
87032 66 117 32 553 676 708 78 80 85 857 73 88135 431 616
727 55 906 89047 53 142 264 309 468 546 85 86 710 32 43

90018 50 55 359 458 80 85 529 660 735 60 61 68 93 895
•1011 153 260 312 98 462 93 541 725 92104 47 292 409 14 636
45 62 64 735 921 81 93019 49 152 213 300 50 530 85 607 16 74
786 94102 655 59 97 704 66 85 868 965 05065 94 363 402
•6024 168 215 316 409 556 87 692 97111 201 626 29 972 99
98341 95 436 70 85 915 99199 268 520 601 4 763 807 905 51

100169 88 268 69 871 468 95 541 627 893 101257 483
655 68 [5001733 102053 88 140 457 802 103228 348 441 51 66
599 603 24 925 104042 153 96 843 435 577 704 948 88 105045
72 116 307 469 72 532 85 615 62 722 811 80 935 85 86 106054
136 231 42 318 658 730 910 89 107107 44 244 61 91 396 434 83
547 656 776 803 934 108041 71 147 266 398 4SI 98 542 783 980
109191 402 16 555 613 89 94 873 86

110103 618 758 69 853 946 64 111189 486 690 753 821
118034 291 511 751 800 33 43 113126 230 51 227 78 412 619

zent verloren, auch Franzosen mußten nachgeben; Lom.
barden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% u. 2 Uhr.
Oesterreich. Kredltaktien 217,75—18,50 bez. Franzosen
144,75 bez. Lombarden 19,25-60 bez. Anatolier —

bez. Warschau - Wiener bez. Italienische Rente
bez. Svamer 77.25 bez. 4%prozentige Chinesen

90,90 bez. Türkenloose 113,50 bez. Buenos - Aires
36,80 bez. Diskonto-Kommandit - Anth. 194,50—90 ber
Darmstädter Bank 142,40 bez, Nationalbank f. 2>!
JW-10,40 bez. Berliner Handelsgesellschaft 154,25-90

214,50-75 bez. Dresdner Bank
137,60-7a bez. Dortmnnd-Gronan-Enschede 173% bez
Lübeck-Buchener Eisenbahn be^ Marienburg.
AMaer bez. Ostpreußffche Südbahn 80,50 bez.Gotthard 168,70 bez. Jura-Simplon loo Gd. Schweizer
Union 99,50 bez. Transvaal 174,50-75 bez. Canada-
Pacisic 112,50 bez. Prince Henri 97 bez. Große Berl.
Straßenbahn —,— bez. Hamburg-Amerika-Packetfahrt
113,80—60 bez. Norddeutscher Lloyd 114,75—90 bez.
Dynamit-Trust 177,50—60 bez. Meridional 125,00 bez.
Mittelmeerbahn 87,50 bez. 3proz. Reichsanleihe 92,80 bez.
Tendenz: Fest.

Wien, 8. März. Ungarische Kreditaklien 708,00,
Oesterreichisch-- Knditakllen 692,75 Franzo en 677,00,
Lombarden 68,50, Elbethalbahu 473, 00, Oesterreichiscbe
Vapicrrente 101,60, Prozent. ungari,che Äoldren-e —,
Oest rreichische Krone,mnleihe 99,05, Ungarische Kronen*
(miethe 97,50, Marknoten 117,33, Bankverein 463, 00,
Taialaktie» —, Länderbank 432, OO.'-Türkische Loose
110,00, Buschterad. Lt B. Brüxer 732, Alpine
Montarr 388,00. — Besser.

Baris, 8. März. 3proz. Rente 101,45, Italiener
100,40, Spanier ärmere Anleihe 77,00, 3proz. Portu¬
giesen 28, 90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28, 35, do.
Gr. D. 26,45, Türkenloose 114,50, Ottomanbank 562,00,
Rro Tinto 1177,00, Suezkanal-Altim 3975,00. — Un¬
entschieden.

Berlin, 8. März. Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: 5299 Rinder, Kälber 1267
Schaft 7663, Schweine 7672 — Bez. würd. für

„
100Mb. od.50kASchlachtgew. inM. (f. IPfd.i.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem..
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 60—64
2. junge, fleischige, it. ausgem. u. alt. ausgem. 55—59
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 52—54
4. gering genährte jeden Alters 48—50

Bullen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . . 57-60
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 52—55
8. gering genährte 48-51

Fürs en u. K ü h e: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt 53—55
2. alt. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jung. . 50—51
3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 47—49
4. gering genährte Färsen und Kühe . , . 41—46

Kälber: 1. ffte. Mastk. (Bollmilchm.) n. b. Sangk. 74—77
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 64 -68
3. geringe Saugkälber
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) .

Schafe:!. Mastlämmer n.jüng.Masthammel.
2. ältere Masthammel
5.mäßig gen. Hammel u. Schafe(Merzschafe) .

4. Holsteiner Niederungsschnfe —.

Schweine: a) vollfleichige der feinen Nassen
^ ö it. deren Kreuzung. i.Alterbis zu 1% Jahr.^ 220-280 Pfund schwer . . . . . 62

b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 63
o) fleischige 60-61
d) gering entwickelte ...... 57—62

- ,e) Sauen . 58-59
Das Rmdergeschäft wickelte sich ruhig ab und hinter¬

läßt etwas Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich
ziemlich glatt Bei den Schafen war das Geschäft
glatt und wird ausverkauft. Der Schweiuemarkt war
ruhig und wird geräumt.

48-56
40-46
60-63
51-57
45—50
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Nervenschwäche,
die Krankheit uns. Zeitalters, wird beseitigt durch das

Kräftigungsmittel
EISEN - TltOPOV

Lebenslust und Spannkraft
treten bald an ihre Stelle.

■ Preis Mk. 1.85 per Büchse.

74 770 817 55 914 114000 243 438 64 89 602 729 949 70
115066 194 203 310 79 711 812 924 97 116022 49 112 440 572
791 849 921 99 117378 774 848 61 118027 67 78 139 64 204
25 621 33 719 821 119008 230 386 506 53 693 741

180063 128 46 440 181054 [300] 252 393 417 693 738 800
97 995 188025 46 61 162 605 789 823 74 909 183040 312 682
815 37 [300] 940 124108 92 222 50 376 78 479 531 77 685 813
998 125234 84 512 21 708 126043 797 850 954 127096 216
50 313 82 579 610 68 929 [500] 44 61 99 128026 67 188 218 33
53 [300] 358 437 974 129065 213 37 69 658 92 880

130003 13 59 145 225 390 423 564 78 856 988 131206 26
349 465 [300] 997 132386 459 586 698 803 56 986 92 133047
177 250 319 38 749 1 34007 130 224 66 678 756 869 928 135010
309 26 88 472 545 794 804 81 138026 256 330 515 84 646 744
816 83 928 137011 98 584 138372 548 86 891 139032 79 224
379 [1000] 419 62 681 763 828 50

140012 173 640 743 74 880 909 141017 188 229 351 439
600 57 63 758 880 938 142310 31 435 580 682 786 99 148166 290
144166 498 587 617 20 54 70 712 810 80 145185 279 362 464 663 86
849 89 146080 201 40 407 13 597 677 147144 65 212 46 410
508 61 148781 96 969 149123 302 585 96 663 732 853 940

„ ,
150073 296 314 72 434 503 602 926 39 79 151086 99 180

361 493 517 24 67 861 950 152201 73 472 632 88 708 90 816
906 75 95 153002 32 52 359 410 703 12 805 58 929 73 154049
222 31 304 25 494 527 645 90 805 33 155030 180 442 935 59
156071 184 87 88 [300] 360 409 562 701 86 885 90 986 157044
141 74 287 316 460 539 93 611 825 66 995 158013 44 63 105
28 60 200 543 613 73] 738 841 937 61 159011 90 111 324 33
760 77 819
Ä

160035 227 317 35 43 87 473 89 629 751 932 68 161037 86
296 363 77 487 527 38 41 615 705 870 942 162139 251 497 535
79 744 938 61 163084 85 277 370 468 563 658 707 978 164524
87 660 802 165049 62 436 69 576 697 716 [300] 22 875 936
166068 111 22 60 328 513 29 37 94 622 755 76 863 916 167013
187 238 64 470 756 909 64 168100 [1000] 51 271 401 55 624 67
836 60 921 79 169009 328 441 554 663 71 726 65 78 96 834
905 54
_

170040 101 380 512 37 733 898 171244 385 869 904 43
172424 533 617 68 882 92 900 8 44 1 73028 392 574 609 97
710 992 1 74011 141 42 334 411 20 531 684 1 75136 464 705
23 89 929 176022 78 188 625 705 53 88 991 96 177143 83
267 70 613 33 779 95 863 80 923 69 1 78062 108 234 79 866 419
98 575 96 618 63 84 701 970 92 179295 650 889 918 85
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190039 149 259 76 457 66 74 540 849 90 191025 36 62 78
131 210 13 51 322 50 77 721 893 199116 89 300 42 86 423
78 998 193008 270 375 427 551 818 75 989 194064 177 92
406 41 74 526 53 61 78 679 860 87 195002 42 86 120 437 551
76 738 815 53 89 90 97 1 96291 406 568 762 855 [300] 197175
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63 578 712 20 850 206089 138 89 204 372 86 527 928 31 66
207091 134 816 439 524 90 726 76 944 308017 48 64 159 407
564 604 91 711 87 814 915 209082 84 137 73 210 59 345 448 748
63 833 57 910 22

310521 28 604 12 57 742 802 11 19 973 75 311215 355 475
549 611 917 85 21 3131 74 76 96 401 44 509 667 95 777 86
313081 85 143 204 306 34 463 71 599 656 781 823 44 71 314003
84 277 302 22 #5l 608 715 46 215050 176 259 400 89 91 685
707 13 816 72 76 933 81 216072 474 97 665 896 996 31 7194

i? si li i site 82 408 678 749 18001 982 219117 78

33 466 545 630 747 Es?2 1Z
9 [5^ {Mail!

656 612 916 33 48 324009 20 246 425 512 689 812 913
Im ®eioiunttitie verblieben: 1 <letomn iu 60000. 1 an

SÄmTw 1«“ 2 100601 si-oooaTwato,



Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern Abend 7 Uhr verschied plötzlich

meine innig geliebte Frau, unsere gute Pflege¬
mutter, Schwester, Tante und Grosstante

Frau Henriette Ephraim
geb. Pincus

im 55. Lebensjahre. (155
Dieses zeigen tiefbetrübt an

Moritz Ephraim als Gatte
Anna Pincus I
Albert Pincus > als Pflegekinder
Bruno Pincus)
Eouise L6vy geb. Pincus
Sally Pincus
Julius L-evy
Ernestine Bernhardt als Schwester.

Bromberg, am 9. März 1902.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 11. d. M„
nachmittags 3 Uhr statt.

Bilanz per 31. Dezember 1901.

Activa.
Cassa-Conto . . . . . . .

Coupons-, Sorten- und Devisen-
Conto . . ......

Wechsel-Conto .t. ; . { . |.,;C.
Eflecten-Conto . V . \ V? •

Conto-Corrent-Conto ....
Consortial- und Betheiligungs—

Conto
Waaren-Conto . . . • ; • •

Hypotheken-Conto
Immobüien-Conto Mk. 160037,37

ab Abschreibung „ 4138,41
Mobilien-Conto Mk. 16 684,05

ab Abschreibung - 2 484,05

M. Pf.
28985 95 !

:

19 663 85 i

790 937 35 :
298212

4 264478 01 !
1

240852 10
95 708 11
44400 —

155 898 96

14 200 —

Passiva.
r'.'TV

M. Pf. 3
2000000 — ,0

40 000
231 069 64
379 006 26

2 925 512 61 v<
287000 — it

35 676 81 22
55 071 01 Dl

2
A
SQ
P

5953 336 33
n5 953 336 133

Gewinn- und Verlust-Conto per 31. Dezember 1901.

Statt besonderer Meldung. S I
8 Am Sonnabend, den 8. d. 8 8
8 Mts. entschlief sanft im 1
8 Wer von 64Vs Jahren mein ■
8 lieber Gatte, unser guter 8■ Vater und Großvater

Wilhelm Genseit. 11
8 Dieses zeigen liefbetrübt an 8

Die Hinterbliebenen. 8

B Die Beerdigung findet D 8
8 Dienstag, den 11. d. Mts-, 8 8
8 nachm. 4 Uhr, von der 8 8
8 Leichenhalle des evangel. 8 ■
8 Friedhofes (Wilhelmstraße) 8 5
8 aus statt. (1790 8 ™

Wfflf Die Beerdigung
unseres verstorbenen
Kameraden,

Gerichtsdiener a. D.

-Ah- Wilhelm Genseit,
6. Komvagnie,

findet Dienstag, den 11. d. Mts-,
nachmittags 4 Uhr, von derLeicheu-
halle des alten ev. Kirchhofes
aus statt. (158

Antreten des Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie um 3Vs Uhr
am Bereinslokal bei B a r t z,
Fischerstraße Nr. 5.
ev.) Der Vorstand.

8 Es hat Gott dem All- 1
1 mächtigen gefallen, meine 8
8 liebe Frau, unsere Herzens- 8
1 gute Mutter, Tochter, ■

8 Schwester, Tante und 8
8 Schwägerin

I griiBerthaSchoIz I
8 geb. Schinadtke
8 im Alter von 37 Jahren 8
8 10 Tagen am 9. d. M. 8
8 Nachm. 12 Uhr in die Ewig- 8
8 feit abzuberufen. Dieses D
8 zeigen schmerzerfüllt an
■ Die Hinterbliebenen, j
8 Die Beerdigung findet 8
■ am Donnerstag d. 13. März D
8 Nachm. 3 1/» Uhr v. Trauer- 8
8 hause Jankestraße 19a aus M
8 ftatt (156 D

Am 9. d. Mts., 10l/2 Uhr
abends verschied plötzlich
unser liebes Töchterchen

Anna
im Alter von 3 Jahren n.

9 Monaten. (1801
Dieses zeigen tiefbetrübt

an Paul Goede
und Frau geb. Dahse.

Die Beerdigung findet
Mittwoch, den 12. d. Mts,
nachm. 3 Uhr, vom Trauer¬
hanse Jagdschütz ans statt.

Debet. •

--

Handlungs-Unkosten-Conto . .

Gehälter-Conto
Steuern- und Abgaben-Contö .

Immobilien- und Mobilien-Conto
Abschreibungen

Conto-Corrent-Conto
Abschreibungen auf Debitoren

Saldo: Beingewinn . . . .

Credit. : w M. Pf.

Vortrag von 1900 12477 65
Wechsel-Conto 115 792 75
Effecten-Conto 13 422 45
Coupons-, Sorten- u. Devisen-
I Conto 1936
Consortial- und Betheiligungs-

| und Meta-Conto 26 001
l Waaren-Conto 16 867
ilnteressen-Conto ..... 58 455

jBank-Provisions-Conto . . . 54580

Getreidebranche.
Ein jungerMann, 27 I. alt,

2 Wennnternehmr

-
•A -O ■

Frische gutlrochende
Malta-Kartofieln,

ff. Matjes- u. Vollheringe,
Bücklinge, Sprotten, Makrelen

hochf. Bäucherlach, Lachs-
forellenh., div. Fischmarinad.,
echt holld. Gouda-Rahmkäse
u. a. fst. Käsesort. u. Pumpern,
empfiehlt Emil Mazur.

Morgen Dienstag von 6 Uhr ab
frische Leber-,

Blut-
und Grützwurst

nebst gut. Suppe. Junge, mild-
gepökelte Eisbeine stets zu haben.
j8t.8n»ierzehaish.i,Bhfstr.81

Gesunde

fuflttlmrlofftln
welche 80—100 tüchtige Leute
stellen, suchen für Rüben- u. Ernte- Mittelstr. 22.
arbeiten Stellung. Offerten an

F.KatlewsKi,3no itn- azlaiv.

hat billig abzugeben.
' '

(155

Emil Fabian,
Fernsprecher 103.

299 534 79

Verlobt: Frl.Margarete Brücken¬
dorff mit Hrn. Ingenieur und
Leutnant d. Res. Karl Heben¬
streit Dresden—Bischofswerda.
— Freiin Elisabeth v. Stralen-
heim mit Hrn. Leutnant und
Adjutanten v Plate-Altenwisch,
Jmbshausen-Oschatz.

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Bürgermeister Rath, Loitz. —

Hrn. Legationsrath z. D. K. v.

Portatius, z. Zt. Waldenburg.
— Hrn. Direktor A. Delhaes,
Guben. — Hrn. Kammerherrn
Joachim Werner von Bülow,
Schwerin. — EineTochter:
Hrn. Rittergutsbesitzer Karl
Sachse. Rittergut Friesen bei
Reichenbach i. V.

Verein „Waisenhsü“,
Bromberg.

Die diesjährige

Haupt -Versumlung
ftiibet am Montag, d. 17. d.M.,

abends 8 L /a Uhr
im kleinen Saale des Hotel Adler

statt. (155
Tagesordnung:

Jahresbericht;
Kassenbericht und Entlastung des

Kassenwartes;
Neuwahl des Vorstandes;
Vortrag des Herrn Rektor Roe-

seler über : „DieWaiseupflege.“
Die geehrten Mitglieder werden

mit zahlreiches Erscheinen gebeten.
Gäste und Freunde der Waisen¬
pflege sind willkommen. Besondere
schriftliche Einladungen ergehen
nicht. Der Vorstand.

Brdmberg, den 31. Dezember 1901. (155

Bromberger Bank tür Handel und Bewerbe.
Die Direktion: M. Friedländer.

Jg. Mann sucht f. d. Vorm.-
Smnd. kl. Nebenbeschäftg. Off. u.

C. N. an die Geschäfts^ d. Ztg.

Herren
garren an Wirthe, Händler u.

Private geg. monatl. Vergütg.
v. Mk. 150 it. hohe Provision.

Albert Sievers «L Co.,
Hamburg 21. (120

Suche zu kaufen einen vrerzöll.
gebrauchten Kastenwagen und
3 alte Pläne. Off? u. Nr. 48
an die Geschäftsstelle dies. Zeitg.

lOO Dtzd. Messer u. Gabeln
sehr billig für Wiederverkäufer hat
abzugeben Crohn, Mauerstraße 1.

Csnfirmnden-AilMk
empfehle

$u 9, 10, 12, 14, 16, 18, 20 bis 35 Mk.

Hüte, Wilsche, Cravatten and Handschuhe

40 Dutzend Stühle
billig bei Crohn, Mauerstraße 1.

_. . Eine cmxlette fast neue
Bin mt.tr libelitiiier 2ibt8tiiti6tiMsof. verl. A. Kraemer, Söoieftr. 2. ^UUUltlUUipUUg

|äu7f”gehtd)hc!Miclthard^ Consttüren- .mb Dr°g-a.G°sch°ft.
Eentral-Bnreau, Da nzrg. (202 Nähmaschine für Herren, kl..

Bügeleisen, Fahnenschild.
Danzigerftraße 75b.Frisenrlehrling

Verl. Rudolf Kveplln,Kirchenst. 7.

Arbeitsbarschen,
welche schon bei den Malern

gearbeitet haben, können sich melden
155) Schleinitzstraße 15.

zu billigsten Preisen.

Als geübte Schneiderin em¬

pfiehlt sich Frau W. Forth,
Elisabethmarkt 7, Hof, rechts, pt.

AdolfBosenberg, PM. 1,

THE © 1 Ä 1 t Z Method

Sprach-Institut Balimann

Danzigerstrasse Nr. 148 >

Gestützt auf 30 jähriger Erfahrung in England. Amerika,
Paris, Schweiz und Deutschland.

Steht nicht unter der SOgenailllteil Ober¬

leitung eines Professors, ist daher von

abhängig und berücksichtigt die weitgehendsten Wünsche,
insbesondere wegen hilligfCPCP Preise. Auch ist es

in der Lage, auf Wunsch Grammatik v. VOFHtlCrClIB
zu ertheilen. Monatl. Curse von Mark 4L an -

148. Danzigerstrassse

Unterrichtskursus
für Damen.

Ziel: Reife für Ober - Sekunda,
(Vorbedingung z.Apotbckerberufe),
Latein, Mathematik, Naturbeschrei¬

bung, Phpsik.
Theilnahme an nur einem dieser

Lehr fächer gleichfalls gestattet.

WM“ Beginn: Ostern. -MW
Meldungen erb. an den Vorstand
des Vereins „Frauenwohl“,
Johannisstraße 18, 2 Tr. (139

Wittwe S,.fÄJ“
nissen, sucht Stellung als Wirth¬
schaften» bei einzeln. Herrn zum
1. April auch von gleich. Zn erfr.
in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Was i» kmWn
J. Krammer’s

Feslsäle«. Concertkarten
Wilhelmstraße 5. (143

Dienstag, den 11. März 1902:

Großes
Zchweiillilisschießeil!!!

—.—*7“ I Anfang 8 Uhr.
iebtlO» 8itit0tt|u. L ,nl. Entree Damen 20Pf., Herren 40Pf.
sucht zum 1. Avril Stellung. Off.
it, 0. G, hauptpostl. Bromb. erb .

Eine perf. Köchin
it. ein Hausdiener,
der mit PferdBescheid weiß, können
sich melden Karlftraße Nr. 15.

Mer ertheilt Mathematik-
Unterriiht?

Off. u. Z. 1000 o. d. Geschst. d. Ztg.

Berlitz School
ol Languages

Danzigerstrasse
Englisch, Französisch, Russisch,

Italienisch.
Nur National-Lehrkräfte.

Alle Schulen, die das Recht haben, sich „Berlitz School
of Languages“ zu nennen, stehen unter der Oberleitung des

Herrn Prof. Berlitz. Mit and. iDStitlltCB od. Privatlehrern
stehen wir nicht in Verbindung und können also in keinerlei
Weise für den Erfolg in der Anwendung der Methode ein¬
stehen. — WlW“ Es giebt nur ein© unter der Oberleitung
des Herrn Prof. Berlitz stehende »^ » » a

„Berlitz-Schule“ Bromberg DnnZl^Crst. 2.

Gewerbe-, Koch- unb HniiShnltnngSsltznle mit Peilßonot
Bromberg' Amstroße 3.

Die neuen Kurse beginnen ans. April. Der Unterricht
umfaßt: Hand- u. Kunsthandarb., Hand-, Maschine- u. Wäschenähen,
Schneidern u. Schnittzeichn., Putz, Glanzplätten; Kerb- u. Leder-
schnitt, Brandmalerei. Buchführg., Stenogr., Schreibmasch., Fortbildg.
in wissen schaftl. Lehrfach. Eins. n. feine Küche. Backen, Braten.Garnier..
Servier., :c. Wirthschaftssübrg. Gründl.Ausbild. f.Haus u. d. Erwerb.
P osp. gratis. Aumeld. rechtzeit. erbet. Frau H. Kobliglt, Vorsteh.

Avis!
Die Kähne meiner

Stettin-KrombergerSchlkpp-Schiffahrts
_

Genoffenschast
liegen in ©tcttill zur Einladung von Gütern für

Netze- unb Lveicbselstntisnett
bereit. (155

Ludwig Klotz
Rheher e t

Speditions-, Kommisstons - und Derladungs - Geschäft.
Assecuranzen.

Vertreter G. Sasse, Brombcrg.
Stettin, den 8. März 1902.

mmrnrnmmmm
E Wichtig flJr Hausfrauen! -

E Wichtig für Restaurateure ü
Einen grösseren Posten —

SEE Handtücher I
^ und Tischzeug© ^
— haben wir sehr billig erstanden u. empfehlen
^ so lange der Vorrath reicht: ^

Handtücher, abgepasst, extra ^
—' schwere Qualität, 110 cm lang, 50 cm breit, ^
^ Stück 30 Pfg., —

wZZ Tischtücher, jaquard St. 95 Pfg.,

E Bunte Tischdecken i
Bse— für Restaurationstische, Stück 0.99 u. 1,50 M.

► Kellner-Servietten, -

^ Stück 30 Pfg. und ^
S diverse andere Leinenwaaren, -
r wie Tafelgedecke -

für 6, 8, 12 u. 18 Fers., bedeutend unter Preis. ^

V. Twardowski, Paseaerßraße 28,
empfiehlt seine (147

Möbel, Spiegel 11 . polfterttmorcn.
Tpeziolitöt: Polstermobe! u. Dtkoratioueil.

gw Umpolfterungen werden sauber und billig ausgeführt.

E Gronowski & Wolfs, -
jp*“ Friedrich- und Hofstrassen - Ecke. “Ü

rrilillllllUliiUlllUlilllllllllll?

Suche f. meine Freundin

ÖÄ eine» Mo»».
Gefl. Offert, erb. u. E. B. 73
postl. Bro mberg, Postamt I.

Sternberg
(Mecklenb.) f.Masohin.-

o - Ingenieure,
■Werkmeister,

Lehrwerkst.

Broschüre, gratis und franco über

BadVenenabr,
seine Wirkungen, Orts- u Kur-
verhältn.,Vorschriften u. Recepte,
d. Diät. f.Zuckerkranke, nach den
neuest. Erfahrung., zusammengeft.
von Ed. Stange, Eigenth. des
Grand-Hotel Rheinischer Hof.

Das Arisch- and Murüalaarenaeschaft
von Herrn ünstav Wendt habe ich käuflich übernommen, und
bitte die werthe Kundschaft und Nachbaren, mich bei ihrem ferneren
Bedarf zu beehren. (1801

Scbäfer’s Berliner KleisK- »nb WurAfobrik
mit elektrischem Kraftbetrieb,

Bromberg, Bahnhosstraße 88.

Ein goldenes Weene;
auf dem Wege Friedrichstraße bis
z. Moltkeftr. verlor. Geg. Belobn.
abzugeben Fricdrichstr. 30, I.

8br.komi>l.Bibteinrilbt»ns
(Ofen mit Kohlenfeuerung) wegen
Mangel an Raum billig zu ver¬

kaufen. Bahnhosstraste 31, II.

I

Ein jiinzeres Mdlhen,
nicht unter 16 Jahr, wird für
kleine Wirthschaft (2 Personen)
zum 1. April gesucht. Meldungen

Wilhclmftr. 55, 1 Tr. I.

I Zange Mädchen |B die das Putzsach W
8 erlernen wollen, können sich 8
M melden. (535 B
1 Isidor Rosenthal, 1

Friedrichstc. 33. 8

Zum Ausschuß gelaugt
ein lebendes Schwein.

Elegante

Eiasegaangs-
Eqmpagea

empfiehlt

F. Wodtke,
Danzigerstr. 131/32

u. Livoniusstr. 12, am Bahnhof.

Whaeraugen
Verhärtungen, eingewachsene
Nägel pp. entferne ich gründ¬
lich, schmerzlos u. schnell, nach
einer zahlreich, auch von vielen

Aerzten anerkannt., durchaus harm¬
losen Methode.- Atteste hiesiger

Operirter sind vorhanden.

Gustav Otto, Eic^firri

Für die kommende Saison werd.
MM- Küchen., Abwasch-,

Reserve-, Wasch- und
Zimmermädchen,

auch 1 Waschmamsell “MW
bei hohem Lohn verlangt. Offert,
zu richten an Wendickes Hotel,
Seebad Ahlbeck. (31

Ein jüngeres zuverl. Kinder-

Mittwoch, den 13. d. MtS.:

EM-Knjklt.
(Walzer-Abend.) (494

Rchonront z. Nenstodt
Neri Ihnhaimitr. 1, Louistnilr - Ecke.

Dienstag, den 11. d. Mts.:
Letztes Bock-

biersestm. musik.
Abendunterhaltg.

Freunde und
Gönner ladetker,
gebenst ein

der Wirth.

Restonront Etiibt Sombnrg
Berlinerstr. 30/31.

Dienstag, den 11. März 1902:

BMieMm.MmiMn
und musik. Unterhaltung von einer
Burenkapelle, wozu ergeb, einladet

Adolf Richter, Restaurateur.

2000 Mk. ÄS
Off. u. M. M. 22 postlg. Brombg.

14 000 Mark zum April im
ganzen od. gelheilt auf 1. St. an

Selbstl. zu verg. Off. u. O. Cr.
130 an die Geschäftsstelle d. Z.

5000 M. s. z. 1. Stelle auf ein
städt. Grundstück zu verl. Off. u.

H. an die Geschäftsstelle erbeten.

Zahnarzt Gugler, Brnckenstr. 11.

Kaiser-Panorama
Brückenstraße Nr. 3,1 Treppe.

Diese Woche: (155
Die malerische Schweiz.

Gesucht p. 1. April ein junges

fräst. IienstiÄchen.
152) Biktoriastraße 7, I.

■ AAAAAAAAAB
Aufwärterin

verlangt. Vorwerkftr. 6, 2 Tr. r. 1 Cencerdla. f

j$6gti6 bis mH
i artige 1
4 März-Programm. ►

Eine Aufwärterin
für den ganzen Tag gesucht.

Danzigerstr. 91, 2 Tr. l.

Eine ordentliche alleinstehende

Suche eine recht kräftige Auf¬
wärterin. Friedrichstr. 37.

Stadt-Theater.
Dienstag, den 11. März 1902:

aflST Zweites Gastspiel von

Christians
vom köniql. Schanspielhause

in Berlin

Die lournalisten.
Lustspiel in 4 Akten von Gustav

Freytag.
Anfang Ws Uhr.

Erhöhte Preise.
Mittwoch: Drittes Gastspiel
von Rudolf Christians:

Hamlet

Sauberes Aufwartemädchen
gef. Schleusenau Friedenstr. 1, II.

Emusehle Wirthin, Stiitzen,
Köchinnen, Stuben-, Haus¬
und Kindermädchen, Kinder¬
frauen,sow. eine sehr guteAmme.

Frau Emilie Stoessel,
Stellender«!., Mauerstr.34,1.
Ebendaselbst kann sich Personal
in jeder Branche mit guten
Zeugnissen melden. (1751

Mädch., die koch. könn., bei höh.
Lohn u. fr. Reise für Berlin gef.
Anna Stahnke, Gsdev. Bahnst. 65

Stubenm, Mädch. f.A. empf. Fr
FridaAktories,@tttbm. 29äreitft.3

BW“ Mädchen für Alles,
empf. Fr. Auguste Granwtld,
Friedrichstr.60. Das.erh.Mädch.St

Verantwortlich für den politischen
Theil F. Gollafch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Singer, für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kerrdisch» für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow. sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruevauersche Kuchdruckerei
vtto Srsmwiill in Bromberg.

Köchin, Mädchen f. All., d. koch.
k, erh. b. h. Lohn gute Stell. d.

Fr. Marie Iokarski,Schlosserst.5
Stellenverm. Wirthschaftsfräul.
mit gut. Zeugn., Mädch. f. A. empf

Tüchtige Mädchen f. Alles
empf. zum April Anna Stahnke,
Gesindeverm., Bahnhofstraße 6b.
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